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Königsberg vor dem Reichsgericht .
Der außerordentliche Charakter des Königsberger Prozesses , den

er in jedem Stadium des Vorverfahrens und der Verhandlungen
gezeigt hat , übertrug sich selbst auf die Revisionsberatung des Reichs
gerichtS , die am Mittwoch in Leipzig begann . An einer Stätte , in
der der Rechtskampf nur mit formalen Deduktionen geführt wird ,
ertönte unvermutet und überraschend die politische Fanfare . Der
Reichsanwalt Treutlein - MördeS , der die ernste Absicht äußerte , ein

Königsberg benachbartes Landgericht mit der erneuten Aufgabe zu
belasten , daß es untersuche , ob die „ Hochverräter ' des Königsberger
Prozesses nicht dennoch Hochverrat gegen Rußland begangen hätten ,
leitete sein sehr gründlich ausgesponnenes Referat mit einigen Sätzen
ein , bei denen noch mehr der Ton , als der Inhalt unwillkürlich an
parlamentarische Reden des preußischen Justizministers erinnerte .
Der Reichsanwalt sprach mit lebhaftem Ausdruck seine Abneigung
gegen die agitatorische Ausbeutung des Königsberger Prozesses
aus und deutete an , daß diese Agitation selbst einen ängstlich
ans objektive Rechtsprechung bedachten Richter in die Versuchung
führen könnte , . Gegengewichte ' zu schaffen ; mit anderen Worten .
der Reichsanwalt spielte mit der Möglichkeit , es könnten sich Richter
finden , die fich zuungunsten der Königsberger Angeklagten als Gegen -
Wirkung gegen die Agitation zu der Tendenz hergeben könnten :
. Nun erst recht I ' Verstärkt wurde die politische Färbung des

Plaidoyers des Reichsanwaltes noch durch ein plötzlich wie ein

Rcichskanzler - Zitat emporgeschwungener Satz aus einem Artikel

Kautskys in der Maifestschrift der Buchhandlung Vorwärts . Daß
Kautsky in diesem Artikel auf die notwendigen Rückwirkungen eines
rnssischen Zusammenbruches auf die europäischen Verhältnisse hinwies ,
das verwandte der Reichsanwalt als Argument für die Notwendigkeit ,
daß die Staaten sich gegen Unitriebe der eigenen Staatsbürger
Fegen andere Länder schützten .

Wieder war es der Minister Schönstedt , der in der Erinnerung auf «
tauchte mit seinem berühmt gewordenen Wort im Reichstag , als der
Russenfanatismus der Regierung den Höhepunkt erreicht hatte :
Du » res agitur , um deine eigene Sache handelt es sich I

Der Präsident des zweiten ReichSgerichts - SenateS Freiherr
V. B ü l o w hatte zur Abkürzung der Verhandlung das komplizierte
weitschichtige Material zunächst auf die Entscheidung der Frage
konzentriert , ob in Rußland die Gegenseitigkeit überhaupt dem
Deutschen Reich verbürgt sei . Würde diese Frage verneint , so fielen
zugleich die Verhandlungen über die Frage , ob die Hochverrats «
Paragraphen richtig angewandt seien .

Der Reichsanwalt bewies in seinem sorgfältig ausgearbeiteten
Vortrag , daß er sich den Prozeß hatte angelegen sein lassen
und sorgfältig die Rechtsmaterie durchgeackert hatte . Er
war sogar so glücklich , noch bisher unbekanntes Material

für die RechtSstage der Gegenseitigkeit beizubringen , nämlich
eine Kammergerichts « Entscheidung aus dem Jahre 1364 .
Ter Vertreter der Revision der Königsberger Staatsanwaltschaft
virtieste sich in den Ursprung des russisch - österreichischen Gegen «
s>: itigkeitS - Verhältnisses , das durch einen besonderen Vertrag Ende der
Sller Jahre gewährleistet wurde . Er zitierte Bismarcks Gedanken
und Erinnerungen und schilderte die russischen Verhältnisse am Aus «

gang der bOer Jahre des 19. Jahrhunderts auf Grundlage der für
ockle höheren Lehranstalten klassischen Autorität der Weberschen Welt -

g «schichte . Es bewegte sein juristisches Gewissen das Problem , warum
denn Preußen nicht zu jener Zeit ebenfalls wie Oesterreich aus «

drücklich die Gegenseitigkeit durch einen Vertrag mit Rußland fest «
gelegt hätte , da doch Preußen gleichen Anlaß hatte . Rußland gegen die

Polenausstände zu schützen wie Oesterreich und durch die sin der

Swnfliktszeit von der LandtagSmehrheit gebührend gebrandmarkte )
SMitärkonventton mit Rußland doch seine Solidarität bewiesen
habe . Der Reichsanwalt wußte keine andere Erklärung für diese
unbegreifliche Unterlassungssünde des preußischen RusseutumS wie
die Vermutung , daß eben die Gegenseitigkeitsparagraphen des

russischen und preußischen Strafgesetzbuches , die doch für sich allein
wir leere , erst durch besondere Gesetze oder Verträge in Wirk «

ftnnkeit tretende Formulare darstellen , die Gegenseitigkeit
durch sich selbst genügend begründen . Die bündige Aus -

fuhrung in dem amtlichen Kommentar zu dem neuen russischen
Strafgesetzbuch , die ein besonderes in Rußland publiziertes

Gesetz zur Voraussetzung verbürgter Gegenseitigkeit macht , schob der

Reichsanwalt mit der Behauptung beiseite , daß das nur Borarbeiten

seien , die keine Autorität beanspruchen könnten .
Die Verteidiger der Angeklagten , die Rechtsanwälte H a a s e ,

Heinemann und Liebknecht , die auch im Königsberger

Prozeß verteidigt haben , legten die Gründe dar , aus denen mit

Evidenz hervorgehe , daß Rußland die Gegenseisigkeit im Deutschen
Reiche nicht verbürgt . Rechtsanwalt Heinemann nahm am Begimi
seiner Ausführungen auch Anlaß , die politischen Streifzüge
- des Reichsanwalts abzulehnen und weigerte sich. Dokumente zu
erörtern , die wie Kautskys diesjähriger Malartikel nicht Gegen «
stand der Verhandlung im Königsberger Prozesse gewesen ; das

sei strafprozessual nicht zulässig . Selbst wenn alle übrigen Argumente
»licht zugegeben werden , so ist, so führten die Verteidiger aus , durch «
schlagend doch allein die Tatsache , daß zur Zeit des
Itönigsb « rger Prozesses tatsächlich im russischen Rechte ein

hilegenseitigkeitsparagraph überhaupt nicht existiert hat .
lllnfang Juli 1904 sind von dem neuen russischen Strafgesetzbuch
die politischen Delikte in krast gesetzt worden mit Ausnahme gerade
des neuen Gegenseitigkeitsparagraphen . Es ist somit der alte Gegen «
seitigkeitsparagraph noch in Kraft , aber er bezieht sich auf Para -
epaphen , die nicht mehr exissieren ; und der neue Gegen «

�Mgkeitsgaragraph gilt zwar für Paragraphen , die jetzt in

befindlich find , aber er selbst ist noch nicht wirksam . So hat

also damals ein Rechtsvakuum bestanden und schon aus diesem
Grunde mußte Freisprechung beim Hochverrat gegen Rußland erfolgen .
ES war nicht verständlich , was der Reichsanwalt gegen dieses
Argument einzuwenden versuchte .

Nachdem nun dergestalt die Gegenseitigkeitsstage diskutiert , wurde
die Verhandlung über die Revision des Staatsanwalts — es war

noch die Anwendbarkeit der Hochverratsparagraphen selbst zu er -
örtern — abgebrochen und man wandte sich der Revision der An -

geklagten gegen die Vernrteilung wegen Geheimbündelei zu.
Nach den Erörterungen über die Geheimbündelei kehrte die

Beratung noch einmal zur Revision des Staatsanwalts zurück , da
der Reichsanwalt bereits vorher angekündigt hatte , er hätte noch
unabhängig von der Frage der Gegenseitigkeit ein neues Argument
auf der Pfanne . Und nun rückte der Reichsanwalt zur allgemeinen
Verblüffung mit der Entdeckung heraus , daß , selbst wenn der Hoch
Verratsparagraph wegen des Mangels verbürgter Gegenseitigkeit
nicht anwendbar sei , die Königsberger Verbrecher dennoch eine Untat

begangen hätten , allerdings nur diejenigen , die zarenmörderische
Schriften verbreitet hätten . Es käme nämlich der 8 49 » in Frage ,
der lautet :

. Wer einen anderen zur Begehung eine « Verbrechens foder
zur Teilnahme an emem Verbrechen auffordert , oder wer eine

solche Aufforderung annimmt , wird , soweit nicht das Gesetz eine
andere Strafe androht , wenn das Verbrechen mit dem Tode oder

lebenslänglicher Zuchthausstrafe bedroht ist , mit Gefängnis nicht unter
3 Monaten , wenn das Verbrechen mit einer geringeren Strafe bedroht
ist . mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit Festungshast von

gleicher Dauer bestraft . Die gleiche Strafe trifft denjenigen ,
welcher fich zur Begehung eines Verbrechens oder zur Teilnahme
an einem Verbrechen erbietet , sowie denjenigen , welcher ein

solches Erbieten annimmt . Es wird jedoch das lediglich mündlich
ansgedrückte Auffordern oder Erbieten sowie die Annahme eines

solchen nur dann bestrast , wenn die Aufforderuag oder das
Erbieten an die Gewährung von Vorteilen irgend welcher Art

geknüpft worden ist . Neben der Gefängnisstrafe kann auch Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte und auf Zulässigkeit von Polizei -
aussicht erkannt werden . '

Die Königsberger Unholde können fich also nun darauf gefaßt
machen , wegen Suffordernng zum Morde mit Gefängnis nicht unter
drei Monaten ( bis zu fünf Jahren ) bestrast zu werden . Der

angezogene Paragraph ist der sogenannte Duchesne - Paragraph ,
einen der Gelegenheitsbestimmungen des deutschen Strafgesetz -
bucheS , der entstanden ist , weil ein Mann namens Duchesne dem

Jesuitenprovinzial in Belgien zur Ermordung des Fürsten Bismarck

sich anbot . Die KönigSberger wissen nun also , was sie durch Eni -

gegennahme von Schriften , von denen sie kein Wort verstanden und
die im schlimmsten Falle nur theoretische Erörterungen über
die Berechtigung einer Zarentötung enthielten , gesündigt haben .
Ueber diese neueste Entdeckung zur Königsberger Justiz wurde

naturgemäß nicht mehr viel verhandelt . Der Senat zog sich zur
Beratung zurück und kehrte daraus mit der abermals über «

raschenden und kaum jemals schon in die Erscheinung getretenen
Mitteilung zurück , daß er die Verhandlung unterbreche und
Sonnabend fortsetzen wolle . Es ist nmßig , Vermutungen über den
Grund dieser Vertagung auszusprechen ; vielleicht sind es nur formale

Gründe , die statt der üblichen Aussetzung der Publikation für
einen bestimmten Termin die Form der Unterbrechung der VerHand -
lung wählen ließen .

Zu den Kuriositäten des Königsberger Verfahrens hat übrigens ,
so sei schließlich noch bemerkt , die Königsberger Staatsanwaltschaft
für die Revisionsberatung eine weitere Bereicherung geleistet . Der
Staatsanwalt hat nämlich auch gegen die gesetzlich freigesprochenen
Braun und Ehrenpfort die Aufhebung des Urteils wegen Freisprechung
aus dem Hochverratsparagraph beantragt , es aber unterlassen , auch
die Aufhebung wegen Freisprechung aus den Geheimbunds¬

paragraphen zu verlangen . So ist also die Urteilsfeststellung
rechtskräftig geworden , daß Braun und Ehrenpfort mit

der ganzen Angelegenheit der Verbreiwng der Schriften nichts zu
tun haben . Trotzdem aber sollen sie nach der Königsberger ' Staats -

anwalsschast immer noch verdächtig sein , Hochverrat gegen Rußland

begangen zu haben . Wodurch , da sie das mit der ganzen Ver -

bindung nichts zu tun haben ?

Wir lassen nachstehend nunmehr den Verhandlungsbericht unseres
Korrespondenten folgen .

» „ «

Leipzig , den 3. Mai . ( Eig . Ber . )

Heute vormittags 9 Uhr begann vor dem 2. Senat des Reichs «
gerichtS unter dem Vorsitz deS Reichsgerichtssenats - Präsidenten
Frhr . v. B ü l o w die Revisionsverhandlung des Königsberger
Prozesses wegen Hochverrats gegen Rußland und Geheimbündelei .

Eür
die Verteidigung find die Rechtsanwälte ReichStagS - Abgeordneter

aase - Königsberg , Dr . Heinemann und Dr . Liebknecht
erschienen . Verteidiger Haase vertritt sämtliche Angeklagten .
Vert . Heinemann den Angeklagten P ä tz e l « Berlin und Vert . Lieb -
knecht die Angeklagten Ehrenpfort « Charlottenburg und Klein «
Memel . Die Revision der Staatsanwaltschaft vertritt der Reichs¬
anwalt Treutlein - Moerdes .

Der Referent Reichsgerichtsrat S a b a r t h verzichtet mit
Rücksicht darauf , daß die Prozeßakten einschließlich des Urteils sämt -
lichen Reichsrichtern vorgelegen haben , auf eine ausftihrliche Wieder¬
gabe des bekanntlich 240 Seiten umfassenden Urteils . Er hebt nur
kurz die Punkte hervor , die für die Revisionsverhandlung
von besonderer Wichtigkeit sind . Er schildert die Prozeßvorgänge .
die der Verteidigung Anlaß zu ihren Prozetzriiaen gegeben haben ,
und teilt die juristftche Beweisführung mit , auf Grund deren das

KönigSberger Landgericht zu der Ueberzeugung gekommen ist , daß
objektiv eine Borbereitung zum Hochverrat gegen Rußland vorliege ,
der Strafantrag richtig und rechtzeitig gestellt fei , aber die Ver -

bürgung der Gegenseitigkeit fehle , daß ferner ein Geheim -

bund , eine geheim gehaltene staatsgefährliche Organisatio »
zur Verbreitung russisch - revolutionärer Literatur bestanden

habe , an der die sechs verurteilten Angeklagten bewußt teil -

genommen hätten . Der Referent gibt weiter eine Inhaltsangabe
der Revisionsschriften der Verteidiger , deren Hauptgesichtspunkte schon
auS dem Vorbericht im wesentlichen bekannt sind .

Die Verhandlung beschränkte sich auf Wunsch deS Vorsitzenden

zunächst auf die Frage der

Berbürgnng der Gegenseitigkeit

durch Rußland , da sie eine prinzipielle Vorftage ist .
Der Reichsanwalt schickt seinen Ausführungen folgende Ein »

leitung voraus : Es ist nicht meine Aufgabe , hier zu unter «

suchen . ob dieser Prozeß , der mit Recht oder Unrecht so

großes Aussehen und so lebhafte Bewegung in Presse und Parlament
hervorgerufen hat , notwendig oder angezeigt war , und ob in seiner

Durchführung Fehler vorgekommen sind . Ich habe mich hier lediglich
über die formalen und materiellen Rügen auszusprechen , _

die in

vielen Punkten erhoben worden sind . Aber die Art und Weise , wie

dieser Prozeß agitatorisch ausgenützt und ausgebeutet worden ist ,
hat den Richtern ihre Aufgabe nicht erleichtert . Gewiß werden
die Strömungen in Parlament und Presse sie nicht beirren .
aber die Mißstimmung über die agitatorische Ausnutzung dieses

Prozesses kann bei dem gewissenhasten und besonnenen Richter , _
der

nur nach Gerechsigkeit und Unparteilichkeit strebt , Gegengewichte
schaffen , die auch geeignet sind , daS seelische Gleichgewicht der Richter

zu stören , aus dem allein die Erkenntnis des Wahren und Rechte «
erwachsen kann . . . .

Zur Sache beanttage ich , das Urteil de ? Land¬

gerichts Königsberg insoweit aufzuheben , als es die An¬

geklagten Nowagrotzky , Braun , Kugel , Klein , Treptan , Merlins ,
Ehrenpfort nnd Pätzel von der Anklage deS Vergehens gegen
den § 102 des Strafgesetzbuches , Hochverrat gegen befreundete
Staaten , freispricht und die Sache in diesem Umfange zu ander «

weitiger Entscheidung an ein benachbartes Landgericht zu verweisen .
§ 102 hat bekanntlich zur Voraussetzung seiner Anwendung die

Stellung des Strafantrages und die Verbürgung der Gegenseittgkeit
durch den auswärtigen Staat . Leider ist die in der Novelle zum
Strafgesetzbuche von 1875 von der Regierung beanttagte Streichung
dieser Voraussetzungen vom Reichstage abgelehnt worden , obwohl die

jetzige Bestimmung den polittschen Bedürfnissen nicht mehr ensspricht und
die Sonne edlerer Sorge für den Weltfrieden diesen Fortschritt
längst hat keimen lassen und er vorgeschrittenen Juristen längst als

notwendig erscheint . Wie notwendig er ist , mag der Artikel Karl

Kautskys in der Maizritung des „ Vorwärts " beweisen , in dem
eS heißt :

„ Kaum läßt fich noch ahnen , welche Formen dieser unerhörte
riesenhafte Zusammenbruch annehmen , welche Kräfte er entfesseln ,
welche Ergebnisse er reifen wird . Aber eines ist heute schon
sicher : Er wird auf Rußland nicht beschränkt bleiben , er führt zu
einer europäischen Erschütterung . Der ökonomische Zusanimen -
bruch deS russischen Staates wird den Kapitalismus Europas aufs
schwerste verwunden , namentlich den Frankreichs und Deutsch -
landS , der fich drängte , die Milliarden , die er aus den heimischen
Proletariern herausgeschunden , zur Stützung des russischen Mord «

regimeS zu verwenden ; er wird das politische Gefüge der Nachbar «
staaten Rußlands erschüttern , die Stücke von Nationen umfassen .
welche auch im russischen Reiche vertreten sind ; er w « d das .
Proletariat der ganzen Welt aus ? tiefste aufwühlen und «S zum
Sturme aufrufen gegen alle Hemmnisse , die gegen fein Fort «
schreiten aufgerichtet worden . '

Nach dem jetzt geltenden deutschen Gefetz muh aber die Gegen «
seittgkeit „verbürgt ' sein . Es wird also ein Bürgschastsvertrag vor «
ausgesetzt ; es genügt aber auch ein vertragSähnlicheS Verhältnis ,
wenn z. B. in beiden Ländern Zustände geschaffen werden , die gegen «
seitige Hülfe in Aussicht stellen . Für die russische Strafgesetzgebung
kommt in der Frage der Gegenseittgkeit nur Arttkel 260 in Frage .
Gewiß ist durch Erlaß vom 7. Juni 1904 ein Teil deS neuen russischen
Strafgesetzbuches in Kraft gesetzt worden . Aber die neuen Arttkel
235 —239 über Gegenseitigkeit sind noch nicht in Kraft gesetzt worden .
Gehen wir nun zur Auslegung deS Art . 260 über , so ist zunächst
festzustellen , daß er geschaffen wurde , um Rußland gegen die pol -
nischen Unabhängigkeitsbestrebungen mit Hülfe Oesterreichs und
Preußens zu schützen . Mit Oesterreich wurde zwecks Herstellung der
Gegenseittgkeit 18ö9 ein Vertrag geschlossen , der übrigens nicht in
der russischen Gesetzessammlung , sondern in den W ar s ch aue r

Regierungsverordnungen publiziert worden ist . Damit war
daS im österreichiichen Gesetzbuch geforderte Moment der
„ Kundmachung " erfüllt . Wenn mit Preußen ein solcher
Verttag trotz gleicher politischer Verhältnisse und trotz der auS -

gesprochenen Neigung Bismarcks , Rußland zu helfen , nicht ab¬
geschlossen wurde , so konnte eS nur deshalb sein , weil eS nicht für

notwendig gehalten wurde , weil die §§ 102 deS deutschen und 260
deS russischen beziehungsweise damals der 8 78 deS preußischen
Strafgesetzbuchs , die Gegenseitigkeit genügend zu verbürgen schienen .
Auch der Wortlaut deS russischen Strafgesetzbuchs spricht für die
Auffassung , daß nur ein ausländisches Gesetz die Gegenseittgkeit
zu verbürgen brauche . Sonst würde nicht von „ Trattaten
oder hierüber veröffentlichten Gesetzen " , sondern müßte von
Traktaten und hierüber veröffentlichten Gesetzen die Rede sein .
— Der Reichsanwalt führt eine Reihe weiterer grammattschee
Gründe für seine Auffassung an . — Gegen diese Auslegung könnten
auch die Mottve des neuen russischen Strafgesetzbuches nicht an¬

geführt werden . Diese seien nur gesetzgeberische Vorarbeiten ohne
lede Autorität , enthielten in ihrer Berufung auf Prof . Lammasch
und auf besondere , Gegenseittgkeit verbürgende Verttäge , die mit nur
wenigen Staaten abgeschlossen seien , � offenbare Irrtümer . Der Reichs -
anwalt kommt also zu dem Schluß , daß die Voraussetzungen des russischen
Arttkel 260 der deutsche § 102 erfüllt , daß dieser letztere als das
im russischen Recht verlangte , „ hierüber veröffentlichte Gesetz ' an -
zusehen sei , das Rußland die Gegenseittgkeit verbürge .

Auf Aufforderung deS Vorsitzenden erklärt der ReichSanwalt
noch , daß nach seiner Auffassung die Strafbarkeit schon zur Zeit der
Tat verbürgt sein muß und daß demnach der Erklärung des russischen
Botschafters über die Verbürgung der Gegenseitigkeit durch ihn
keinerlei Wert beigelegt werden könne .

Nach dieser einstündigen Darlegung erhält das Wort :

Veteidiger Rechtsanwalt Heinemann : Ich werde auf de «
zitterten Artikel KautÄyS und die ähnlichen Susführungen nicht ein '



gehen : Ich halte eS strafprozessualisch nicht für möglich , hier
Urkunden zu erörtern , die nicht zum Gegenstande der Verhandlung
gemacht worden sind . Ich glaube auch nicht , dah die Erörterung
der nüchternen Rechtsfrage de lege lata durch Hereinziehung poli¬
tischer Schriftstücke gefördert wird . — Zur Sache scheint mir die

Entstehung des russischen Strafgesetzbuches die Auffassung des Reichs -
anwalts ohne weiteres entscheidend zu widerlegen . Bis zum
Jahre 1853 strafte Rußland Vergehen gegen auswärtige Staaten

überhaupt nicht . Als es aber daran ging , erklärte Fürst Gortschakoff
an Oesterreich , er verspreche im Namen seines Staates ein dem

österreichischen Gesetz entsprechendes Gesetz zur Verbürgung der

Gegenseitigkeit zu schaffen . Nach den Ausführungen des Reichs -
kanzlers würde es sich nicht um ein entsprechendes , sondern um ein
dem österreichischen Recht widersprechendes Gesetz handeln .

Der Vorsitzende macht unterbrechend darauf aufmerksam , daß der
Art . 260 aus dem Jahre 1858 , die Erklärung Gortschakoffs , er
. oerde . . ., erst aus dem Jahre 1359 stammt .

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Heinemann sieht gerade in dieser
Tatsache den besten Beweis dafür , daß der Z 260 zwecks Vereinbarung
der Gegenseitigkeit noch ein anderes publiziertes russisches Gesetz
voraussetze . Die Redaktionskommission für das neue russische Straf -
gesetzbnch ist , so fährt der Verteidiger fort , nicht eine gleichgültige ,
private Kommission , Amdern ein Teil der souveränen Gesetzgebongs »
gewalt des Zaren . Ihre Motive zum neuen Strafgesetzbuch
sind ein von allerhöchster Stelle bestätigtes Rcichsrats -
gutachten . Ihre Erklärung , der sich Taganzeff und alle
hervorragenden russischen StaatsrcchtSlchrer anschließen , daß
die Gegenseitigkeit nicht nur verbürgt , sondern auch in Rußland be -
zeugt sein müsse durch einen Staatsvertrag oder ein publiziertes
Gesetz , läßt nicht den mindesten Zweifel . Diesen Autoritäten gegen -
über muß die rein grammatische Interpretation , die sich obendrein
nur auf eine Uebersetzung stützt , verstummen . Aber auch sie spricht
nicht für , sondern gegen die Auffassung des Staatsanwalts .
Schließlich ist für die politischen Delikte zurzeit des ersten
Urteils das neue russische Strafgesetzbuch bereits in Kraft
gewesen , nur nicht der Gcgenseitigkeitsparagraph . Aber da -
durch , daß die Paragraphen , auf die § 260 Bezug nimmt ,
aufgehoben sind , ist in bezug auf die Gegenseitigkeit ein Vakuum ent¬
standen . Den geschilderten Gesetzeszustand hat eine bei den Akten
befindliche amtliche Auskunft bestätigt . Infolgedessen ist das den
Angeklagten günstige Recht — sei es das alte oder das neue — an -
zuwenden .

Vert . Rechtsanw . Dr . Liebknecht hebt besonders hervor , daß die
zwischen dem Fürsten Gortschakoff und der österreichischen Regierung
ausgetauschte Deklaration durchaus Vertragscharakter trägt , und daß
gerade deshalb die Motive des neuen russischen Strafgesetzbuches
auch Oesterreich als einziges Beispiel der Verbürgung der Gegen -
seitigkeit anführe . An diesen Motiven hätten die hervorragendsten
Juristen und Staatsmänner Rußlands im amtlichen Auftrage mit -

gearbeitet ; ihr Werk sei also nicht zu unterschätzen . Uebrigens er -
gebe auch der Wortlaut des russischen § 260 , daß ein in Rußland
publiziertes russisches Gesetz dort zur Voraussetzung der Gegen -
seitigkeitsverbürgung gemacht werde . Denn das Wort „ publizieren "
sei dort ein spezifisch technisches für die russische Art der
Publikation . Auch das Wort „ publizieren " an sich beweise
schon , daß an Rußland gedacht sei ; denn nur in Rußland gebe es
auch nicht publizierte Gesetze .

Der Reichsanwalt meint gegenüber der wiederholten Berufung
auf die Redaktionskommission des neuen Strafgesetzbuches , daß
dieses selbst die entgegengesetzte Auffaffung der russischen Regierung
wiedergebe , die Verbürgung der Gegenseitigkeit möglichst zu er¬
leichtern .

Vert . Rechtsanw . Haasc : Das neue russische Strafgesetzbuch hat
den Kreis der Delikte , für die Gegenseitigkeit verbürgt wird , sehr
eingeengt . Nur ftir den einen Fall des bewaffneten Anftuhrs sieht
das neue Strafgesetzbuch die Gegenseitigkeit noch vor , verzichtet da -
bei allerdings auf die Publikation eines besonderen Gesetzes oder

Vertrages . Aber gerade diese Aenderung beweist , daß der bisherige
Rcchtszustand unserer Auffassung entspricht . Uebrigens ist in Ruß -
land noch nie ein Russe wegen feindlicher Handlungen gegen den

deutschen Kaiser oder den König von Preußen , das Deutsche Reich
oder einen deutschen Bundesstaat zur Verantwortung gezogen
worden .

Damit wird die Erörterung der Revision der Staatsanwaltschaft
abgebrochen .

Nach einer einviertelstündigen Pause tritt das Gericht in die Er -
örterung der

Revision der Angeklagten
ein .

Vert . Rechtsanw . Haase : Die Strafkammer hat zwar für den
Begriff des Geheimbundes überall Reichsgerichtsentscheidungen zitiert ,
sie aber nirgends zur Anwendung gebracht . Das Dasein
einer Verbindung ist schon nicht genügend bewiesen , die
von einem Organisasionswillen gehaltene Tätigkeit einer

Verbindung nicht genügend geschieden von der Wirksamkeit der

einzelnen . Unklar und widerspruchsvoll verwischt das Urteil durch
seine Defitionen mit „ usw . usw. " die Grenzen des Verbindungs -
bcgriffs . Entgegen aller bisherigen Auffassung genügt der Königs -
berger Strafkammer für die Feststellung einer Organisation die

Tätigkeit einer Mehrzahl von Personen in gleicher Richtung . Die

Strafkammer hat ferner den Begriff der Mitgliedschaft verkannt . Von ab -

gegrenzten Rechten und Pflichten der Mitglieder gar nicht zu reden , ist sie
auch über die verschwommensten Grenzen weit hinausgegangen , in -
dem sie als Mitglied ansieht , wer sich auch nur einmal bei einer

Handlung als im Dienst der Organisation stehend gefühlt hat . Bei

Nowagrotzky liegt nicht einmal das vor ; denn er hat die Pakete ,
die er einmal empfangen hatte , nie weiter gegeben . Trotzdem wurde

auch ihm die Mitgliedschaft bei einer geheimen Verbindung zuerkannt .
Auch er soll „seinen Willen dem Gesamtwillen der Organisatton
untergeordnet " haben . Als ob man wirklich bei jeder
Gefälligkeit seinen selbständigen Willen opferte . Die Absicht
der Geheimhaltung hat die Strafkammer überhaupt nicht festgestellt .
Sie hat sich mit der Aufzählung der rein theoretischem Möglichkeiten
begnügt : „ Jedes Mitglied der Verbindung sei durch ausdrückliche
Mitteilung oder konkludente Handlungen von der Geheimhaltung
unterrichtet worden und habe auf Grund ausdrücklicher Verabredung
oder stillschweigender Uebereinkunft ihr zugestimmt . " Welche
der Alternativen zutrifft , wird nirgends im Urteil gesagt .
Schließlich muß eine geheime Verbindung . um straffällig zu
sein , eine Einwirkung auf die öffentlichen Angelegenheiten
deS Deutschen Reiches beabsichtigen . Nun nimmt das Königsberger
Urteil an , der Gesamtwille , der Verbindungswille fei dokumenttert
ivorden durch die leitenden Russen , die in der Schweiz oder in

London wohnen . Die Absicht dieser Russen aber war es sicherlich
nicht , auf Deutschlands Polittk einzuwirken . Für das

Urteil darf nur dieser Verbindungszweck , nicht irgend -
welche etwaige Nebenabsicht eines oder des anderen Mitgliedes der

Verbindung matzgebend sein . Schon deshalb rechtfertigt sich die

Aufhebung des Urteils und die sofortige Freisprechung der Angeklagten .
Der Reichsanwalt beantragt , die Revision der Angeklagten ab -

zuweisen . Die formellen Rügen der RevisionSschristen seien nicht

durchschlagend . Was materiell die Frage des Geheimbundes an -

gehe , so sei unter öffentlichen Angelegenheiten alles zu verstehen ,
was nicht ausschließlich Privatinteresse einzelner Personen sei . Die

gemeinsame Idee der ganzen Organisation , das verbindende Band

unter den Mitgliedern sei die Internat ! onalität der Sozialdemokratie

gewesen , die gemeinsame Absicht , auch in Rußland für den gemein -
samen Gedanken Propaganda zu machen . Die Teilnahme
der einzelnen , die sie durch ihre Tättgkeit genügend bekundet hätten .

sei in der Vorinstanz hinreichend festgestellt worden .
ES entspinnt sich noch eine Diskussion zwischen dem Reichs -

anwalt und dem Verteidiger Rechtsanwalt Haase darüber , ob § 123

nur den Schutz des Staates gegen geheime Gesellschaften betreffe .

für den er gegeben sei , oder ob der Staat sich ein Kontrollrecht
über alle Verbindungen mit öffentlich - rechtlichen Zwecken habe sichern
wollen .

Damit ist die Verhandlung der Revision der Angeklagten
erschöpft .

Der ReichSanwalt fordert noch eine Prüfung der Frage ,
ob im Falle der Nichtanwendung des § 102 ( Hochverrat ) nicht

§ 49a

platzgreife . In den inkriminierten Schriften sei „nicht nur mündlich "
aufgefordert , den Zaren zu ermorden . Daß die Aufforderung an
bestimmte Personen gerichtet werde , sei nicht erforderlich .

Verteidiger Rechtsanwalt Haase weist darauf hin , daß die

Schriften schlimmstenfalls nur rein akademische Erörterungen über
die Zulässigkeit und Zweckmäßigkeit des Zarenmordcs enthielten .

Vert . Dr . Liebknecht : Vom Versprechen von Vorteilen sei nicht
die Rede .

Der Reichsanwalt : Es ist ftir die Anwendung des § 19a ganz
gleichgültig , wo und von wem das Verbrechen begangen werden
soll . In den Schriften wird ganz direkt zum Zarenmorde auf -
gefordert .

Vert . Rechtsanw . Heinemann : Das Gegenteil ist im Urteil fest -
gestellt .

Borsitzender : Es bliebe noch die Frage zu erörtern , ob hier
Handlungen vorliegen , die unter dem H 21 <Hochverrat ) bezw . Z 260

fallen . Voraussichtlich dürste diese Frage aber gar nicht in Betracht
kommen , wenn die Gegenseitigkeit überhaupt verneint wird . Der
Gerichtshof wird also zunächst beraten .

Nach etwa 20 Minuten verkündet der Vorsitzende , daß die Weiter -

Verhandlung aus Sonnabend , den 6. d. Mts . , vormittags 11 Uhr ,
vertagt ist .

Schluß 2 Uhr .

Bom ostasiatischen Kriegsschauplatze .
Die französische Neutralität .

Paris , 3. Mai . ( Meldung der „ Ngence HavaS " . ) Ein
Sekretär der japanischen Gesandtschaft begab
sich am Montag in das Ministerium der Auswärtigen An -

gclegenheite » und fragte dort , ob die französische Regierung
davon Kenntnis habe , daß die Schiffe des russischen Gc -

schwaders sich noch immer in den französischen
Territorial - Gewässern befänden . Der Sekretär

erhielt die Antwort , man glaube zu wissen , daß die russischen
Schiffe die französischen Gewässer verlassen hätten .

Französische Depeschenzensur .
Saigon , 2. Mai . ( Meldung des „ Laffan " - Korrespondenten . )

Die französischen Behörden streichen meine Telegramme und ver -
weigern deren Beförderung . Ich telegraphierte nach Hanoi an den
Generalgouverneur von Tongking einen energischen Protest gegen
alle Manipulattonen mit meinen auf die Anwesenheit russischer
Transportschiffe in Saigon bezüglichen Telegrammen und gegen die
Zurückweisung meiner auf den Aufenthalt der russischen Schiffe
in der Kamranh - Bucht bezüglichen Telegramme durch das Tele -
graphenamt .

Borstellungen gegenüber China .
London , S. Mai . Wie die „ Morningpost " aus

Washington erfährt , hat die britische Regierung an China
eine Note gleichen Inhalts wie die der Bereinigten Staaten ge-
richtet , in welcher die Notwendigkeit der strikten Neutralität Chinas
betont wird . China dürfe weder den im Hafen von Schanghai
befindlichen russischen Schiffen gestatten , in See zu gehen , noch
zugeben , daß die Russen sich chinesischen Gebiete ? als Operattons -

basis bedienen . In diplomatischen Kreisen glaubt man Grund

zu der Annahme zu haben , daß die russischen Schiffe in

Schanghai entweichen werden , wenn China sie nicht mit Gewalt
daran verhindert .

Hebung der russischen Schiffe in Port Arthur .
Tokio , 3. Mai . ( Meldung des „ Reuterfchen Bureaus " . ) Die

Arbeiten zur Hebung der bei Port Arthur und

Tschemulpo gesunkenen russischen Schiffe nehmen
guten Fortgang . Einzelheiten und die Zahl der Schiffe , um
die es sich dabei handelt , werden nicht bekannt gegeben .
Man hält es aber für gewiß , daß sich die japanische Marine -

Verwaltung einige wertvolle Schlachtschiffe und Kreuzer sichern wird .

Neue Kämpfe in der Mandschurei ?

Petersburg , 3. Mai . Nach Meldungen aus Gunschulin
scheinen die Japaner einen neuen allgemeinen Angriff zu
planen . Sie sammeln sich gegenüber dem rechten russischen
Flügel . Ein Versuch der Russen , den Liaoho zu überschreiten ,

ist an der Wachsamkeit der Japaner gescheitert .

poUtileKe Qcberficbt .
Berlin , den 3. Mai .

Mr die Mogelfreiheit .

Zu den Forderungen der Bergarbeiter gehört es , daß die

Förderwagen geaicht sein sollen , wenn nicht die Berechnung des

Fördergutes nach Gewicht erfolgt . Wie in vielen anderen

Industrien gehört es auch im Bergbau zu den noblen Ge -

pflogenheiten des Kapitals , nebeil der normalen Ausbeutung
die Arbeiter noch durch falsches Maß extra zu bemogeln . Den

großen Profit nehmen und den kleinen nicht missen , ist oberstes
Gesetz aller Kapitalisten aller Zeiten und aller Orten . Nun

ist durch die netie Maß - und Gewichtsordnung des Reiches eine

Bestimmung Gesetz geworden , die auch die Fördergefäße im

Bergbau dem Aichzwange unterstellt . Es heißt nämlich in dem

neuen Gesetz in 8 6, daß alle „ int öffentlichen Verkehr " befind -

lichen Gefäße und Meßinstrumente geaicht sein müssen . Außer -
dem ist auch die Nachaichung von zwei zu zwei Jahren vorge -

schrieben und das gilt nun gleichfalls für die Förderwagen mit .

Dadurch fühlen sich die Bergwerksunternehmer in ihrer Mogel -
freiheit bedroht uild erheben ein gewaltiges Geschrei . Sie

wollen sich durchaus nicht zu der Ehrlichkeit zwingen lassen ,
zu der der kleinste Graupenkrämer gezwungen ist .

In einer Zusammenkunft von Vertretern aller Bergbau -
vereine , die auf Veranlassung des Bergbauvereins des Dort -
mundcr Bezirks am Mittwoch hier in Berlin stattfand , wurde

darüber verhandelt . Dabei teilte der Referent , Bergassessor
B e i s e r t aus Halle a. S . mit , daß sich die Bergwerksunter -
nehmer schon im Dezember an den Handelsminister gewandt

hätten und daß dieser erklärt hätte , er teile die Anschauungen
der Unternehmer über das Recht auf die Mogelei vollständig .
Der Bundesrat habe aber auf diese Wünsche in der Begründung
nur infofern Rücksicht genommen , als auf die bergbaulich ge -
machten Einwendungen , betr . die Aichung der dem Bergbau
dienenden Förderwagen hingewiesen ist . Dabei wird gesagt ,
daß der Erfüllung der entsprechenden Wünsche keine Bedenken

ini Wege stehen . Neuerdings seien auch aus Regierungskreisen
wieder entsprechende Zusicherungen gegeben worden . Man will

sich aber auf die Zusicherungen der Regierung nicht verlassen
( Vertrauen zu Regierungsversprechungen mutet man nur den

Arbeitern zu) , sondern dem Reichstage eine Denkschrift über -

reichen .
�

( Segen den Antrag Gamp .

Der Hauptzweck zu der erwähnten Zusammenkunft war

die Stellungnahme gegen den Antrag auf zeitweilige Sperrung
der Mutungsfreiheit . Wir haben schon früher darauf hinge -
wiesen , daß der Antrag nur die Folge haben kann , die vor -

handcnen Bohrgesellschaften San 8er Konkurrenz zu Befretj *
und ihre Profite gewaltig zu steigern . Wir haben für dieses
Vorgehen ganz und gar keine Begeisterung , ohne uns damit

etwa für die „ wohlerworbenen Rechte " der anderen Kapitalisten
zu engagieren . Die Bergwerksunternehmer beschlossen nach

längerer Beratung folgende Resolution : �
„ Die heute in Berlin versammelten Bergbauvereine halten

den Antrag Gamp für einen unerhörten Eingriff in die Gc -

toerbefreihcit und in die bisherige Rechtsordnung im Bergbau ,
welcher in Gestalt der Bergbaufreiheit an erster Stelle das Empor »
blühen unseres heimischen Gewerbefleißes zu verdanken ist .

Sie erkennen an , daß die Bestimmungen des�geltendcn Berg -

gesetzes über Muten und Verleihen usw . verbesserungsbedürftig
sind und eine Aenderung auf gesetzgeberischem Wege erheischen .

Sie erwarten deshalb , daß die königl . Staatsregierung als -
bald dem Landtage der Monarchie anstatt des Antrages Gamp

Gesetzesvorschläge unterbreitet , welche die berechtigten Beschwerden
beheben , ohne die Rechtssicherheit und damit wohlerworbene Rechte
aufs schwerste zu gefährden , wie dies durch den Antrag Gamp

geschieht . " _

5? reifinmge und Bcrgarbeiterschutz .
In Königsberg hat der freisinnige Volksparteiler G Y ß l i n g ,

der Fraktionsgenosse der Hirsch und Goldschmidt , vor seinen
Wählern über die Landtagsarbeiten berichtet . Dabei hat er unter
anderem über die Frage der Bergarbeiter - Gesetzgebung erklärt :

„ Am 10. Mai werden die Verhandlungen von neuem auf -

genommen , und es sei noch gar nicht abzusehen , wann sie zu Ende

sein würden , da niemand das Schicksal der Berggesetz - Novelle
kenne , die man doch nicht mutwillig einfach dem Reichstag zu -
schieben könne . "

Dieser freisinnige Mann wird also nicht mutwillig für einen

ordentlichen Bergarbeiterschutz sorgen .
Auch über Sozialpolitik im allgemeinen denkt Herr Gyßling

ungefähr wie die Zedlitz und Hehdebrand . So sagte er :
„ Die lange Dauer der Sessionen rührt auch aus dem Um -

stände her , daß sich in den Parlamenten mehr und mehr eine

Popularitätshascherei geltend macht . Insbesondere in der Sozial .
Politik . Einer will immer sozialpolitischer sein wie der andere !
Das ist der ungünstige Einfluß der Sozialdemokratie , die unserem
parlamentarischen Leben überhaupt die tiefsten Wunden ge -
schlagen hat . "

Das heißt also , daß die von der Sozialdemokratie vorwärts
getriebene Sozialpolitik dem parlamentarischen Leben die tiefsten
Wunden geschlagen habe . Die „ freisinnigen " Arbeiter werden

gewiß erfreut sein über ihren parlamentarischen Vertreter . —

Ein neuer Mord in Kamerun . Die Familie des Ober -
Zollinspettors Hinrichsen in Tilsit erhielt , wie die „Tils . Ztg . "
meldet , am Sonnabend die Nachricht , daß der älteste Sohn , Karl
Hinrichsen , in Kamerun ermordet worden ist . Genauere
Nachrichten liegen noch nicht vor . Die Bremer Westafrika - Gesell -
schaft , in deren Diensten Hinrichsen tätig war , schreibt den Eltern :
Von Bingingabe in Baue rückte Ihr Sohn seinerzeit immer weiter
nach dem Osten und Nordosten , wo er in den letzten Monaten
neun Faktoreien gegründet , und es ist anzunehmen , daß er dabei
auf fremde , den Europäern feindlich gesinnte
Stämme gestoßen ist , die die Mordtat ausgeführt haben .

Es wird nun wohl wieder die übliche Strafexpedition unter -
nommen werden . Hoffentlich verfährt man dabei aber angesichts
der bedrohlichen Lage mit besonders großer Besonnenheit , damit
der Zündstoff nicht noch gehäuft wirdl —

HuolattcL

Oesterreich - Ungarn .
Das Hans der Abgeordneten hat seine Sitzungen heilte

wieder aufgenommen , grs begann die zweite Lesung
des Zolltarifs . Ter Berichterstatter Abgeordneter
Baernreither betonte die Notwendigkeit einer raschen Er -

ledigting der Zolltarifvorlage , nicht nur tvegen des Abschlusses
der Handelsverträge , sondern auch mit Rücksicht auf das Ver -
hältnis Oesterreichs zu Ungarn . Die Erledigung des Zoll -
tarifs werde gleichzeitig ein Prüfstein für die wahrhafte Ar -
beitsfähigkcit des Hauses sein . —

Im weiteren Verlaufe der Sitzung erklärt sich P e s ch k a
( Deutsche Bauernpartei ) gegen den Abschluß einer Vieh -
konvention mit Rußland oder den Balkanstaaten und gegen die
Gewährung irgend welcher Vergünstigungen für den Grenz -
verkehr an Serbien . Schraffl (christlich - soz. ) wendet sich gegen
den vorgelegten Zolltarif und tritt für Aufstellung eines selb -
ständigen Zolltarifs ein , dem Ungarn bei Verhandlungen mit
dem Auslande beitreten könne . Die Verhandlung wird darauf
abgebrochen . —

' Schweiz .

Wahlen und BolkSabstimuiung im Kanton Zürich .

Zürich , 1. Mai . ( Eig . Ber . ) Bei rund 100 000 Stimmberechtigten
sind die 7 Regierungsräte gestern mit 37 648 Stimmen , die
auf Dr . Stößel entfielen , bis 40 675 Stimmen für den Liberalen
Bleuler wiedergewählt worden . Unser Genosse Ernst erhielt
40334 Stimmen und steht damit an dritter Stelle .

Die Kantonsratswahlen , denen in mehreren Kreise »
heftige Kämpfe zwischen den Parteien vorausgegangen waren ,
brachten unserer Partei in einigen Wahlkreisen Niederlagen , in
andern Erfolge . Insgesamt waren in 22 von den 53 Wahl -
kreisen sozialdemokrattsche Kandidaten Aufgestellt und zwar -
insgesamt 114 . Gewählt sind 38 Sozialdemokraten , drei
kommen in die Stichwahl , wovon zwei gute Aussichten haben .
Im letzten Kantonsrat hatten wir 39 Vertreter , diese Zahl wird auf
jeden Fall wieder erreicht Iverden . In Außersihl wurden die
27 Sozialdemokraten mit 5524 bis 5566 Sttmmen ohne Gegen -
kandidaten gewählt , es war also ohne Kampf eine gute Beteiligung
an der Wahl . Die Bürgerlichen legten 3000 leere Stimmzettel ein .
In Zürich IV büßten wir von den bisherigen 3 Sitzen 2 ein , in
Winterthnr gingen 3 sozialdemokratische Mandate verloren . Die
Bürgerlichen siegten mit 2371 bis 2735 , die Sozialdemokraten erhielten
1566 bis 2112 Stimmen . Hier ist der Prozeß der Trennung der Arbeiter
von den Demokraten noch immer nicht ganz vollzogen , noch immer
stimmen Hunderte von Arbeitern mit den Bürgerlichen und verhelfen ihnen
zum wohlfeilen Siege über ihre eigenen Klassengenossen .

Im Wahlkreise Töß - Wnlflingen - Voltheim bei Winterthur , der
bisher durch drei Sozialdemokraten und fünf Bürgerliche vertreten
war , eroberte unsere Partei im ersten Wahlgang sechs Sitze und
zwei Genossen kommen in aussichtsreiche Stichwahlen . Ein weiterer
Genosse kommt in dem ländlichen Wahlkreise Kloten - BasserSdorf in
die Ettchwahl . In Oberwinterthur - Seen wurde von unseren Genossen
zu dem einen bisherigen Sitze ein zweiter erobert .

Unter dem Gesichtspunkte der sozialdemokrattschen Sammlung ,
der Anmeldung unserer Ansprüche in zahlreichen Wahlkreisen , der
reinlichen Scheidung von Sozialdemokraten und Bürgerlichen hack
unsere neue Taktik sich ausgezeichnet bewährt . Ihre konsequent «
Weiterverfolgung sichert unserer Partei eine kräftige Weiter -
entWickelung und Stärkung , die Steigerung unserer Stimmenzahlrn
wie die Vermehrung unserer Mandate . Vorübergehende Mißerfolge
in dem einen Wahlkreise , die übrigen » durch Erfolge in anderen
wieder ausgeglichen werden , stellen die Richtigkeit der neuen Taktik
nicht in Frage , sie wird vielmehr vorbildlich für die Genossen in dec

ganzen Schweiz werden .
Das Jnitiativbegehren betreffend die Reduktton de r

Vermögenssteuer von 4' /z pro Tausend und die Festsetzung von
4 pro Tausend als Maximum ist mit 42 294 gegen 24 086 Sttmmen
verworfen worden . Rur drei Bezirke von den elf brachten einn

Mehrheit für die Initiative auf , drei ländliche Bezirke , die feit



Jahren von der Staatskasse mehr an Subventionen aller Art be -

ziehen , als sie ihr an Steuern zufließen lassen . Eine richtige beute -
züglerssche Agrarpolitik . —

Frankreich .
Der Gemeindcrat von Limoges hob gestern seine Sitzung

zum Zeichen der Trauer wegen der jüngsten blutigen Ereignisse
auf und nahm einen Kredit von 2000 Fr . an zur Entschädigung
der Hinterbliebenen der Opfer der militärischen Schießerei
vom 17 . April . —

England .
Die Fremdenbill .

London , 3 . Mai . Unterhaus . Chamberlain äußert sich
im Laufe der Debatte über die F r c m d e n b i l l , von der zur
Beratung stehenden Bill , welche den Zuzug der niederen
ausländischen A rbe i t s k l a s s e fernhalte , sei nur ein
kleiner « schritt zu einer anderen Bill , welche er in nicht allzu
langer Zeit eingeführt zu sehen Hoffe , um die Einfuhr der
von diesen Leuten angefertigten Waren zu ber -
hindern .

Premierminister Balfour sagt : Die Frage der Fremden -
einwandcrung in England hat ganz und gar nichts mit der Juden -
frage zu tun . Wir haben uneingeschränkt die Berechtigung , darüber

zu entscheiden , unter welchen Bedingungen wir Bürger anderer
Nationen zur Teilnahme an den Fortschritten unserer Zivilisation
zulassen wollen oder nicht . Das Asylrecht , wie es von unseren
Borvätern verstanden wurde , wird durch die Bill keineswegs verletzt ,
sondern die Bill schließt nur diejenigen Personen von der Ein -

Wanderung aus , welche voraussichtlich dem Staate zur Last fallen
würden . —

Die Revolution in Rußland .
Ueber die Zahl der Opfer in Warschau schwanken die Angaben

noch außerordentlich . Nach einer als abschließend bezeichneten

Meldung des „ B. H. " sind 62 Personen getötet und etwa 200 ver -

wundet . In der Nacht zum Mittwoch wurden 31 Leichen aus dem

Polizeiamt nach dem Friedhof gebracht und beerdigt ; nicht einmal

in Särge hat die christliche Behörde des Zarismus die Gemordeten

»gebettet .
Die Erregung in Warschau ist andanernd überaus groß . Man

erwartet die Antwort der Gewalt gegen diejenigen Offiziere , welche
den Truppen den Befehl zum Schießen erteilten . Am Mittwoch

fanden einige geringfügigere Zusammenstöße zwischen Arbeitern und

Polizei statt . In der Hozastraße wurde ein Oberschutzmann

durch Revolverschüsse schwer verwundet . Zeitungen

sind zumeist nicht erschienen , die Fabriken stehen still . Wie „ Kuryer

Warszawski " meldet , hat die Leitung der sozialdemokratischen Partei

von Polen und Littauen wegen des Blutvergießens eine Kund »

gebnng erlassen , in der der sofortige Generalstreik erklärt wird .

Auch in Lodz dauert der Kriegszustand fort . Am Dienstag
wurden vier Personen , darunter zwei Jüdinnen getötet ,
drei verwundet . Ein Spion wurde durch die Menge erdolcht .
Vom 3. Mai meldet „ W. T. B. " aus Lodz :

Der Polizeirevieraufseher Poniatowsti wurde heute früh auf

offener Straße durch vier Schüsse , die mehrere Personen auf ihn

abgaben , tödlich verwundet .

Moskau , 3. Mai . Gestern abend begann eine große Volks -

menge auf dem Petrolvski - Boulevard ein Restaurant zu zerstören , in

das sich ein Revierauffeher , der einen Schlag ins Gesicht erhalten

hatte , zurückgezogen batte , indem er die Menge mit blanker Waffe
von sich abwehrte . Die Menge warf die Scheiben ein und hob die

Türen aus , während die Gäste des Restaurants in wilder Angst
flüchteten . Berittene Gendarmen stellten die Ordnung wieder her .

Dir Tätigkeit der Sozialdemokratie .
Ueber die agitatorische Betätigung der polnischen Sozialdemokratie

vor dem 1. Mai wird uns aus Warschau geschrieben :

Staturgemäß spielte die Maiagitation in diesem Jahre eine ganz
andere Rolle , wie in allen vorhergehenden . Die Agitationsliteratur
war diesmal ganz außerordentlich reichlich . Von der Sozialdemo -
kratie wurden folgende Schriften massenhaft verbreitet : 1. Eine

populäre Maibroschüre . 2. Ein acht Druckseiten großes Maiflugblatt ,
das den besonderen Zusammenhang der Maifeier mit der Revolution
im Zarenreiche auSemandersetzt . 3. Eine in den Geheimdruckereien
der Partei im Lande selbst in roten Lettern auf weißem Papier in

zirka 16 000 Exemplaren hergestellte Maiproklamation , die sich dicS -

,nal zum ersten Male auch an das ländliche Proletariat
wendet . 4. Einen Aufruf zur Maifeier an die studierende Jugend .
5. Ein Flugblatt mit der Aufschrift „ Unter den , Regime deS Stranges
und der Bleikugel I", worin zu dem jüngst begonnenen Schreckens -

regiment der Zarenschergen Stellung genommen wurde . 6. Die

Aprilnummer des Partei - Organs „ Die rote Fahne " mit einem Mai -

artikel Karl KautskyS an leitender Stelle . Außer diesen polnischen

Schriften wurden in deutscher Sprache unter den in Lodz ,

Zgierz , Bialystok u. a. zu zehntausenden lebenden deutschen
Arbeitern verbreitet : 7. ein Maiflugblatt und 8. ein offener Brief

August Bebels an die deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen in Russisch -

Polen und Litauen . Ans diesem interessanten Dokument seien nur

einige Stellen wiedergegeben . Nachdem Bebel die Endziele der

Sozialdemokratie und die Lage des ausgebeuteten und geknechteten

Proletariats geschildert hat , legt er den deutschen Arbeitern

klar , daß sie trotz aller Unterschiede der Nationalität , der

Sprache , der Religion Mit dem übrigen Proletariat des

Landes und des ganzen russischen Reiches einig und

gemeinsam lim dieselben Ziele kämpfen müssen . Nach einer

eingehenden Darlegung auch des politischen Programms
der Sozialdemokratie Russisch - PolenS und Litauens , das auf die

Eroberung der politischen Freiheit gemeinsam mit dem gesamten

russischen Proletariat ausgeht , schließt Bebel :

„ Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen ! Dieses sind in Kürze
die nächsten Forderungen , für deren Verwirklichung in Staat , Land

und Gemeinde die Sozialdemokratie Russisch - Polens und Litauens

kämpft . Dieser müßt Ihr Euch anschließen und sie unterstützen .

Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen ! Zögert nicht , tretet

ein w die Reihen Eurer kämpfenden Brüder und Schwestern

polnischer und russischer Nationalität .
Nur durch einiges und geschlossenes Handeln mit ihnen könnt

Ihr die Verbesserung Eurer Lage , könnt Ihr eine menschenwürdige
Existenz Euch erkämpfen . Vereinigt seid Ihr eine unüberwindliche

Macht , der kein Gegner widerstehen kann .

Deutsche Arbeiter und ' Arbeiterinnen ! Schließt die Reihen !

Im Namen der internationalen Sozialdemokratie vereinigt Euch
und marschiert vorwärts ! "

Der Brief Bebels rief in Lodz , wie man uns mitte , lt , eme un -

beschreibliche Begeisterung hervor , die deutschen Arbeiter rissen ein -

ander die Blätter förmlich aus der Hand .
Die Maiagitationsliteratur ist diesmal in einem bisher nicht

dagewesenen Umfange verbreitet und bis in die kleinsten Provinz -

nester getragen worden ; nämlich in Warschau , Lodz , Czenstochau ,
Dombrowa . Neualexandrien . Lublin , Bialystok . Siedlce , Zyrardolo ,
Wloclawek , Piotrkow , Pruszkow , Gora Kalwarja , Kaczydol ,

« lexondrowo , Dobrzelin . �Jeziorna , Plock , Ostrolenka , Grojec u. a.

Die blutigen Ereignisse in Czenstochau .
Leber die bereits erwähnten Vorgänge in Czenstochau wird uns

noch folgendes berichtet :
Czenstochau , 30 . April . lEig . Ber . ) Die Gärung unter den

Arbeitern in und bei Czenstochau , die feit Wochen dauert , erhielt
neue Nahrung dadurch , daß die Fabrikanten ihre Zugeständnisse

zurückzunehmen suchten , während die Arbeiter bei ihren Forderungen

beharren . Einige Tage vor dem 1. Mai brach infolgedessen der

streik in einer Weberei und in einem Walzwerke aus . Schon zwei

Tage bor der Maifeier hißten die Arbeiter auf dem höchsten
Schornsteine des Hüttenwerkes Handtke eine Flagge mit der
Auffchrift :

Hoch die Revolution !
Hoch die konstituierende Versammlung l
Hoch der Achtstundentag .
Die sozialdemokratische Partei Russisch Polens und Litauens .
Es fanden auch Massenversammlungen statt , in denen sozial -

demokratische Redner auftraten , worauf die Arbeiter durch die Straßen
zogen .

In der Nacht vom 28 . auf den 29 . April , wie bereits erwähnt ,
drangen die Polizei und die Gendarmen in die Arbeiterkasernen des
Werkes Ralow ( drei Kilometer von der Stadt entfernt ) ein , um Ver -
Haftungen vorzunehmen ; Militär besetzte die Höfe des Werkes und
der Arbeiterkasernen . Als die Arbeiter der Nachtschicht erfuhren , was
geschieht , eilten sie den Genossen in den Kasernen zu Hülfe . Die
Fabrikpfeifen schrillten , das ganze Werk lag sofort still , das elektrische
Licht erlosch . In der Dunkelheit gelang » es den Arbeitern ,
die Soldaten , welche die Tore besetzt hielten , zurückzudrängen und
in die Kasernen zu dringen , wo sie die Verhafteten befreiten . Nur
neun Mann von den Verhafteten blieben in Händen der Polizei und
wurden nach Czenstochau abgeführt .

Darauf forderten die Arbeiter den Fabrikdirektor auf , er solle
sofort nach der Stadt fahren und die Freilassung dieser Gefangenen
bewirken ; wenn bis 8Vz Uhr die Gefangenen nicht frei seien , würde
das Werk stillgelegt werden . Als zu dieser Stunde keine Antwort
eingetroffen war , legten die Arbeiter die Arbeit nieder ,
bildeten einen Zug und marschierten nach der Stadt
um die Genossen zu befteien . Auf die Kunde hiervon blieben auch
andere Fabriken in den Vorstädten stehen und die Arbeiter schloffen
sich dem Zuge an .

Vor der Stadt begegnete der Zug einer Schwadron Kavallerie ,
einem Bataillon Infanterie und der Pottzei . Ueber anderthalb Stunden
standen sich Militär und Arbeiter gegenüber . Um 1 Uhr forderte der
kommandierende Offizier die Menge auf sich zu zerstreuen . Die Ar -
beiter antworteten , sie würden nicht weichen , bevor die Gefangenen
frei seien . Das Signal wurde wiederholt , doch die Arbeiter
drangen gegen das Militär vor .

Darauf erhielt die Kavallerie den Befehl , die Straße zu säubern .
Die Soldaten ritten in die Menge hinein , doch nur einzelne hiebe «
drein , die meisten machten keinen Gebrauch von der Waffe oder
fuchtelten nur in der Luft herum . — Die Menge be -
antwortete den Angriff mit Steinwürfen , wobei einige Soldaten
verwundet wurden . Darauf machten die Reiter Kehrt und gingen
zurück , wobei sie zwei Karabiner und drei Säbel verloren . Jetzt
drangen die Arbeiter in die Häuser und griffen das
Militär von hier aus mit Steinwürfen an . Die Kavallerie
wurde auf diese Weise zurückgetrieben . Da erhielt die Infanterie
Befehl zu feuern . Drei Salven wurden abgeschossen . Die Menge
wich zurück und jetzt stürzte sich die Polizei auf die Fliehen
und schoß blindlings drein . Die Soldaten dagegen hatten größten -
teils in die Luft geschossen .

Soweit ich bisher feststellen konnte , wurden zwei Arbeiter ge
tötet , zwei Personen schwer verwundet , ein dreizehnjähriger Knabe
und eine Frau ! , gegen zwanzig trugen leichtere Wunden davon .
Getötet wurden gleichfalls zwei Kinder in großer Entfernung von dem
Ort des Zusammenstoßes durch weitgeflogene Kugeln . Die meisten
Verwundeten sind von Revolverkugeln getroffen , also Opfer der
Polizisten , die wie tolle Hunde wüteten .

Die Arbeiter sind aufs äußerste erbittert .

Huö der Partei .
Maifeier und Schillerfeier .

Zu der Stuttgarter Maifeier wird uns noch geschrieben :
„ Die Veranstaltung der Maifeier liegt in Stuttgart , dem Her -

kommen gemäß , in den Händen des Gcwerkschaftskartells , das ein
Maikomitee wählt , in das seitens der städtischen Parteileitung drei
Vertreter entsendet werden . Der zum großen Teil auf das Betreiben
der Geloerkschaftsftihrer gefaßte Beschluß des Kartells , von dem Um -
zuge und den Vormittagsversammlungen diesmal abzusehen , band
zwar dem Maikomitee wie der „ Schwab . Tagwacht " in mancher Be -
ziehung die Hände . Aber bei den lebhaften Diskussionen , die diesem
Beschluß in den einzelnen Gewerkschaften vorangegangen waren ,
hatte sich nicht nur eine sehr starke Strömung
gegen ihn gezeigt , die an der bisherigen Form
der Feier festhalten wollte , sondern auch , daß viele seiner
Befürlvorter durch ihre Stellung nur dem Aerger darüber Ausdruck
geben wollten , daß die Gewerkschaftsführer angeblich von dem Um -
zuge sich vornehm zurückgehalten hatten . Es wäre also immerhin
der Versuch einer würdigen Ausgestaltung der Maifeier ohne Ver -
zicht aus die Arbeitsruhe auf fruchtbaren Boden gefallen , umsomehr ,
als bisher seitens der Arbeitgeber Maßregelungen wegen der Mai -
feier nur ganz vereinzelt vorgekommen sind . Aber es scheint , daß
der Glaube an diese Möglichkeit gerade bei jenen Genossen aus der
städtischen Parteileitung nicht vorhanden war , in deren Hände das
Arrangement der Feier gelegt war . Dazu mag die bevorstehende
städtische Schillerfeier einiges beigetragen haben .
Zwar haben die Stuttgarter Sozialdenwkraten eine würdige
Schiller . r bereits am Osterfonntag abgehalten , und sieben
von der Stadt veranstaltete große Schillerfeiern fiir das
Volk finden am nächsten Sonntag statt . Ein zwingender
Grund für die Arbeiter , auch noch am Dienstag nochmals durch
Arbeitsruhe „Schiller zu feiern " , lag also nicht vor ; denn der Kranz ,
der durch einen Zug der Gewerkschaften am Dienstag am Schiller -
denkmal niedergelegt werden soll , konnte ebensogut am Sonntag
dort deponiert werden . Lag den Veranstaltern der städtischen
Schillcrfeier daran , die Illusion eines allgemeinen Volks «
festes hervorzurufen , und brauchen sie — wie es tat -
sächlich der Fall ist — zu diesem Zwecke am Schiller -
tage die Volksmenge auf der Straße , dann mußten sie
die Unternehmer veranlassen , den Schillertag den Arbeitern ohne
Lohneinbuße freizugeben . Es wurde aber nicht einmal ein
Versuch in dieser Richtung gemacht , sondern im Gegenteil von
manchen Unternehmern den Arbeitern dirett unter Hinweis auf den
Verlust zweier Lohntage in einem so kurzen Zeitraum der Verzicht
auf die Arbeitsruhe am 1. Mai nahegelegt ! Man könnte sagen ,
daß gerade diese Umstände eigentlich erst recht den Willen

hätten stärken müssen , den Weltfeiertag des Proletariats nicht
fahren zu lassen und lieber auf die Beteiligung an der

städtischen Schillerfeier zu verzichten . Aber man wollte offenbar
diesen Mißklang vermeiden , und es bleibt ja noch fraglich , ob der

moralische Druck eines drohenden Eklats ausgereicht hätte , die Unter -

nehmer zur Bezahlung des freien 9. Mai zu veranlassen . So

glaubte das Maikomitee auch von einem besonderen Aufwand durch

Heranziehung namhafter Redner absehen zu sollen . Ein klaffender
Widerspruch bildete sich dadurch , daß zum Festredner in einer

Versammlung gerade ein Genosse bestimmt wurde , der vor

nicht langer Zeit in einer Parteiversammlung der Maifeier
jeden agitatorischen Wert abgesprochen und rund heraus erklärt hatte ,
man locke mit ihr keinen Hund vom Ofen . . . . Aus den heuer be -

gangenen Fehlern werden die Stuttgarter Parteigenossen ohne
Zweifel lernen und es ist sicher , daß der Hohn der bürgerlichen
Presse , die heute über die „ geheime Heerschau des Proletariats "
witzelt , die Arbeiter Stuttgarts anspornen wird , im nächsten Jahre
die Scharte auszuwetzen . "

Der ( uns nicht bekannte ) Genosse , der mit der Maifeier keinen

Hund vom Ofen locken zu können glaubt , hat ja recht behalten .

Das liegt aber nicht an der Maifeier , sondern an ihren Swtt -

garter Veranstaltern . Auf solche Weise kann man weder eine Maifeier

noch irgend eine andere Demonstration zustande bringen . Das muß

ja eine merklvürdige Maidemonstratton sein , in der ein Gegner der

Maifeier über die Bedeutung dieser Demonstration redet „ mit be¬

geisterungsvollen Worten " ?
_

Das ArSeitersekretaaiat KSln befindet sich jetzt Setzermstr . 291 .

EewerKIcdaftUcbes .
Die Mai - Aussperrungen .

Immer mehr stellt sich heraus , daß die AusMrims der

angedrohten Aussperrungen diesmal im umgekehrten Verhakt -
nis zu dem Wachstum der Arbeitsruhe steht . Auch in der
Berliner Metallindustrie , wo die Arbeitsruhe einen nie vor -

hergesehenen Umfang angenommen hatte , ist die Aussperrung
kaum bemerkenswert . Man stelle sich vor , daß das riesige -
Palast - Theater , wo Cohen und Bernstein zu den Ver¬
sammelten sprachen , lange vor Beginn der Versammlung poli -
zeilich abgesperrt war . Zu den 3 — 1 Tausenden , die int
Lokale versammelt waren , kommen also noch Tausende von

Feiernden , die keinen Einlaß finden konnten . Die Arbeits -
ruhe war weit stärker als in den Vorjahren .

Die Zahl der Ausgesperrten aber ist zurück -
gegangen !

Ausgesperrt sind in fünf Betrieben 115 Mann . Für vier
Betriebe wird am Montag , den 8. d. M. , die Sache erledigt
sein . Nur bei der Firma Progreß in Charlottenburg
scheint es ernstlicheDifferenzen zu geben . Hier sinil
46 Mann ausgesperrt .

Auch die angedrohte Aussperrung der an der Maifeier
teilnehmenden Potsdamer Bau Handwerk er ist nur
in verschwindendem Maße , und für einen Tag , ausgeführt
worden . Neben den Zimmerern einer dortigen Baufirma sind
nur 2 Maurer ( ! ) als ausgesperrt gemeldet worden .

Aussperrungs b e s ch l ü s s e der Unternehmer liegen fast
aller Orten vor . Aber durchgeführt sind sie überall nur .
in geringem Umfange . Cbarakteristtsch ist das Verhalten der
Unternehmer da , wo Korporativ - Verträge die Maßregelungs -
frage regeln . So drohte der Arbeitgeberverband für das Bau -

gewerbe in Dresden seinen Mitgliedern mit 5 M. Ord -
nungsstrafe , wenn sie nicht alle Maifeiernden bis zum 5. Mai

Aussperren würden . Trotz dieser Drohung unterließen die
meisten Unternehmer , sich durch eine Aussperrung Vertrags -
brüchig zu machen .

Die diesjährige Maiseier war ein Triumph der organi -
sierten Arbeiterschaft , die diesjährige Maiseier - Aussperntng ein
Fiasko der Scharfmacher ! _

Berlin und Qmgcgend .
Zum Streik der Berliner Teppichweber ist zu berichten , daß die

■Zit ' if ion im ganzen noch unverändert ist . Da sich Streikbrecher
u. Berlin und Umgegend bis jetzt nicht gefunden haben , so machen

kanten draußen im Reiche die größte Anstrengung , solche
bei . che ». Die Streikenden ersuchen darum immer wieder , den
Zuzug ng fernzuhalten . Angenagelt muß es noch werden , daß
der Fab » kant Feibisch in der Person dee- Fabrikmeisters Wilhelm
Fröbcl einen alle Zeit getteuen und hülfsbereilen Sttettbrechevagenten
gefunden . Dieser Meister , der in dem vor sechs Jahren
bei der Firma F e i b i f ch stattgefundenen Streik feine Talente
als Streikbrecheragent entdeckte , hat sich Herrn Feibisch anscheinend
auch jetzt wieder in empfehlende Erinnerung gebracht . Meister F r c" 5 e l
bringt es ferttg , als Streilbrecheragent streikende Weber der Firma
Feibisch in ihren Wohnungen aufzusuchen , um sie zu be -
reden , ihren kämpfenden Kollegen in den Rücken zu fallen und die
Arbeit zu den alten Bedingungen aufzunehmen . Nur einer von
den Streikenden ist dem Manne auf den Leim gegangen .
und zwar ist es der eigene Schwager des Herrn Fröbel .
der Weber Emil Tietsch , Kopermkusstraße 20 . Welcher
Druck der verschiedensten Art angewendet wurde , um ihn
mürbe zu machen und ihn zu veranlassen , die Arbeit als „ Arbeits -
williger " wieder aufzunehmen , beweist am besten ein Brief , den
Tietsch , um sich zu rechtserttgen , an ein Mitglied der Stteikkommission
geschrieben hat , und in welchem er unter anderem mitteilt , daß die
Verhältnisse ihn zwingen , die Arbeit wieder auszunehmen , trotzdem
es ihm sehr schwer fällt . Und nun betrachten wir zum Schluß das Resultat
welches die Herren Feibisch und Fröbel trotz ihrer i - lnstrengungen
Streikbrecher zu werben , erzielt haben . Ganze zwei Stteiwrecher
hat man in diesen vier Wochen geworben . Dieses Resultat ist für
die Streikenden ein sehr erfreuliches , und mit heiterer Ruhe und in
geschlossener Einigkeit können sie der weiteren Entwickelung des -
Kampfes zusehen . — Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck-!
ersucht .

Die Kiihnemänner unter den Berliner Schilderfavrikanten gaben
in ihrer letzten Versammlung einen neuen Beweis , daß es nur an
ihnen liegt , daß der Friede in dem Schildermalergewerbe zwischen
allen Arbeitern und Arbeitgebern noch nicht wieder hergestellt werden
konnte . Schon vor einiger Zeit wiesen wir nach , daß es die Arbeiter
an dem weitgehendsten Entgegenkommen nicht haben fehlen lassen . «
Durch die ablehnende Hallung der organisierten Unternehmer zer -
schlugen sich aber alle Verhandlungsanbahnungen . So auch jetzt
wieder . Das Gewerbegericht bot sich den Parteien als Einigungs -
amt an . Die Arbeiter nahmen die Vermitteln ng
sofort an . Anders die Unternehmer . Sie verbreiteten unter sich
ein Zirkular , in dem gesagt wurde , die Arbeiter hätten durch den
Vertreter ihrer Organisation das ' Einigungsamt angerufen .
Das ist eine grobe Unwahrheit . Die Organisation
oder ihre Vertteter hatten bisher nichts mit dem Gewerbe -
gericht in dieser Sache zu tun . Das Gewerbegericht bot seine Ver »
Mittelung von selb st ohne jede Anregung seitens der Arbeiter -
organisatton an . Vielleicht wußten das auch die leitenden Fabrikanten .
denen es mit der Verdrehung der Tatsachen anscheinend nur darum
zu tun war , ihre hinter ihnen her laufenden Kollegen umso sicherer
gegen die Vermittelung des Gewerbegerichts stimmen zu können .
Der Trick hatte den gewünschten Erfolg . In der Freitagversamm -
lung der Unternehmer im Luisenhof wurde wieder tüchtig gegen die
Arbeiterorganisation geschürt , jede Vermittelung oder Unterhandlung
mit derselben abgelehnt und infolgedessen auch die ebenso gut ge -
meinte wie unparteiisch angebotene Vermittelung des Gewerbegerichts
beiseite geschoben . Ja , man ging noch weiter . Nicht nur , daß
die Fabrikanten nicht vor dem Gewerbegericht mit den Arbeitern ver -
handeln wollen , sie wollen überhaupt nicht mehr mit den Arbeitern in
irgendwelche Unterhandlung treten . Bedingungslos sollen sich die
Maler unterwerfen . DaS gmg selbst dem Unternehmeragitator Nasse
zu weit . Er sah die Geister , die er rief . inS unverschämte wachsen
und ermahnend beschwor er seine Jünger zur Borsicht und weisen
Mäßigung . Man nahm also eine Resolutton an , in der die Ver -
inittelung vor dem Gewerbegericht , jede Unterhandlung mit einem
Vertreter der Arbeiterorganisation abgelehnt und erklärt wurde , daß
die Fabrikanten nur noch mit „ ihren " Arbeitern verhandeln werden .
— Angesichts der ganzen Situatton wirkt diese Resolution geradezu
komisch . Es liegt absolut nicht in der Macht der Unternehmer , den
Arbeitern die Forderungen diktieren zu könuen . Die eine Saison ist
für die Unternehmer zum Teufel . Run gut , dann werden
es die Arbeiter auf eine zweite ankommen lassen .
Sie können das ja umso leichter , als der Widerstand der jetzt noch
die Unterschrist verweigernden Unternehmer nur abgeschwächt zur Geltung
kommt . 36 Firmen , darunter fast alle mittleren , haben bewilligt . Mehr als

. 120 Arbeiter arbeiten unter den geforderten Bedingungen . Mögen
sich die übrigen Unternehmer noch so unversöhnlich zeigen , die
Arbeiter werden dadurch nicht geschreckt werden können . Wollen die
Unternehm « durchaus keine beide Teile zufriedenstellende Ber -
Mittelung , so lassen sie es fein . Die Arbeiter haben da » Ihrige
getan , auch darin , daß der Beschluß der letzten Unternehmer - Ver -
sammlung vollständig wirkungslos wird . Die noch ausständigen
Arbeiter werden sich nicht unterwerfen , sondern sie find fest ent -
schloffen , einfach von Berlin fortzugehen . So werden schon in :
Laufe dieser Woche gegen 30 Maler Berlin verlassen . Dann
werden die Unternehmer nur zu bald einsehen müssen , daß ste den

Bogen zu straff gespannt haben . — Genügender Ersatz der Fort -
gehenden wird nicht eintreffm ; denn nach wie vor werden wir die



Mahnung wiederholen : Schildermaler allerorts , meidet
streng jeden Zuzug nach Berlin !

Sattler . Der Streik bei der Firma F. Guirmand , Wilhelm -
strajje 51, ist mit Erfolg beendet , dagegen dauert der Streik bei
G. Reinhardt , Markgrafenstr . 71 , unverändert fort .

Die Ortsvertvalwng .
Veurlcbeg Reld » .

Zur Aussperrung der Hauidurger Holzarveiter .
Dem Beschluß der Bautischlermeister - Versammlung , eine all

gemeine Aussperrung borzunehmen , ist bisher nur wenig entsprochen
worden . Von den IM » in der Baubranche beschäftigten Gesellen
sind 200 ausgesperrt worden . Die Situation hat sich seit Dienstag
wenig geändert . Da sich mehrere Arbeitgeber mit ihren Arbeitern
versöhnt haben , ist ebensoviel Abgang wie Zugang zu verzeichnen ,
so daß die Zahl der Ausgesperrten rund 1000 beträgt . Von
ursprünglich 146 streikenden Holzarbeitern der Straßenbahnwerkstatt
befinden sich noch 124 im Ausstand ; der Rest ist abgereist oder

airderweitig in Arbeit getreten . Weil ihnen zugemutet wurde , Arbeit
streikender Holzarbeiter auszuführen , sind 35 Metallarbeiter dieser
Werkstatt gemaßregelt worden . Seit Dienstag hat eine große
Anzahl unverheirateter Tischlergesellen Hamburg den Rücken gekehrt .

Achtung , Lederarbeiter Z In Kirchhain sNiederlausitz ) stehen
seit Ostern 300 Weißgerber im Streik zur Erringung des Zehn -
stundentages . Um dasselbe Objekt kämpfen in Nossen die Lohgerber
bei der Firma Putzger jnn . Um höheren Lohn streiken die Kollegen
in Eßlingen und Grimma .

Zuzug nach den genannten Orten und nach Mühlheim a. M.
ist streng fernzuhalten . Der Zentralvorstand .

Untrrnehmer - Provokationen . Flensburg , 3. Mai . ( Eig . Ber . )
Die Fleusburger Schiffswerft hat den von der Gesamtarbeiterschaft
eingereichten Tarif rundweg abgelehnt . Die Direktion will nur mit
den Vertrauensleuten der einzelnen Branchen verhandeln und Ver -
besserungen bloß einführen , soweit solche möglich seien . Daß die

Werstleitung es darauf abgesehen hat . die Arbeiter zum äußersten
zu treiben , und daß sie mitten im wirtschaftlichen Frieden schon zum
Krieg gerüstet hat , geht aus einem den Arbeitern in die Hände ge -
fallenen „ vertraulichen " Zirkular hervor , das an auswärtige Arbeit -

geber gerichtet ist und in dem diese aufgefordert werden , keinen
Arbeiter einzustellen , der mit einem nach dem 11. April datierten

Entlassungsschein der Werft versehen wegen Arbeit vorspricht . Das
Schreiben wird durch die Mitteilung eingeleitet , daß „die
Arbeiter verschiedener Kategorien der Werft mit u n e r f ü l l
baren Forderungen bezüglich Lohnerhöhung , Verkürzung der

Arbeitszeit usw . an uns heranzutreten beschlossen haben " . Das
Schreiben ist datiert vom 14 . April , die Arbeiter aber haben ihre
Tarifdorschläge erst am 25 . April eingereicht . Die Werftleitung wußte
also nahezu zwei Wochen vorher , ehe die Arbeiter ihre Forderungen
formuliert hatten , daß diese Forderungen unerfüllbar seien , und sie
riskiert es , auf diese Vermutung hin Arbeiter , die vollständig
ordnungsgemäß ihre Entlassung nahmen , ökonomisch zu präskribieren !
Stärkere Leistungen rücksichtslosesten Arbeitgeberterrorismus sind
wohl noch selten vorgekommen . Ferner hat die Werstdirektion den
Flensburger Arbeitgeberverband veranlaßt , schleunigst den Schleif -
stein in Bewegung zu setzen und seinerseits seine Mitglieder und

„sämtliche Arbeitgeber " durch öffentliche Annoncen aufzufordern , „ in
nächster Zeit keine Arbeiter ohne Vorzeigung eines Entlassungs -
scheines oder Arbeiterzeugnisses einzustellen " , eine Aufforderung , die
natürlich erst durch jenes vertrauliche Zirkular der Werfdirektion in

ihrer ganzen Perfidität verständlich wird .

Die Holzarbeiter in Neumünster sind in den Ausstand ge -
treten . Sie haben vor einiger Zeit Forderungen auf Verkürzung der

Arbeitszeit von 10 auf ä' /z Stunden und auf einen Minimallohn
von 42 Pf . die Stunde gestellt und wollten die Regelung der Lohn -
und Arbeitsverhältnisse in einem Tarif festgelegt wissen . Die Arbeit -

geber haben alle Verhandlungen abgelehnt . Es arbeiten nur noch
einige Parliere und ein paar Unorganisierte .

Der Kampf im rheinisch - westfälischen Braugewerbe .
Die Aussperrung der 50 Prozent Mitglieder des deutschen

Brauerverbandes hat mit Ausnahme des Kreises Solingen in sämt -

lichen rheinisch - westfälischen Ringbrauereien stattgesunden und zwar
in Elberfeld . Barmen , Krefeld , Essen . Duisburg ,

Mülheim a. d. Ruhr , Dortmund , Bochum , Beek ,

Hagen , Hamm , Unna , Hörde , Iserlohn , Langen -
d r e e r und einigen anderen Städten . In Düsseldorf sind die

Brauer , ohne den Tag der Aussperrung abzuwarten , schon vor

Ostern in den Ausstand getreten . In Dortmund . Krefeld .

Barmen . Hörde u. a. haben sich die nicht ausgesperrten den

entlassenen Brauereiarbeitern angeschlossen und die Arbeit nieder -

gelegt . Dazu kommt der Bezirk Köln - Mülheim a. Rhein ,
wo schon am 5. April sämtliche Organisierte ausgesperrt wurden .

Die Gewerkschaften der sämtlichen genannten Städte haben als Ant -

Wort auf die Gewalttat des Brauereiringes über alle Ringbrauereien ,
200 an der Zahl , den Boykott verhängt . In einigen
Städten haben die Hirsch - Dunckerschen sich dem Boykott

angeschlossen . Die christlichen Gewerkschaftsführer in Köln und

Düsseldorf aber üben Verrat an den vergewaltigten Brauerei -

Arbeitern . In Düsseldorf zumal sind die Ringbrauerei - Befitzer
und die christlichen Gewerkschaftsführer ein Herz und eine Seele .

In einer vom Ring veranstalteten Wirteversammlung fiel der

katholische Arbeitersekretär über die Ausgesperrten her . daß die Bier -

industriellen ihre helle Freude hatten . Der Düsseldorfer Brauerei -

riug hat die von dem christlichen Gewerkschaftskartell veröffentlichte

Erklärung , worin dieses unter scharfen Angriffen auf die freie »

Gewerkschaften die Befolgung des Bierboykotts ablehnt , als Flugblatt

drucken lassen und in vielen Tausend Exemplaren auf Kosten des

Ringes den Düsseldorfer bürgerlichen Blättern beigelegt . Scharf -

macherische Feinde und Zerstörer des Koalittonsrechtcs der Arbeiter

mit dem christlichen GewerkschastSkartell Arm in Arm I

Ein Solidaritätsstreik ist in W ü r z b u r g von den Schneiden »
bei zehn der größten Firmen begonnen worden . Die Arbeiter haben

herausgebracht , daß diese zehn Unternehmer sich verpflichtet haben ,

für ihre Kollegen in G i e ß e n , wo sich die Schneider im Streik

befinden , Streikarbeit anfertigen zu lassen . Dessen weigerten sich
die betteffenden Schneidergehulfen einmüttg . In einer Besprechung
des Arbeitersekretärs und der Vorstände der freien und christlichen
Gewerkschaften wurde versucht , eine Einigung herbeizuführen , allein

die Unternehmer erklärten , daß sie auch fernerhin Stteikarbeit machen
lassen würden , worauf die Arbeit niedergelegt wurde .

Die vauklempner Fürths haben den Unternehmern einen Tarif -

entwurf vorgelegt , in dem die 54stllndige Arbeitszeit . Regelung der

Löhne und Festsetzung von Mindestlöhnen , höhere Bezahlung der

Uebersttmden usw . gefordert werden . Der Tarif soll schon am
15. Mai in Kraft treten . Die Unternehmer haben sich zu der Vorlage

" och nicht geäußert . _

Liberale Arbeiterpolitik in Theorie und Praxis .

In München streiken verschiedene Arbeitcrgruppen , um

den Abschluß von Tarifverträgen zu erreichen .
Die Unternehmer erklären , daß sie solchen Verträgen un -

sympathisch gegenüberstehen . Die liberale Presse ist natürlich
auch sofort der gleichen Meinung . Nun hat aber der bayerische
Ministerpräsident vor kurzer Zeit eine Verfügung an die

Fabrikinspektoren ergchen lassen , denen er ans Herz legte , fiir
den Abschluß von Tarifverträgen zwischen Unternehmern und

Arbeiterorganisationen zu wirken . Unter dem Einfluß der

jetzigen Arbeiterbewegung schrieb dieser Tage ein liberales

Blatt , es wäre Wohl besser gewesen , wenn sich der Minister
vor Hinausgabe seines Erlasses über den Wert der Tarif »
Verträge erst einmal richtig erkundigt hätte .

Das liberale Einigungsprogramm aber enthält im Ab -

schnitt : Arbeiterschaft folgende Forderung : „ Förderung der

Tarifgemeinschafteu zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer . "

HueUnO .

Modelltischler - Streik in Stockholm . Die Modelltischler Stock -

Holms haben am Montag in 10 Fabriken die Arbeit niedergelegt ,
weil die Fabrikanten sich Iveigern , über den ihnen vorgelegten Lohn -
tarif zu verhandeln . Die abweisende Haltung der Arbeitgeber hängt
offenbar mit dem allgemeinen Konflikt in der schwedischen Metall -

industrie zusammen . .

Landarbeiterbewcgung und Polenimport in Südschweden . Der
Landarbeiterverband von Schonen hielt zu Ostern im Volkshause
von Eslöf einen Kongreß ab , auf dem von den 38 Ortsabteilungen
des Verbandes 34 vertreten waren . Aus dem Geschäftsbericht ist zu
erwähnen , daß die letzten Lohnkämpfe 20000 Kr . gekostet haben . Es
wurde beschlossen , bei den Lohnbewegungen von 1905 — 1906 wiederum
als Grundforderung ein Minimaleinkommen von ca . 600 Kr . zu
verlangen . Der Kongreß protestterte scharf gegen den Import
galizischer Lohndrücker und verpflichtete die der polnischen
Sprache mächtigen Verbandsmitgliedcr , eifrig unter den Polen zu
agitteren . Die ' Frage , ob es angebracht ist , ein eigenes Fachorgan
zu begründen , wurde einem Komitee zur Prüfung überwiesen . Für
die Sommermonate wurde ein neuer Agitator angestellt .

Streiks und AuSsperrnngSdrohung in der dänischen Eisenindustrie .
Bei den beiden Firmen R a s in u s s e n u. Co . und „ FönikS " in
O d e n s e streiken zurzeit zirka 60 Hülfsarbeiter , iiin ihren erbärm
lichen Stundenlohn auf ein Minimum von 26 Oere zu bringen .
Der Ausschuß de « Verbandes der Eisenindustriellen Dänemarks hat
nun am Sonnabend beschloffen , falls diese Streiks nicht sofort
beendet werden , eine allgemeine Aussperrung der
Hülfsarbeiter der Eisenindustrie in den Provinzstädten
diirchzilführen und wenn das nicht fruchtet , die Aussperrung auch auf
die Maschinenfabriken , Eisengießereien , Schiffswerften und Wag >
fabrikcn Kopenhagens auszudehnen . Danach würden nicht weniger
als 12 000 Mann aus der Arbeit gedrängt werden . Die Fabrikanten
behaupten , eine Einladung zur Verhandlung an den ArbeitSmoni ' S
Verband gesandt zu haben . Sie wünschten , behaupten sie , ein über
das ganze Land geltendes Ucbereinkommen mit dem Verband zu
schließen . Tatsächlich ist jedoch keinerlei Verhandlungsangebot an
den Verband gelangt . —

Der Streik der Schmiede von „ Det forenede
Dampskibselskab ' dauert jetzt bereits drei Monate , ohne daß
von der Direktton irgend ein Versuch zur Einigung gemacht worden
wäre . Streikbrecher sind nur einzelne vorhanden und zwar Leute ,
die wenig zu leisten imstande sind . Die Direktion gibt sich vergeblich
die größte Mühe , brauchbare Arbeitskräste heranzuziehen .

) Ziis Induftric und HandcU
Besteuerung der Hamburgischen Aktiengesellschaften . Nach der

kürzlich vom statisttschen Bureau der Han , burger Steuerdeputatton
veröffentlichten Uebersicht über das Ergebnis der Einkommensteuer
für 1902 hatte Hamburg in jenem Jahre 374 Akttengesellschaften mit
einem Gesamteinkommen von 48,1 Millionen Mark . Davon gehörten
72 Gesellschaften zur unteren Steuerklaffe , d. h. sie hatten in dem
betreffenden Jahre ein Einkommen von weniger als 3000 M. . 92

hatten ein Einkommen zwischen 3000 — 10 000 M. , 210 , also mehr
als die Hälfte , bezifferten ihr Einkommen über 10 000 M.
Darunter hatten ein Einkoinmen von über 100 000 Mark 70 Gesell�
schaften . An dem von den Akttengesellschaften erhobenen Gesamt -
fteuerertrage von 3. 3 Millionen Mark war die letzte Gruppe mit
rund 3 Millionen Mark , also mit 90 Proz . beteiligt . Hamburgs
größte Aktiengesellschaft , die Hamburg - Amerika Linie , zahlte allem
über eine halbe Million Mark oder 15 Proz . der Gesamtsteuersumme
der unpersönlichen Steuerzahler .

Stahlwerkverband . Die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " be-

richtet : Die heutige Beiratssitzung des Stahlwcrkverbandes , die über
die Erhöhung der Beteiligungsziffer für Walzdraht und Röhren
beschließen sollte , wurde mit Rückficht auf die schwebenden Ver -

Handlungen in der Drahtinduftrie vertagt ; ebenso wurde die Be-

schluhfassung über die Erhöhung der Beteiligungsziffer für Röhren
zwecks Beschaffung weiterer Grundlagen ausgesetzt . Die nächste
Sitzung findet Ende Mai statt . In den Verhandlungen wurde

darauf hingewiesen , daß , falls das Walzdrahtsyndikat nicht zu -
stände kommt , der Stahlwerkverband den nichtsyndizierten Werken
die Ausfuhrbonifikation entziehen würde .

Rnsfische Kriegsbrstcllungcn in Oberschlefien . Die offiziöse Presse
verfickert zwar jede Woche mindestens ein paar mal , daß von der
deutschen Regierung strenge auf Neutralität gegenüber den beiden
in Ostasien kriegführenden Mächten gehalten wird ; tatsächlich aber
liefert die Hambnrg - Ammka - Linie nicht nur der russischen Flotte
Kohlen - und Proviantschiffe — natürlich gegen gute Bezahlung — ,
sondern die deutsche Eisen - und Stahlindustrie versorgt auch un -
gehindert den guten östlichen Nachbarn mit Kriegsmaterialien . So

erzählt z. B. der „ Bresl . Generalanz . " :

„ In der vergangenen Woche sind wieder umfangreiche Be -
stellungen für Kriegszwecke von der russischen Regierung nach Ober -
schlesien vergeben worden , da die russische Industrie nicht in der

Lage ist , den ganzen Bedarf so prompt und schnell zu liefern , wie
die Situatton dies erheischt . Oberschlesien hat die Bestellungen über -
nommen und das Bedeutsamste dabei ist , daß Preise gar keine Rolle
spielen , wenn nur schnell und gut geliefert wird . So sind große
Orders auf Hufeisen an die Bethlen - Falvahütte gekommen ,

ewehrläufe und Qualitätsbleche sind in große «
Ouantttäten der Bismarckhütte überwiesen worden , während große
Posten Zündglöckchen von der Herminenhütte in Laband her -
gestellt werden . "

_

Hud der frauenbewegung .
Der Berrin für Frauen und Mädchen der Ardeiterklasse hält am

Montag , den 8. Mai , seine BereinSversammlung in den Srminhallen ,
Kommandantenftt . 20 , ab . Herr Schriftsteller Stampfer spricht über
Friedrich Schiller . Gäste willkommen .

auch dann , wenn im fraglichen Betriebe einer
Kleider « oder Wäschekonfektion im in Betracht
kommenden Jahr die zulässigen Ausnahmen noch
nicht erreicht feien . Demnach wäre Angeklagter nicht
bloß wegen der Unterlassung der Eintragung , sondern über¬

haupt wegen unbefugter Längerbeschäftigung von
Arbeiterinnen zu verurteilen , wenn eS sich um eine KonsekttonS »

werkstätte im Sinne der kaiserlichen Verordnung handle . Letzteres
sei noch nicht genügend festgestellt . Die Nachprüfung sei Sache des

Landgerichts .
Hervorgehoben wurde noch , daß die vorherige Eintragung in daS

Ueberstuiidenregister einen guten Sinn habe . Im anderen Falle
könnten ja Leute , die ihre Arbeiterinnen ausnützten und nichts ein -

trügen , beim Ertapptwerden sagen : Was wollt Ihr , die 60 Tage
sind noch nicht überschritten .

Kapitalsdespote » .

Sozialed .
vom Konfektionsarbriterinncn - Schutz .

Wegen Uebertretung der BundeSratsverordiumg vom 17. Fe -
bruar 1904 war der Unternehmer Großmann vom Landgericht zu
Berlin zu einer Geldstrafe verurteilt worden , weil er in einer Kon -
fektionSwerkstatt Arbeiterinnen länger als 11 Stunden und über
SV , Uhr abends hinaus beschäftigt habe , ohne dies in das vorschrifts -
mätzige Ueberstunden - Verzeichnis eiilzutragen . Nur letzteres Vergehen
wurde bestraft , da das Landgericht davon ausging , daß eine lieber -

- schreituu� der an 60 Tagen im Jahr zulässigen Ausnahme von Ueberzeit -
arbeit nicht nachweisbar sei . — Das Kammergericht hob am 1. Mai
das Urteil wieder auf und verwies die Sache noch einmal an das
Landgericht zurück . Begründend wurde ausgeführt : Wenn der Be -
triebsnnternehmer von oen Arbeiterinnen Uebcistuuden machen lassen
wolle , dann müsse er dies vorher in das gesetzmäßige Verzeichnis
eintragen . Die Eintragung sei die Voraussetzung der a u S -

nahmsweise an 60 Tagen gestatteten Ueberzeltarbeit . Die
Längerarbeit ohne die Eintragung sei somit direkt
eine verbotswidrige Ausnutzung der Arbeitskraft, ! (

Welches Maß von Terrorismus Unternehmer leisten , zeigt « in

Rundschreiben , das der Gesamtverband Deutscher

Metallindustrieller von Berlin auS erlassen hat . TaS

Schreiben hat folgenden Wortlaut :

Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller .

Berlin . 22. April ISl ».

( Rundschreiben Nr . 27 pro 1905 .
Bei der Aktiengesellschaft „ Weser " in Bremen haben die in

ber Anlage verzeichneten Dreher , Maschinenarbeiter und Arbeits »
leutc gemeinschaftlich ihr » Beschäftigung heute niedergelegt .

Da mit der eintretenden Notwendigkeit der vollständigen
Schließung sowohl der genannten wie der übrigen Werften , beb

Bremer Vulkan in Vegesack ,
G. Seebeck , A. - G. in Bremerhaven ,

NickmerS Reismühlen » , Reederei - , Schiffsbau - A. - G, Bremerhaven ,
sowie von

Joh . C. Tecklenborg , A. - G. in Geestemünde
zu rechnen ist , so beantragt unser Bezirksverband Bremen , bis
auf weiteres

alle von obigen Firmen kommenden Arbeiter , welche mit
einem Entlassungsschein vom 22. April er . oder später ver -
sehen sind ,

gemäß § 25 der Satzungen im vereich de » Gesamtderbaude » von
der Einstellung auszuschließen .

Hochachtungsvoll
Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller .

In der Anlage , einer vollständigen „ schwarzen Liste " , sind die
105 Arbeiter der Akttengesellschaft Weser in Bremen , die als Dreher
kündigten , genau aufgeführt .

Weil 105 Arbeiter es wagten , zur Verbesserung ihrer Wirtschaft -
lichen Lage zu kündigen und die Arbeit niederzulegen ,
werden sie der gesamten Metallindustrie zur Aushungerung
überliefert l Aber nicht genug damit . Man sperrt auch
Tausende Arbeiter derselben Werst aus und stellt die Aussperrung
von weiteren Tausenden anderer ganz unbeteiligter Wersten in

AuSficht , um die 105 Streikenden zum Verzicht auf ihr
gutes Recht zu zwingen . Und auch diese Tausenden von

Ausgesperrten überweist man gewissenlos der Aushungerungsmethode
durch das vereinigte deutsche Scharfmarchertum . Dies gemein -
gefährliche Treiben darf im deutschen Reiche der glorreichen Sozial -
reform das Unternehmertum wagen l Im gleichen Deutschland aber

braucht ein streikender Arbeiter einen „ Arbeitswilligen " nur eimna '

schief anzusehen , um emer Gefängnisstrafe gewiß zu sein ! —

Letzte JVaebnebten und Depefeben .
Russische Revolution .

Warschau , 3. Mai . ( Offizielle Meldung . ) Wegen der Feier des Jahres -
tages der am 3. Mai 1721 erfolgten Proklamierung der polnischen
Konstttutton sind die Kirchen heute dicht gefüllt . Da Demonsttattoucn
und Unruhen befürchtet werden , halten Truppen die Straßen besetzt .
Heute vormittag wurde ein Polizeiunteroffizier von einem unbekannten
Täter erschossen . Zeitungen erscheinen nicht , da in den Druckereien

nicht gearbeitet wird . Die Führer der Sozialisten fordern die Be -

völkerung auf , wie ein Mann gegen die Regierung und das ganze
russische Regime sich zu erheben , da nur gewaltsamerweise mit der

ungewöhnlichen Brutalität der russischen Regierungsorgane gebrochen
werden könne . Die Bürgerkreise sehen mit großer Besorgnis der
weiteren Entwickelung der Dinge entgegen .

Kalisch , 3. Mai . ( Offizielle Meldung . ) ' Hier wurden heute
' ' mittag drei Israeliten verhastet , bei denen Proklamationen , Schuß -

wafftn , Patronen und rote Fahnen gefunden wurden . Die Stadt -
tore sind geschlossen , die Patrouillen , welche die Stadt durchziehen ,
werden mit Steinen geworfen . _

Das Scharfmachertum in Schweden .

Stockholm , 3. Mai . Der zentrale Arbeitergebcrverband be -

schloß, die Aussperrung der organisierten Flessprenger , Zement -
arbeite ! und Klempner , beginnend mit dem 4. Mai , zu erklären .
Die Aussperrung umfaßt in erster Linie die Mitglieder der ge »
nannten Gewerkschaften , wird aber wahrscheinlich auf mehrere andere
Gruppen des Baugewerbes ausgedehnt werden .

Schiffsunglück .

Calais , 3. Mai . ( B. H. ) Der englische Dampfer „ Torrington "
ans Cardisf stieß in der vergangenen Nacht mit einem spanischen
Dampfer aus Bilbao zusammen . Letzterer sank innerhalb weniger
Minuten . Der „ Torrington " setzte sofort Boote aus , eS gelang
ihm jedoch nur 5 Mann zu retten . — Der heftige Sturm , welcher
in den letzten 24 Stunden im Aermelkcmal wütete , hat zahlreiche
Schiffsunfälle verursacht . _

Aachen , 3. Mai . ( B. H. ) Wegen Bilanzverschleierung ver -
urteilte die hiesige Strafkammer den Direktor Jndcrfurth von den
Jülicher Ledcrwcrken zu 6 Monaten Gefängnis und 1300 M. Geld -
strafe . ( „ Frkf . Ztg . " )

Wien . 3. Mai . ( B. H. ) Der „ Allgemeinen Zeitung " zufolge
wurde die Aufführung von Felix DoermannS Komödie „ Zimmer -
Herren " und Hermann EtehreS Drama „ Meta Konegen " behördlich
verboten .

Trieft . 3. Mai . ( B. H. ) Wie man dem „ Secolo " aus Rom
meldet , lassen die Nachrichten auS Kreta ein « Intervention der

Mächte unvermeidlich erscheinen , um der gefahrvollen Lage «in Ende
zu setzen . Man hält die Entsendung eines internationalen Ge -
' chwaders mit Landungstruppen , um die Insurrektion zu unter -
»rücken , für bevorstehend .

TifliS , 3. Mai . ( Meldung der „ Petersburger Telegraphen .
Agentur " . ) Als Kosaken , die in dem Dorfe Saraconi einen gewissen
Dmitri Ghetia , einen bekannten Agitator , verhaften wollten , sich
dem Hause näherten , in welchem sich Ghetia mit mehreren Be -
glcitern aufhielt , wurden sie , wie der Gouverneur von KutaiS
meldet , mit Gewehrschüssen empfangen . Die Kosaken machten eben -
alls von der Waffe Gebrauch ; Ghetia wurde getötet , seine Be -

gleiter entkamen .
Sidncy , 3. Mai . ( B. H. ) Mit Bezug auf das zwischen dem

Norddeutschen Lloyd und den Pflanzern des BiSmarck - Archipcls ab -

geschlossene Abkommen deutet die hiesige Presse an , daß die

australische Bundesregierung intervenieren und unter Umständen
Maßnahmen gegen eine unbillige Konkurrenz ergreifen werde .

Frkf . Ztg . " )
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Die Maifeier .
Aortgesetzt gehen uns noch Richte über den Verlauf der Mai -

feier zu, di » Zeugnis ablegen von der tiefen Wirkung , die der Ge -
danke der gemeinsamen Denronstration für die Forderungen des
Proletariats mn 1. Mai auf alle klassenbewußten Arbeiter gewonnen
hat . Mir müßten Seite um Seite unseres Blattes füllen , wollten
wir al " uns zugehenden Einzelmeldungen verzeichnen . Wir müssen
un » oamit begnügen , noch einige zusammenfassende Meldungen aus
größeren Bezirken zu registrieren .

Aus der Provinz Brandenburg liegen noch Einzelmeldungen vor
aus vielen kleinen Orten , von denen wir nur nennen Zullichau ,
Zernsdorf bei Königs - Wusterhausen , Nauen , Ncu - Ruppin , Gransrc ,
Lögow » Lüdersdorf , Sommerfeld , Schwiebus , Driesen . In Bernau
war die Beteiligung noch nie so stark wie in diesem Jahre . An
dem Morgenspaziergange beteiligten sich gegen 100 Mann , die dann
zur Versammlung im Schlltzenhause zusammentraten . Nach dem
Referate des Genossen Hammacher wurde die Resolution der
Berliner Gewerkschaftskommission angenommen .

Aus den übrigen Reichsgebieten verzeichnen wir noch :

Schlesien .
Die Maifeier in Schlesien wies allerwärts eine äußerst zahlreiche

Beteiligung auf . In Breslau referierte Genosse K l ü h S am Sonn -
tag in einer von etwa 2000 Personen besuchten Versammlung . Das
im Anschluß hieran veranstaltete Volksfest wies eine noch bei weitem
stärkere Beteiligung auf . Alle Räume des Gewerkschastshauses wie
die beiden Gärten waren überfüllt . Die Veranstaltung eines Um -

. zuges durch die Stadt war vom Polizeipräsidium untersagt worden .
Wundern braucht man sich freilich nicht , daß in der Stadt der
„Terroristeuprozcsse die Arbeiter auch von den polizeilichen Organen
• als minderwertige Menschen betrachtet werden , für die der Grundsatz
Äes gleichen Rechtes für alle nicht gilt , denen man auch nicht er -
Tauben darf , was Jnnungsbrüdern , Kriegervereinlern zc. ohne weiteres
mit Vergnügen gestattet wird . Am ersten Mai selbst wurde früh ein
Ausflug unternommen . Die Beteiligung betrug etwa 1000 Genossen

/und Genossinnen , während eine große Zahl erst am Nachmittage
ie Arbeit ruhen ließen und sich un Gewerkschaftshause ein Stcll -
ichein gaben .

In Goldberg hatten sich am Sonntag etwa zweihundert Ge -
nossen und Genossinnen zu der Versammlung eingesunden , die zum
Teil aus weiter Umgebung per Bahn und Fahrrad herbeigeeilt
waren . Hier referierte Genosse D a r f - Breslau . Seine Aus -
führungen fanden aber bei den zwei überwachenden Beamten wenig
Gegenliebe und wurde mit der Auflösung der Versammlung gedroht ,
waS sehr dazu beitrug , die Begeisterung der Landarbeiter hell zu

en tfachen . In Mittelsteine bei Glatz . so ziemlich der schwärzeste
Winkel in Schlesien , fand Genosse Ra dl off - Breslau in der Ver -
saimmlung am Sonntag etwa sechzig Personen vor . Am 1. Mai
sprach derselbe Genosse , der nach vierzehninonatlicher Gefängnisstrafe
nu/n wieder die erste Maifeier niitmachte , in Landeshut . Hier betrug die
ZaHI der VersaninilungSbesucher etwa zweihundert . Me sonst an
ollen Orten wurde auch diese Versammlung von Arbeitcrsängern
durch vorgetragene Lieder verschönt . In Jauer sprach Genosse Schütz -
Breslau vor dreihundert Personen und erntete brausenden Beifall .
In Strirgan referierte Genosse Feldmann « Langenbielau vor
etwa zweihundert Personen , und auch ein am frühen Morgen
bereits unternommener Spaziergang wies eine befriedigende
Beteiligung auf . In Ohlau sprach Genosse Darf - Breslau vor
zweihundert Personen . In Neisse , dem schlesischen Rom , wo Genosse
Mehrlein - Breslau referierte , betrug die Zahl der Versammlungs -
Besucher etwa «inhundertfünfzia . In Freiburg sprach Reichstags -
Abgeordneter Hermann Sachse . Die Versammlung wies etwa
vierhundert Besucher auf . In Neustadt O. - S . sprach Genosse Gott -
hard Hanisch vor etwa hundert Personen . — Unser Bericht kann
auch nicht annähernd einen Anspruch auf Vollständigkeit erbeben .
In den meisten Städten Schlesiens leidet die Maifeier unter Lokal -
mangel . so daß weder Versammlungen abgehalten , noch Ausflüge
veranstaltet werden können . Umzüge sind überall verboten . Die
kommenden ReichStagSwahlen erst werden wieder genau zeigen , in
welchem Maße der Sozialismus unter der schlesischen Arbeiter -
bevölkerung angewachsen ist .

Aus Reimswaldau schicken unö sechs Berliner Parteigenossen
deinen Maiaruß , die als Patienten der Heilstätte Görbersdorf zu
Ehren der Maifeier einen Spaziergang machten .

Posen .
Am 1. Mai fand ein gut gelungener Ausflug der Posener

Genossen nach dem Eichwalde statt .
Abends referierten in einer gut besuchten Versammlung die

Genossen Schulz , Gauleiter der Maurer in deutscher und der Oswiata
Redakteur SremSki in polnischer Sprache .

Zum Schluß wurde folgende Resolutton angenommen :
„ Die im Sommerschen Saal zahlreich versammelten Genossen

und Genossinnen erklären sich mit den Forderungen , die die Sozial -
demokratie der ganzen Welt am 1. Mai aufstellt , einverstanden und

versprechen zu jeder Zeit dafür einzutreten , daß diese Forderungen
auch zur Tat werden . Ferner sprechen die Versammelten ihre volle

Sympathie den lämpfenden Brüdern jenseits der Grenze in Rußland
aus und verurteilen die Hülfe , die die deutsche Regierung den russischen
Schergen leistet . "

Ein brausend aufgenommenes Hoch auf die internationale

Sozialdemokratie schloß die Versammlung , nachdem vorher _ noch
Bergmann Zielinski aus Oberhausen zur einmütigen Arbeit zwischen
den deutschen und polnischen Genossen aufgefordert hatte .

Ost - und Westpreusten .
In Königsberg war die Maifeier eine glänzende . Sie fand bei

schönem , warmem Wetter statt . Seit langen Jahren zum erstenmal
war es dem Königsberger Proletariat vergönnt , das Weltfest der
Arbeit so zu feiern , wie es seinem Herzen entsprach . Es war ihm
bisher nicht gelungen , einen größeren Saal für die Feier zu erhalten .
Das „ liberale " Bürgertum hatte es bisher ausgezeichnet verstanden ,
der größten Partei in Königsberg , der Sozialdemokratie , die größeren
Säle abzutreiben , so daß sie viele Jahre hindurch fast obdachlos
war . Das Maifest mußte weit draußen im Stadtwalde gefeiert
werden ; Reden konnten da nicht gehalten werden und in der Stadt

verfügte die Partei nur über ein bis zwei kleine Lokale . Nach der

Eingemeindung ist es aber den Gewerkschaften und der Partei ge -
lungen , dicht vor den Toren der Stadt ein vorzügliches Garten -
etablisscment nebst Versammlungssaal zu erhalten . Am 1. Mai
wurde das Lokal zum erstenmal von der Partei benutzt . Um

9Vz Uhr vormittags fand eine Volksversammlung statt ,
in der Genosse H a a s e , der Reichstags - Abgeordnete für
Königsberg den Vortrag über die Bedeutung des 1. Mai hielt . Der
Saal war gedrängt voll . 800 Personen hatten in ihm Platz ge -
funden . Leider faßte er auch nicht iin entferntesten alle Maifeiernden .
Hunderte und hunderte mußten im Garten bleiben . Haase feierte
in seiner glänzenden Rede besonders das Andenken Johann Jatobys ,
des großen Königsberger Demokraten , der an diesem Tage gerade
seinen 100 . Geburtstag feierte . Auf sein Grab , daS sich auf dem

jüdischen Kirchhof in Königsberg befindet , hatte die Partei einen

prächtigen Lorbeerkranz , geschmückt mit frischen Blumen und roten

Schleifen , niedergelegt . Folgende Inschriften zierten die Schleifen :
„ Dem Vater der preußischen Demokratie . Unserem Vorkämpfer

Dr . Johann Jakobh zu seinem 100 jährigen Geburtstage
1. Mai 1905 . Die sozialdemokrattsche Partei Königsbergs .
„Freiheit , gegründet aus Gleichheit alles dessen , was Menschen -
angesicht trägt . I . G. Fichte . Johann Jakoby . " Am� Nachmittage
halten sich tausende Genossen mit ihren Familien in dem Eta -

blissement „ Ludwigshof " eingefunden . Sie vergnügten sich hier bei

Konzert , Gesangsvorträgen und Belustigungen . Genosse Gott -

schal ! hielt die Festrede . Bis spät abends kamen Festteilnehmer
hinzu und überall wurde erklärt : „ So großarttg ist noch kein Mai -

fest gewesen ! "
In der Provinz fand in zwei Städten , in Rastcnburg und Gum -

binnen , schon am Sonntag , den 30 . April , die Maifeier statt . Die

Genossen Merchionini und Crispien aus Königsberg referierten hier .
Landarbeiter nahmen an beiden Versammlungen teil . Auch
im dunklen Osten unter den gedrücktesten Proletariern gewinnt die

Maifeier immer mehr an Boden .
Danzig . Am Vormittag fand eine recht stark besuchte Ver -

sammlung statt , in der Genosse Bartel über die „ Kulturforderungen
des Arbeiter - WeltfeiertageS " referierte . Nach Schluß der Verfamm -
lung drohte der überwachende Polizeikommisfar mit der Räumung
des Saales , wenn die Marseillaise gesungen werde . Er beließ es

jedoch bei der Aufforderung , als ihn mehrere Genossen nach dem

Gesetz fragten , auf Grund dessen man singende Arbeiter so rücksichts -
loS hinauswerfen dürfe .

Am Abend tagte eine vollständig überfüllte Massenversammlung ,
in der ebenfalls Genosse Bartel über das gleiche Thema sprach . Hier

glaubte die Polizei schon vor der Versammlung einen Beweis staats -
retterischen Ordnungseifers liefern zu müssen . Der Polizeikommissar
erklärte , die Versammlung dürfe nur stattfinden , wenn die rote De -
loration des Saales entfernt werde . Als ihm kategorisch erklärt
wurde , das werde nicht geschehen , er könne , wenn er wolle , die

Fahnen zc. gewaltsam entfernen , lenkte er ein . Er redete zwar noch
davon , daß er aus anderen Städten aus eigener Erfahrung wisse .
daß bei der Maifeier die Säle nicht rot dekoriert würden . Die

Versammlung durfte jedoch gnädigst tagen , nachdem dem Herrn ver -

sichert war , daß die roten Fahnen die Polizei wuch am Vormittag
nicht geniert hatten .

Norddeutschland .
Lübeck . In der Morgenversammlung im „ V- ereinshause " waren

etwa 2 5 00 Genossen , am Festzug selbst etwa 0000 Personen .
auf dem Festplatz zirla 11000 Personen anwesend .

Die Maifeier nahm in den Unterwcscrortcn trotz der Wirtschaft -
lichen Kämpfe deS letzten Jahres einen imposanten Verlauf . An der

Vormittagsversammluugßin Bremerhaven , in der Genoffe H a w e r »

kamp über die Bedeutung des 1. Mai referierte , waren etwa
500 Personen anwesend . Eine auf den Tag und die politischen

eitereignisse bezügliche Resolution wurde einstimmig angenommen .
achmittags fand unter Beteiligung einer vielhrmdertköpfigen Menge

ein Ausflug statt . Die Abendfestlichleiten in fünf großen Sälen ,
Bälle und Kommerse waren überfüllt .

In Harburg verlief die Maifeier programn mäßig . Zu der Vor -
mittags - Versammlung waren rund 400 Feiernde , darunter einige
Frauen , erschienen . Noch nie war die Versammlung so gut besucht ,
ivie in diesem Jahre . Trotzdem die Innung „ LZauhütte " angekündigt
hatte , jeden Feiernden zehn Tage auszusperren , konnte der Maurer -
Gesangverein „ Harmonia " bei guter Besetzung einige stimmungsvolle
Lieder ' vortragen . An dem Nachmittagsausfluge durch die Haake
beteiligten sich 300 erwachsene Personen , in deren Begleitung sich
eine Anzahl Kinder befanden . Am Abend fanden in drei Lokalen

große stark besuchte Versammlungen statt , in denen entsprechende
Resolutionen angenommen wurden .

Lauenburg , Elbe . Heute morgen Spaziergang nach Stötebrück .
Nachmittags Konzert und Festrede . Letzte » gehalten vom Ab -
geordneten unseres Kreises , Genossen F. Lösche . Die Maurer ,
Böttcher , Holzarbeiter und einige Arbeiter anSerer Branchen ließen
die Arbeit den ganzen Tag ruhen . Metallarbeiter , Zimmerer , Texttl -
arbciter und einige andere Arbeiter einen halben Tag die Arbeit
ruhen . Die Zahl der Beteiligten an der Festlichkeit nachmittags
betrug über 200 .

Lüneburg . Hier war die Beteiligung an . der Maifeier eine rege .
Die Holzarbeiter sowie die Bauhandwerker ließen mittags die Arbeit
ruhen , trotzdem die Arbeitgeber angekündigt haben , daß auch für
den Dienstag die Arbeit nicht aufgenommen werden soll . Die Fest -
rede , nachmittags , hielt der Genosse B a e r e r « Harburg . Die Feier
verlief ohne jegliche Störung .

Winsen a. d. Luhe . Auch hier fand abends in der Herberge eine
Maiversammlung statt , welche ebenfalls gut besucht war . Genosse
G r a e g e r - Lüneburg hielt die Festtede .

Riistriiigcn - Wilhdmshaven . Maifeier gut verlaufen . Festzug am
Vormittag über 2000 Personen mit 4 Musikkapellen . Abends sprachen
in drei Lokalen E b e r t - Bremen , Paul - j >annover und Wagner «
Bant . Vormittags Aufenthalt und Ansprachen in drei Gartenlokalen .

In Itzehoe �Holstein ) wurde die Maifeier früh durch einen
Morgenausflug begangen , woran sich 130 Mann beteiligten , am Nach -
mittagsausflug nahmen 220 Mann teil ; die Abendversaimnlung war
von 300 Personen besucht .

Ncumünstcr . Feier großarttger Verlwuf . Morgenversammlung
650 Personen . 1003 345 .

Flensburg . Die Arbeitsruhe war in . diesem Jahre bedeutend .
Es mögen gegen 2300 Arbeiter gefeiert haben . Die Versammlung
vormittags war drückend voll . Ein graßer Teil Versammlungs -
besucher mußte wieder umkehren , da das Lokal zu klein war , um alle
zu fassen . Der Ausflug des Nachmittags verregnete . Die Stimmung
war trotzdem ausgezeichnet .

Brauuschwcig . Die Gewerkschaften der Metallarbeiter . Bau -
Handwerker , Holzarbeiter veranstalteten heute früh einen Ausflug nach
dem Auerumer Holz . Zirka 500 Genossen und Genossinnen nahmen
teil . Die Vormittags - Volksversammlung in beiden Sälen des Ge -
werkschaftshauses war äußerst stark besticht . Genosse Aßmamn
referierte . Die Versammlung nahm die Berliner Resolutton ein -
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stimmig an . Besonders starker Beifall wurde dem Redner gezollt ,
als er dem russischen Proletariat die Sympathie der Braunschweiger
Arbeiter ausdrückte . Gegen die Vorjahre feiern bedeutend

mehr Arbeiter durch Arbeitsruhe . � Die großen
Maschinenfabriken von G. Luther , M. Jüdel , Grimme u. Natalis
u. a. m. feiern von mittag an , eine Reihe Fabriken schon vormittags .
Die Nachmittagsfeiern in den gewaltigen Sälen des „ Hofjäger " , des

„ Weißen Rosses " und des „ Gewerkschastshauses " sind überfüllt . Im
Herzogtum fanden Maifeiern statt in Helmstedt , Blankenburg a. H. ,
Wolfenbüttel , Zorge , Holzminden .

Hannover .
Bramsche . Die hiesigen Genossen feierten das Maifest der

Arbeit am Sonntag . Nachmittags 3 Uhr formierten sie sich zu einem

stattlichen Zuge , der von Bramsche über Pente nach der Schlatsbnrg
in Schlepptrug seinen Weg nahm . Der Landrat hatte den Zug ge -
nehmigt , aber die Musik durfte in Bramsche nicht spielen , wohl aber
in dem seinem Machtbereich unterstellten Pente ! Das tat der Feier
keinen Abbruch , agitierte im Gegenteil . Im Festlokale hielt Genosse
Schräder - Hannover die Festrede . In geschlossenem Zuge ging ' s
dann wieder , voran die Proletarierkinder mit roten Lampions , nach
Bramsche zurück . Die Feier war vom herrlichsten Wetter be -

günstigt .
Osnabrück . Zu der am Abend des t . Mai nach dem Venne -

mannschen Lokale einberufenen Festversammlung hatten sich 350

Parteigenossen eingefunden . Der leider nicht sehr geräumige Saal

vermochte alle zur Feier Erschienenen nicht zu fassen und viele

fanden keinen Platz mehr . Liedervorträge des Arbeiter - Gesang -
Vereins und gemeinschaftliche Gesänge trugen zum stimmungsvollen
Verlauf der Feier , die durch den Vortrag des Genossen Schräder -
Hannover auf eine würdige Höhe gebracht war , bei .

In Lehrte fand am Sonntag die Maifeier in würdigster Weise
statt . 200 Personen nahmen daran teil . Aus stundenweit entfernten
Orten waren Genossen erschienen . Die Festtede hielt Genosse
Meißner - Hannover . Nach dieser vereinigte ein Kommers mit

anschließendem Tanz die Festteilnehmer noch lange Stunden . 20 neue

Mitglieder für den Wahlverein sind gewonnen . Vormittags wurde
ein gemeinschaftlicher Ausflug gemacht .

Hameln . Die anr Abend des 1. Mai abgehaltene Versammlung
zählte mehr als 400 Teilnehmer . Namentlich waren die Frauen so
zahlreich erschienen , wie zu keiner Maifest - Versammlung zuvor .
Referent war Genosse S tri efler - Hannover , der reichen Beifall
erntete . Einmütig beschloß man eine Resolution , in der sich die Ge -

nossen besonders zu tätiger Mitarbeit bei der bevorstehenden Nach -
wähl zum Reichstage verpflichteten . Auf diese Wahl wieS der Ver¬
trauensmann Genosse Müller besonders hin .

Im 6. hannoverschen Reichstags - Wahlkreise wurden zwei Ver -

sammlungen in Melle und Rotenfelde abgehalten . An ihnen nahmen
je etwa 100 Personen teil . Die Festrede hielt der Kandidat des

Kreises Genosse Vesper - Osnabrück .

Celle . Eine imposante Feier des MaifesteS war am 1. Mai hier
abgehalten . Der Andrang war so stark , daß der geräumige Saal
des Stadttheaters , 500 Personen fassend , überfüllt war . Hier sprach
Genosse B a r n st 0 r f - Hannover . Der Arbeiter - Gesangverein trug
viel zur würdigen Ausgestaltung des Festes bei .

Sachsea .
Im Chemnitzer Agitationsbezirk waren noch niemals so diel

Maiveranstaltungen zu verzeichnen wie diesmal . Die Beteiligung
war allgemein doppelt so stark wie früher .

Im ganzen waren im Agitationsbezirk über 60 Redner zu stellen ,
von denen die Genossen Schippel , Grenz , Noske ,
Schneider , Göhre und Frau W a ck w i tz je dreimal , Gold
st ein , Klees . Stücklen und Müller je zweimal referierten .
Außerdem haben auch noch eine große Anzahl Veranstaltungen in
kleineren Orten stattgefunden , die ihre Redner aus den Lokalorgani¬
sationen zur Maifestrede herangezogen hatten .

Wie in früheren Jahren so flatterten auch diesmal am t . Mai
eine Anzahl roter Fahnen , so z. B. in Altmittweida , Oberlungwitz ,
Bernsdorf , Zschorlau .

In Chemnitz selbst waren in der Vormittagsversammlung 2000
Mann anwesend .

Im Herzogtum Altenburg ist die Maifeier in der üblichen Weise
begangen worden . Die Vormittagsversammlungen in Altenburg
<Referent M e tz s ch k e) und Eisenbcrg ( Referent Stücklen ) waren
sehr stark besucht . Das gleiche kann von den abendlichen Ver -
anstaliungen in diesen beiden Orten , ferner von Gößnitz ,
Schmölln , Ronneburg , Hermsdorf und Kahla gesagt werden . Ueberall
herrschte hohe Begeisterung . — In Eisenberg hatte man im
vorigen Jahre einen Auszug mit Musik gestattet . Heuer hat ihn
der Geh . Staatsrat Dr . Stöhr verboten , weil der Umzug in die
Arbeitsstunden fällt und weil die Maifeier eine Demonsttatton gegen
die bestehende Ordnung ist . Dieser sonderbare Regierungsmann
scheint der Ansicht zu sein , daß eine Art gesetzlicher Zwangs -
arbeitstag besteht .

Rheinland - Westfalen .
Die Maifeier im Wahlkreise Dortmund - Hörde wurde Sonntag

eingeleitet durch 22 in der Mehrheit gut besuchte Versammlungen .
Montag demonstrierten in der Stadt Dortmund etwa 2500 Genosien .
Der Festzug war verboten , doch bewegten sich die Genossen in zwang -
losen Gruppen durch die Straßen der Stadt zu den Festlokalen hin .
Die Polizei zeigte sich äußerst nervös und hätten die Genossen nicht
mehr Ruhe besessen wie die Polizei , so wäre ein Zusammenstoß sicher
gewesen . Die Polizei sperrte einmal die Straße , dennoch forderte
der leitende Kommissar die Demonstranten fortgesetzt im Leutnants -
ton auf , die Straßen zu räumen . Die Genossen gingen aber ruhig
ihres Weges und kümmerten sich nicht um den nervösen Herrn Polizei -
kommissar . In den Festlokalen wurden zwei große Versammlungen
abgehalten und entsprechende Resolutionen beschlossen , die übrigens
auch in den 22 Versammlungen am Sonntag überall einstimmig zur
Annahme gelangt waren .

Aplerbeck . Versammlung mäßig . Referent Arbeitersekretär
Könia aus Dortmund .

Holzwickede . Versammlung von 1000 Mann besucht . Referent
Genosse M. König - Dortmund . Einstimmige Annahme einer Reso -
lutton zugunsten der Maiforderungen , russischen Revolutionäre und

Aussperrung der Bierbrauer .
Bochum . Die Maifeiern in den Kreisen Bochum - Gelsenkirchen -

Witten und Recklinghausen - Borken verliefen erfteulich . Trotz der

Maßregelungsmanie der Zechenherren wurde vielfach durch Arbeits -

ruhe gefeiert . Ausflüge und Versammlungen hatten durchweg gute ,

vielfach starke Beteiligung . Einzelne Orte und Gelverkschasten be «
teiligten sich stärker als im Vorjahre , alle Feie *n aber wäre «
würdiger als wie die früheren Werktagsfeiern .

Die Maifeier in Krefeld nahm einen ausgezeichneten Verlauf .
An der in der Stadthalle , dem größten Lokale Krefelds arrangierten
Festlichkeit nahmen zirka 2000 Personen teil . Die Festtzpx hielt der
Genosse May - Solingen .

Die Maifeier verlief im Kreise Solingen glänzend . Die Teil «
nehmerzahl an Ausflügen und Versammlungen ist gegen die Vor -
jähre gestiegen . In Solingen , jj�ald, Ohligs , Gräftat .

'
Höchscheid .

Wiesdors , Leichlingen und Burscheid fanden Versammlungen statt ,
in denen über die Bedeutung des internationalen WeIt' f»iertagS ge -
sprachen wurde . Annähernd 5000 Arbeiter feierten ; einzel,,x Betriebe
ließen von vornherein ihren Betrieb ruhen .

In Bielefeld waren am Nachmittag etwa 1000 Personer . in der
Zentralhalle versammelt , wo Genosse Severin referierte . Am erbend
waren dann noch sechs Versanunlungen , die sämtlich überfüllt war>- >n.

Die Maifeier in Straßburg im Elsaß gestaltete sich in diesem .
Jahre zu einer besonders eindringlichen Demonstralion . Am Sonntag ,
fand eine von etwa 4000 Personen besuchte Vorfeier statt , auf der

Genosse Boehle die Festrede hielt . Am Montaavormittag fand
eine große Versammlung statt , in der G e i l e r s referierte . An der

NachniittagSfeier beteiligten sich über 1000 Personen . P e i r 0 t e s

hielt die Ansprache . Die Arbeitsruhe war in diesem Jahre be -

trächtlich stärker als in den früheren Jahren .

Ausland .

Schweiz . Wie in der Schweiz die Maifeier ttefe Wurzeln ge «
schlagen , beweist die zunehmende Feier des ganzen Tages . Die ,
Orte , an denen ganztägige Feiern stattfinden , vermehren sich un ! ,
damit auch die Zahl der Arbeiter . Sie hat sich in der demokratischeir
Republik das Bürgerrecht erworben und sie erscheint immer weiteren
Kreisen ebenso selbstverständlich wie die Feier des Oster - , Pfingst -
und Weihnachtsfestes . Es sind schöne Erfolge , die zähe Ausdauer und un -

erschütterlicheS Zielbewußtscin der Arbeiterorganisattonen hier erreiche
hat . Von Jahr zu Jahr wächst auch die Beteiligung der Frauen und Kinde . r
an den Festzügen und Versammlungen , was beweist , wie unsere Bewegung
immer mehr in die Breite geht und die Frauen als Genossinnen un ! )
Mitkämpferinnen umfaßt und wie der sozialistische Gedanke in immeic
zahlreicheren Familien Eingang findet . Am Züricher Festzug jnahmei ,
diesmal zirka 1000 Kinder teil , die Eroberer und Träger der

sozialistischen Zukunft ; weiter auch hunderte von Frauen . An allen
Orten wo Italiener find , nahmen sie an der Maifeier teil und ,

italienische Festtedner traten neben deutschsprachigen Festrednern aus ,
so die internationale Arbeiterverbrüderung bekundend So ist dir ,

Maifeier zu einem ausgezeichneten Agitationsmittel für die Förderung
der Arbeiterbewegung in jeder Beziehung geworden .

Wasserstand am 2. Mai . Elbe bei Aussig + 1. 1« Meter , bei ,
Dresden — 0,33 Meter , bei Magdeburg -st 1,S3 Meter . — U n st r u t be. i

Straußsutt - st 1. 60 Meter . — Oder bei Natibor -st 2,31 Meter , bei BreSlcui
Ober . Pegel -st 5,18 Meter , bei Breslau Unter - Pegel -st 0,04 Meter , bei

Frankfurt -st 2,72 Meter . — Weichsel bei Brahemünde 4,23 Meter . —

Warthe bei Posen -st 1,78 Meter .
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�Keatei * .
Donnerstag , den 4. Mai :

Ansang 7' l , Uhr :
Opernhaus . Der Freischütz .
Schauspielhaus . Gygcs und sein

Ring .
Neues Operntheater . Jung - Heidel «

berg .
Deutsches . Der Privatdozent .
Berliner . Der G' wisscnSwurm .
Westen . Do, xotito desertouse . —

La main .
National . Die lustigen Weiber von

Windsor .
Neues . Ein SommernachtSttaum .
Dhalia . DaS Urteil deS MidaS . —

Die Bäder von Lucea .
Zentral . Der Zigeunerbaron .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. «Wallner - Theater . )

Die Herren Söhne .
Schiller III . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . GhgeS und
sein Ring .

Lessing . Elga .
Kleines . RosmerSholm .
Residenz . Herzogin Crevette .
Triano » . Ihr zweiter Mann .
Belle - Alliance . Liebesmanöver .
Carl Weist . Der Schnitzer - Franzl

von Berchtesgaden .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Kasino . LoloS Vater .
Lustspielhaus . Der Familientag .
Slpollo . Berliner Lust . Speziali -

täte ».
Metropol . Die Herren von Maxim .
Wintergarten . Cleo de Merode .

Spezialitäten .
Dentsch - AinerikanischeS . Uebern

großen Teich .
Herrnfeld - Theater . Die Meyer -

hainS . _ .
Passnge - Dheater . Spezialitäten .
klrania . Taubenstraste 48/4 » .

Abends 8 Uhr : Der Sunplon und

sein Gebiet .
Jnvalidenstraste 57/62 . Stern¬

warte . Täglich geösjnet von 7
bis 11 Uhr .

Weites Theater .
Ansang 71/, Uhr :

Em Somlnernchtstraum .
Freitag , Sonnabend , Sonntag : llin

Sommoenaevtetrsum .

Kleines Theater
Ansang 7' / , Uhr .

Kosmarshalm .
Freitag , zum 500. Male : stacktae >I .

( Ansang 8 Uhr. )
Sonnabend : llosniei - zsiolm .

( Ansang 7' / , Uhr. )
Sonntag : Die Neuvermählten .

Abschiedssouper . ( Ans. 8 Uhr. )

WOLZOGEN - OPER .
THALIATHEATER .

DAS URTEIL DES MIDAS .

DIE BÄDER VON LUOCA .

Bill . - Verk . Thalia - Theat . lO- l1/ »
Wertheim ,

Invaliden - und Künstlerdank .
Anfang 8 Uhr .

Freie Volksbühne .
Sonntag , den 7. Mai , in der Brauerei Friedrichshain :

Schiller = Feier
— — — — — Anfang 7 Uhr . -

fettrede und 9 . Sinfonie von Beethoven .
Schiller - Programm unentgeltlich .

Festmarken und Gastkarten in beschränkter Anzahl bei sofortiger Bestellung in allen
Zahlstellen .

Opern - Vorstellungen
im NationalsTheater . Anfang 3 Uhr .

7 . und 14 . Mai :
|||

21 . und 28 . Mai :

Pidelio . j Fledermaus .

Sonntag , den 7. Mai , 2v « Uhr :

Metropol-Theater. 2. Abteilung :
Hedda Gabler .

Berliner Theater . 4. Abteilung :
Kabale und Liebe .

Nationai - Th. MpernyorstellBf.
Fidelio . ouur . )

eVlincfahonri * m Rathause Mittwoch . 17. Mai . Dr . I - eopold Hlrschberat , Dozent der
. nllilOUlUCUll Humboldt - Akademie , über ; Die deutsche Ballade und Carl Löwe , mit Erläuterungen

am Klavier . Einlaßkarton in den bekannten neun Zahlstellen .
Der Vorstand . I. A. : 0 . Winkler .

- ' >v

Urania , laubenstr . 48/49

8 Uhr :

In Geil.

Sternwarte Str . 57/62 .

Trlanon - Thealer .
Heute und solgende Tage :

i »
Ansang 8 Uhr .

Residenz -Tlieater .
Dir . ; Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Herzogin Crevette .
schwanl in ' l Vorspiel u. 3 Alten von

Georges Feydeau .
Deutsch von Benno Jacobson .

PI
CASTAN ' S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Das sensationelle

Riesen - Mädchen! ! !
Rosa Wedsted ,

2 Meter 20 cm hoch ,
rrößto lebende Riesin SM1

MT der Welt

Kas5no = Theater
Lothringerstraße 37. Täglich 8 Uhr :

Nur auch kurze Zeit !

Kalo s Vater .
VollSstück in 4 Alten v. L' Arronge .
Vorher das vollst , neue «ai - Progranirn .

Sonntag nachm . 4 Uhr : Heirat auf
Probe .

Haüonal - Theater
WeinbergSweg 19.

Donnerstag , den 4. Mai 1905 :

Die lustigen Weiber yqb Windsor.
Ansang 7' / , Uhr .

Freitag : vndino .
- Sonnabend : 0ie Favoritin . Gast¬

spiel von Mme. Wyns von der grosien
Oper in Paris und des königlichen
Kammersängers Aernor Albeiii und
Juan Lucia .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Gastspiel der Original - Tegeniseer .
Neu t Zum erstenmal : Neu !

Der Schnitzer - Franzl
von Berchtesgaden .

ObcrbayerischeS VollSstück mit Gesang
und Tanz in 4 Alten v. Franz Sciscrt .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag nachm . 3 Uhr llcmc Preise :

Dar GamskSain .

Metropol - Theater
Der größte Erlolg der Saison!

Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Ank . 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Isl.
Heute und tolgende Tage :

! Xovitilt !

Jung - Heidelberg .
Operette von Millöcker .

Anl . 7' / , Uhr . Billottverk . : Kgl .
Opernhaus , Schalter 3, Wertheim ,
Invalidendank und Abendkasse .

Sonntag , 7. Mai , "■•"' . hin Z Ulli ' :
Die Fledenuaoa

218. Friedrichstratze 218.

gjjr - DebiitS der erstklassigen Mai «
Spezialitäten .

Wiederausirelen von Robort Sfeidl .
e * - Zum 170 . Male : " W

Verliner Lnft .

üttstspielhaus.
Abends 8 Uhr :

Der Familientag .
Allabendlich : Der Familten tag .

Sommerprcise .

Uehrüder

Komödie in 3 Allen mit den Autoren

Anton u. Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Ansang 8 Uhr . Vorvcrlaus 11 —2 Uhr .
Montag , den 15 . Mai :

Letzte Borstellur in dieser Saison .

M - IUl Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Donnerstag , den 4. Mai 1905 :

Gastspiel des Bernhard Rose - Theaters :

Das Schloß am Meer,
Ottgin al - SchausPiel in süns Akten

von OSlar Walther .
Ansang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : Ball .

Voranzeige ! Dienstag , den 9. Mai :
« i - atle Schiller - Folcr zum
100 jährigen Todestag Friedrich
v. Schiller » : ®te Ränder .

Palast - Theater
Burgstr . 22 . früher Feen . Palast .

Eingang Wolsgangstraße .
2Min . v . Bhs . Bötte . AiS - a - oiS d. Börse .

Sonnabend , den 6. Mai 1905
Sonntag , den 7. Mai 1905
Montag , den 8. Mai 1905

8cdiller - feier .
An allen drei Abenden » erden

aufgeführt :
Barla Stuart 3. und 5. Akt.
Kabale und lilcbe 3. u. 5. Ali .
Wilhelm Teil 3 und 4. AN.
Gastspiel erster Bühnen . Künstler .
Ans. präzise 8 Uhr . Kleine Preise .

Ehren - und VorzugSkarten haben
an alle » drei Tage » Gültigkeit .



«alln «r . Thiattr .

Donnerstag , abends 8 U h r :
VI « Ilerrei » SVIme .

BolkSstück m 3 Akten von Oskar
Walther und Leo Stein .

Freitag , abends 8 Uhr :
. A. iigvn rechts .

Hieraus : Die sittliche Forderung .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Karla Stuart .

Schiller - Theater
w.

Friedrich . Wilhelm -
städtisches Theater .

SonnerStag , abendS8Uhr :
Gyges und sein Ring .

Eme Tragödie in 5 Akten von
Friedrich Hebbel .

Freitag , abends 8 Uhr :
Slarla Stuart .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
TVallcuHtcins Lager .

IMc Piccoloiniiii .

Neues Ronzerthaus
Grand Hotel Alexandcrplatz .

Inhaber : Albert Hoerner , Blumengarten .

Beute , sowie täglieb :
Gastspiel des Wiener Konzert - und Varldtd • Ensembles

Direktion : R . Sander .
Anfang : 9 Uhr .

Neue Königstr . 45 ( Graud Hotel )
lüontag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag :

Reunion \
Anfang 101/ , Uhr .

Passage -Theater.
Anfg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchin . Sonnt . 3,Wochentg . SUhr.

Orioim
akrobatische Tänzerin .

Hinode Truppe
japanische Gymnastiker .

Stnmi Kröchert
mit neuen Repertoire und das

glünzende Mai - Prozramm .

Vivioris - Srausrei .
Llttzowstr . 1111112 .

Montags , Donnerstags , Freitags u.
Sonntags :

• Horst ' s •

populire Humoristen u. Quartettslnger
Entree 50 Pf . Ansang 8 Uhr ,

_ Sonntags 7 Uhr . 3018L «
UV Donnerstags und Sonntags :

7sn2krsn2eksn .
Tägl . gr. Mittagstisch bei an-

erkannt vorzügl . Küche . M. Saeger .

Neues Programm .

Otto Reutter .
Dm lilserl vom

Schilersee .
The Eriks , Akrobaten .
La Wima , Sandmalerin .
Woodbco Wonders ,

komische Akrobaten .
O' Xell und Torp ,

amerikanische Excentrics .
Leslle Bros ,

musikalische Exeentncs .
La belle Davles

mit 2 Negeigungen .
The Hartleys , Springer .
The Heers , Drahtseukünsü .
fflllc . Lo , lebende Bilder .
Romain Aolset ,

Kunstradfahrer .
Biograph , Serienbilder .

Gustai

Behrens

Theater,
Frankfurter .

Allee 85 .

Das großartige neue

Mai - Programm .
20 eOWgt Nummem.

Allabendlich :

frsML Ringkampf
_ Parodie . _

Otto Pritzkows

Hünzstr . 16 .

Kurze « Gastspiel deS berühmten
taubstummen Zauberkünstlers

Pr ° s «si ° r Paulo .
I nlft m4 Erschaffung eines
kvl » , WeibeS aus dem Nichts .

Riesendame . 485 Psund
»Ol », schx . . ». I . - . .

irabella , " S . . ! » "
_ Entree » O Pf .

�UUUUUUUUUUUWl I

0.
Memeler Eisbahnpl .

I . ungarischer I .

0.

Heute Donnerstag , 4. Mai :

Seusations-Vsrstklluiig .
Programm aus 17 der besten
Nummern des ZirkuS - Repertoires ,

darunter

DirJeiiFjs Freiheitstenreii
sowie alle anderen großartigen

Spezialitäten , die

neu für Berlin
sind . UV Kleine Preise .

Horltzplatz .
Täglich von 12 - 4 Uhr : Mittagstlsch .
In den unteren Sälen heute großes

Streich - Konzert .

Rigo , Lagos .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , S . ntag :

Erltz Steldl - Sftnger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

UV Tanz . Jfl

Reichshallen .

Sil
Unsere slißcn

Dlenstmädcl .
Burleske von Meysel .

- «iL. a> .Ü & i-»

■E00 ®"
»

�anssoncl .
Kottbuser Tor — Etat , der Hochbahn .

Heute Donnerstag , 4. Mai :

Leu Hhg
und

Ans. 8 Uhr . Entree 50 Ps.
Nach der Vorstellung :

Tanzkrdnzchen .

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . — Fl. 30 Ps . u.
1,00 . — Ebenso Schwaben , Russen ,
Franzosen , Blattläuse Zc. Schachtel
30 Ps. . 60 Ps. U. 1,00 . 26682 »
_ Zahlreiche Anerkennungen . _

1000 Mark Belohnung
zahle demjenigen , der mir einen

Nichtersolg nachweist . Nur allem echt
beiBugo Barth , Drogerie .
jetzt Brunnenstr . 14 , srüher Nr. 18.

LiiisMsHt
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herfen-Garderoben.
Ersatz für MaC .

Anfertigung nach Hafi .
Tadellose AusfUhrnng .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankforter-Str. 31, II
Eingang Strausbergor Platz .

( rmwwwmm w mw wm \ rwmwwwm \ '

Bauarbeiter !
Verband der bauofewerbl FjUlfsarbeiter Dewtfcbl

Zweigverem Berlin und Umgegend .
Donnerstag , den 4 . Mai , abds . 8 Uhr , im Etablissement Buggenhagen , Moritzplatz :

Ailkkrordkilttiche Genkllll -Nelsmmlyng.
TageS - Ordnung : 1. Ist unser Vertrag und die Lohnerhöhung innegehalten 1 2. Die Mai -

Aussperrung in diesem Jahre . 3. VerbandSangelegenheiten .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller Mitglieder ersorderlich .

33/15 »_ _ Tie Ortsverwaltung . I . A. : Karl Heidemann .

Achtung ! Achtung I .

Zentral - Verband der Maurer SeutsehMs
Zwelgveroin Berlin .

Donnerstag , den 4. Mai, abends 8 % Uhr, bei Keller , Koppeustraße 29 :

Gener aU V ersammlung
aller zum

Zmigmei » Kttlin gkhörigkli HHIßelle» und Selltionen .
TageS - Ordnung :

1. Wahl des BerbandsauSschusses . 2. VerbandSangelegenheiten . 3. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch
ist mitzubringen , ohne dasselbe kein Eintritt . Regen Besuch erwartet Ter Zwetgvercins - Vorstand .

Reiehgesiiekte

Porlierenj
I

" —

|
g?nze Dekoration

H ( best , aus 2 Flügeln u. lQuerb . ) I

Ji-PIOSCh • • ■

| <> Filztuch . . . r ' Si
in WnlloornD R25 ( ' w' ert •

abge¬
paßte

a schwer. Wollserge 5 " ? �
n inViktoriatuch . O25 ®!

isc� . Empire 1085g |

Teppich-Spezialhaus

Emil Lefevre
Bcslin Oranienstr . 158. �

Ä Gw Nach auswSrts per Nachnahme . �

| Inventiif-Eitraliste i |
I�Kal��usri��
| Ziehung heute !

chneidemüh lei

IgJT
fund 57 Reit-u.Waaenof�de ' J

mMSm
sotort vorKttufliTh gegen

Bar Geld
I Haupttreffer i . w. v. m. |

xoooo

6 O O Ö • 4 - 5 Ö O

3ÖOO * QOOO
*7 C, , ausserdem . _ , .
O OHgrrennu - DaiTien - fahiTaöei

und 3000 Sübepgewlnne

JBEBBmllÄ
| PortDu. amtl . Gewinnliste
�SOPfg . extra in allen durch
Piakate kenntlich . Verkaufs -

siellen sowie d. Generalaebit

H. C. Kröger ,
Berlin SW . 48 .

Frlsdrlohstrass . Nr . S60 .

Große Auswahl ! Zum Aussuchen l

I Kühner R Lnten I

Tauben i Puten |
Bruteier Hochedi. Rassen mit . Garantie .
f. Wegner , Berlin , Mariannenstr . 34.
2/11 Nutz - u. Zucht - Geflügel .

Partei - Speditionen :
Berlin llCsvcltcr Wahlhrcls : Hennann Werner , Mittenwalder -
straße 30, v. pari . — Dritter �4 ' uhlhrcls : St . Fritz , Prinzenstr . 31,

§ot rechts Part . — Vierter ' Wahlhrcls D. : Robert W e n g e 1 s ,
ranksurter Allee 79. — SD . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15

( Laden ) . . Fttuftcr Wahlkreis ; Leo Zucht , Keibelstraße 42
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstr . 8, im Laden . — Wcddlug und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesenstr . 41/42 . — Bosen »
thalcr Vorstadt , Gesuudhruuueu : Hermann Raschle ,
Rügenerstr . 24, vorn Part , linls . — Schönhauser Vorstadt : Karl
M a r S , Kastanien < Allee 95/96 . — Alt - Glienicke ; R ei n h o 1 d
Schulz , Rudowerstr . 72. — Gharlotteuhurg : Gustav Schar nberg ,
Sesenheimerstr . 1, Ecke Goethestraße , vorn I. — Deutsch - Wilmers¬
dorf : SS. Nickel , Berlinerstr . 130, HI . — Lichtenberg ,
Frledrlchsfclde , Wllhclmsbcrg , Boxhagcn , Stralau .
und Rummelsbnrg : Otto S eikel , O. 112 , Kronprmzenstr . 50, I.
— Grünau : H. Sluhme , Viltoriastt . 2. — Rlxdorf : M
Heinrich , Prinz Handjerhstraße 7, im Laden . — Sohtnargen
dorf : Gustav K a mi n s k y , Eunostraße 2. — Schönehcrg :
Wilhelm B ä u m I e r , Martin Lutherstr . 51, im Laden . — Ober -
Schöuewelde : Otto Münz er , Deulstraße 4, II . — Wieder -
Schöneweidc : BonakowSkh , Hasselloerderstr . Id . — Johannis¬
thal : $. M ann , BiSmarckstr . 7. — Adlershof : P. Schmidt , Bismarck -
straße 32, I. — Könlgs - Wnsterhauscn : Körle , Berlinerstr . 19.
— Köpenick : Friedrich W o i ck , Grünstr . 29. — Friedenau -
Steglitz : H. Bernsee , Schloßstraße 115, Gartenhaus I , in
Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. M o h r ,
Düppelstraße 8, und Fr . Schellhase , Slhornstraße 15a . — Marleu¬
dorf : Hermann R e i ch a r d t , Chausseestraße 16. — Baunisehuleu -
weg : Stock , Ernststr . 2,11 . — Treptow : R. Voigt , Etsenstr . 37,
vorn III I. — Wen - Weißensee : W. R e S k e . Sedanstr . 53, Part
— Relulekendorf - West : Emil Neuhoss , Eichbornstr . 54.
— Relulekendorf - Ost . Wilhelmsruh und Svhöu -
holz : Schüler , Provinzstratze 108. — Tegel , Borsig¬
walde , Dalldorf und Waldmannslnst : Paul Ktenast
Borsigwalde , Schubaristr . 43. — Pankow - Wlederschönhausen :
G. Freiwaldt , Florastr . 66. — Flehwalde , llCeutheu , Mlcrs -
dorf und Bankels Ablage : Alfons G r ä tz , Eichwalde ,
Kronprinzenstr . 82, I. — Wowawes : Wilhelm I a p p e . Friedrich .
straße 1. — Spandau : Koppen , Jagowstr . 9.

Slußerdem ist sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenonzmen .

gk » Bitte ausschneiden .

Donnerstag, den 4. Mai

Freitag, den S. Mai
Sonnabend, den 6. Mai

Sonntag, den 7. Mai

den 8. Mai

stellen wir mehrere Posten vorjähriger oder nicht ganz
modemer , wie auch mit kleinen Mängeln behafteter
Herren - und Knabenklcldnngsstücke zu stark

herabgesetzten Preisen , teilweise für die Hälfte , teilweise

für den dritten Teil des bisherigen Preises zum Verkauf ,
selbstredend nur so lange der Vorrat reicht , da
die Ausverkaufspifecen nicht ergänzt werden können .

EinPo6tenSommerpal8tots,dÄoTg0eh -e,fi q
kostet hahen , jetzt . . . . . .D) 3 ) \ L M.

Em Posten JackottanzOgo . . . . . . .9 a. 12u .

Emp . « . . Rockanz0gB,sSr . ÄS5l5 » 18 m.

Em Posten RadtahforaiizllgB . . . . . .8 m.

Ein Posten OOlifÜOkO, dunkelgrau u. marengo 9 u. 12 H.

Ein Posten HotTonjackotts . . . . . . .5 u. 7 M.

Ein Posten JÜngliligSanZOgO ) kleinere Nummern 8 M.

Ein Posten KnabODailZOgO 2"bis �5 �hren�� 2,78 M.

Ein Posten KliabOnanZÜgOfürKnabenbis ? Jahre 4,50 M.

Ein Posten Xliabollliosoil � fj�e 0,75 u. 0,85 M.
E

Ponten01 HaUSjOPPOIl für Herren aus Sommerloden 2 M.

Wir bitten , dem Verkäufer ausdrücklich zu sagen , wenn

zurückgesetzte Sachen verlangt werden .

Deutsche Compa9nt�

Sozialdemokratischer Wablvereio
für

Wieiee miti Omgegenil.
Todes - Anzeige .

Am Dienstag , den 2. Mai ,
verstarb unser Mitglied , der
Nestnurateur

krita Asmus .

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 5. Mai , nachmittags
5 Uhr , vom Weißenseer Ge-
metzzde- Friedhos aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
18/5 > Der Vorstand .

Iferliand der Freien Gast-

Seliankwirte Dentselilaoils .
Filiale Weifiensee .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

FVR - Asmus
am 2. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Freitag, !

den 5. d. M. , nachm . 5 Uhr , vom 1
Weißenseer Gemeinde » Friedhos 1
statt .

Rege Beteiligung erwartet
69/7 Die Ortsverwaltung .

i V

Hlobjettiar !
M. d. A. - R. - B.

Am Dienstag , den 2. Mai , her «

starb unser Mitglied

( Zustav Anders
im 47. Lebensjahre . 1481b

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Freitagnachmittag 5 Uhr von der

Leichenhalle deS St . Georgen -
Kirchhofes , Weißensee , aus statt .

Der Vorstand .

Am 25. April verstarb inBe - I
thanien der Steindrucker

EHck Lopszat
im 22. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet heute ,
Donnerstag , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Schöne -
berger Kirchhoses , Maxstraße , aus
statt .
1483b Die Htnterbliebeneu .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei der «

Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters und Schwieger .
vaters sagen wir allen , insbesondere
den Kollegen von Rietschel und Henne »
berg und Hartmann unfern innigsten
Dank . 30212

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meine »
inniggeliebten Sohnes , unseres guten
Bruders , Schwagers und Onkels

Karl Schröter
sage ich hiermit allen Bekannten ,
Freunden , Verwandten , besonders dem
Vergnügungsverein . Eichengrün - so-
wie dem Personal der Firma Hofimanu
meinen innigsten Dank . 1473d

Louise Schröter nebst Kindern .

Danksagnng .
Allen Freunden , Verwandten und

Bekannten sowie dem Ges . - V. „ Ge-
rechttgkeit W. ' , dem Wahlv . d. 2. Berk .
Relchst . - Wahlkr . , dem Lotterieverein
. Letzte Hoffnung - , dem Verband der
freien Gast . u. Schankwirte Deutsch¬
lands , der Firma Mix u. Genest fow: e
seinen ehemaligen Kollegen obiger
Firma spreche ich hierniit für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme wie für
die reichen Kranzspenden bei der Be »
erdigung meines lieben Mannes , deS
Schankwirts

PaiRl Weist
meinen herzlichsten Dank aus . 1477b
Witwe Auguste Weist nebst Kindern .

�Hygienische
Reuest , liatalog

m. Emps . viel . Aerzteu . Pros . grat . u. sr .
B . Lnger , Gummiwarensabrik ,

Berlin NW. , Friedrichstr . 91/92 . •

1

Eine Mark 1
wöchentt . Teilzahlung

� liefere elegante , fertige s

Herren- Koden. i
| Ersatz für Maftarbelt . «

„ Anfertigung nach Maß , *
JO -- -

- - -

�
s e i n st e Verarbeitung . • »

Garantie tadelloser Sitz . |
Spezialgeschäft für

| Herren-Beklejdung . |
"

::: Kein Waren -Kredltbaiis . 5

l Kurzber
| An derJannowitzbrOckeUg
W » Bahnhos Jannewitzbrücke . MW



HeHhmg ! Achtung !

Timenleger - Külfsarbeiter
Berlins und Nmgegend .

Freitag , den 5. Mai 1905 , abends 8 Uhr , im Rosenthaler Berews -
haus , Rosenthalerstr . 57 :

Sroke Sektions ' Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. DaS Verhalten der Kollegen der Finna Mlleroh u. Loch und unsere
Stellungnahme . 2. Aussprache betr . des Arbeitsnachweises . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen ist erforderlich . 33/K
Die Bezirksleitung .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Heute Donnerstag , abends 8' / , Uhr . im „ Englischen Garten ' ,

Mcxanderstraße 27c :

Kombinierte Sihnng der Werbjtllttbontrotl -Kommisjion.

KnsncKo der Korbmacher .
Die Vertrauensmänner - Versammlung am i . d. Mts . fällt aus .

v ! « Komnilsslon .

Dr . Simmel , �nz�;
Spezinlarzt für 98/10

Haut - anal Harnleiden .
10 - 3 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 •

Maid- und FandparMu
am Vorortbahnhos , herrlich gelegen ,
unweit See , verkaust gegen geringe
An - u. Abzahlung Ang . Puchert ,
Dabendorf bei Zossen . 25592 "

fandsctiitta
DelikateBschinken
Speck , mager

. fetter

8e! llaektvvr5t .
„ weiche „
. harte
, westfälische „

Thüringer „

Salami , »eiche

- Pfd . i . ooiSalami ,
„ l,lo| Thürwger

0,75 Schinkenwurst , harte
„ 0,70

0,95
1,15
1,25
1,45

0,95

Thüringer Rotwurst
, Fleischwurst

Pommersche Landrotwurst
Hallesche Zwiebelwurst
Braunschweiger Leberwurst
Feine Leberwurst
Mettwurst , harte
Braunschweiger Mettwurst
Feinstes Bratenschmalz

■ Pst . IM

. 1. 45
„ 1,10

0,55
0,65
0,90
0,55
0,65
0,95
0,65
0,95
0,50

Simliiche Mmßmmi it . rMrÄ . I . IW, " .
6 liindcn - Straße Xr . » 5 .

Vi - l - lslt Filiale : Oranien - Straße Nr, 154.

Konsumenten organisiert euch !
mi

Unwidemiilieh heute Ziehung.
Sehneidetnuhler Lotterie

tonte . » 84,000 Mark
Ha�Änne 10,000 , 6000 , 4500 etc .

Lose a 1 Mark , 11 für 10 Mark
crbaltUcb in allen Lotterie - und Zigarren - Geschäften oder durch das General - Dehlt

H . 0 * ICrOgCr , Frledrich > stra & e 250 , nnweil Belle - AlliaBce - Platz .

Kleine Anzeigen . D
P als 15 Buchstaben zahlen doppelt . MI a » ' Strasse 6

t __ „ _ � _ für die aiebst »
Anzeigen Nummer werdet
den Annahmestellen filr Berlin

klbist Uhr , für die Vororte bist 2Ubr ,
der Haupte . xpedition Linden '

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

tobst » " 4
werden
' erlin
br . dWfM

Wilmersdorf . Möbliertes Zimmer
sofort . Witwe Hantel , Babelsberger -
stratze 10, Gartenhaus . _ 1475bVerkäufe .

Spart ! Kauft Psandleihhaus
Weidenweg neunzehn staunenerregend
Sommerpaletots , Jackettanzüge , Da -
nienkonsektion , Aussteuerwäsche . Braut -
betten , VerrniewngSbett , Fenster -
vorhänge , Steppdecken , Teppiche , Bett -
inlette , Regulatoren , Freischwinger ,
Taschenuhren , Verschiedenes , Trau -
ringe . _ t27 *

Steppdecken billigst Fobrit ' Grotze
Franksurterstrahe 9, parterre . - f37 "

Teppiche mitFarbensehlernFabrit »
Niederlage Grohe Frankfurterstratze 9.
parterre . - fN »

<ttnrdtnc » hans GrobeFrankfurter .
strage 9, parterre . _ _ +37 *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Halste deS Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 "

Ächtung ! Psandleihbctten . _
Deckbett , Unterbett , Kissen mit

glattrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Pfandleihe ) Andreasstraße 38.

Rot - rosa geslreistes Deckbett , Unter -
belt , 2 Kissen 13. 00. AndreaSftrabe 38.

Pommerfche . S Bauernbett , Deck -
bett , Unterbett , 2 Kissen 27,00 , grobes
Laken , Stück 1,00 . Pfandleihe , An -
dreaSstratze 33. Elektrische nach
überall .

_
531K "

Gardinen , Teppiche , Portieren ,
halbe Preise , Andreasstraße 33. »

Änzugreste 8,00 , Hosenreste 3,00 .
Resterhandlung Lichtcnbergerstrabe 9.

Gardinen — Stores — Tüllbett¬
decken — nur beste Qualitäten —
enorm billig ! Gardinen - VersandhauS ,
Jerusalemerstrabe 12, nahe Dönhoff -
platz . _

54751 *

Sofas , gröbte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
AndreaSstrabe 33. 546K «

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Tressen , Blattgold , Kehrgold , Staniol -
absälle , Schokoladcnpapier kaust höchst -
zahlend Goldschmelze Broh , Wrangcl -
stratze 4, Telephon 4, 6958 . 2/2 "

Reftbestände einer Putz - und Mode -
warenhandluna : Hüte , Blusen , Chiffon -
fchleiscn spottbillig Frost , Kottbuser
Damm 93, II . _ 2/7 "

Neuenhagen , Ackerstrabe , ist eine
baureif « Parzelle , 5 Minuten vom
Bahnhof , mit Laube und bepflanzt ,
sofort billig zu verkaufen . Franz
Eckel , Neuenhagen , Gartenstrabe 20. "

Nähmaschinen ohne Anzahlung
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine laust oder nach -
lveist . Woche 1,00 . Alle Systeme . Post -
karte . Borchert , Zorndorserstraße 50. "

Nähmaschinen ! Vergüte bis
10,00 , wer Nähmaschinen Teilzahlung
taust , nachweist . Woche 1,00 . Sämi .
liche Systeme . Postkarte . Alte
ZKlttchincn nehme zu höchsten Preise »
in Zahlung . Funk , Rixdors , Mainzer -

atze 5.ftt , 14316 *

Spezialgeschäfte für Nähmaschinen
sämtlicher Systeme , ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 . Gebrauchte spottbillig .
Postkarte genügt . Frankfurter Alle « 10
am Ringbahnhos . Alt - Boxhagen 4,
Ecke Neue Bahnhofsttabe . _ _ +130

Nagelneue Nugbaummöbel . Pol -
stersachen , Spottpreis . Pankow ,
Brehmestraße 52, Hauswirt . 1441b "

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge «
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstrabe 172. 1436b "

Patentanwalt Dammann , Ora
nienstrabe 57, Moritzplatz . Rat in
Patentsachen . 1424b '

Reichgestickte Tischdecken in Filz -
tuch 1,85 , Viktoriatuch 2,35 , echt Plüsch
5,85 . Inventur - Räumungsprelse .
TeppichhauS Emil Lessore , Oranien -
strabe 158. 287K "

Tüllbettdecken . Erbstüll , reich -
gestickt 5,35 , Engiischtüll 2,45 . In -
ventur - Ausnahmepreise . Teppichhau «
Emil Lcsdvre , Oranienftrahe 158. »

Teppichhaus Leseore , Oranien -
strabe 158, jetzt Jnventur - RäumungS -
preise . Extralifte gratis . 2895 ! »

Möbeltischlerei liefert geschmack -
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Grotze Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Swterräume . Teilzahlung .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124. 476K "

1900 neue Nähmaschinen gebe auf
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiff, hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus¬
stattung , drei Jahre reelle Garantie .
Bellmann , Gollnowstrabe 26, nahe
der Landsbergerstrabe . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 45351 "

Lokal mit Garten , 2 Kegelbahnen .
Ilcmem Saal , zwei Vereins - und
Billardzimmer zu verkaufen . Miete
3000 Mark . Jahresumsatz 628 halbe
Bairisch , 157 halbe Weibbier . Mehrere
Zahlstellen . Vereine und Versamm -
lungcn . Preis 7000 Mark . Brauerei
gibt 3000 zu. Auskunft erteilt Fahrow ,
Ravinsstraße 6. 51751 *

Betten » Bettwäsche , Steppdecken ,
Teppiche verlaust Leihhaus , Oranien -
strabe 177, Ecke Adalbertstrabe . [ 5285f

Kostümröcke zum Aussuchen , Slück
5 Mark , Blusen von 1 Mark an . Spczial -
sabrik Blumenstrabe 9 II . 135/10 »

Herrenanzüge , Ueberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von
6 Mark an . große Auswahl für jede
Figur , auch neue zurückgeietzte , kauft
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen -
thalerswaße t5 , III . Amt m 2393 .

Damcnjacketts ! Elegante Reise -
nmster teils aus Seide , 7 Mark .
Posten Steppdecken ( Seidenkloi ) statt
8 Mark durchweg 3,75 . JuimS
Neumann , Belleallianceftrabe 105. "

Gaskocherhaus ! ZwellochgaS -
kocherl 3,00 . Geschloffen « GaSkocherl
5,00 . Gasbügelapparat I GaSpIätt -
cisen spottbillig I Bronzegaskronen I
Dreiflammig l 6,00 . Gaslyren l ' /, .
SalongaSkronen ! 15,00 ! Wohlauer .
Wallnertheaterstraße 32. 549K "

Möbel . Zwei fast ganz neue , kurze
Zeit verliehen gewesene Einrichtungen
von je 2 Stuben und Küche sind preis -
wert zu veriauseu bei Julius Apelt ,
Skalltzerstrabe 6. 474Ä "

Möbelverkauf tu meiner Möbel¬
fabrik Wallstraße 80/81 , nahe Spitt «! -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
betistelle mit Fcdermatratze und
Keilkissen 36, Taschensofa 50, Paneel -
sola 70. WaschioUctte 20, Ruhe
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 2/12 '

Möbelgelegeuheit ! Dringend
verlause sämtliche Möbel . neun Zimmer ,
Garnitur , Schränke , Betten , Spiegel ,
Tische , Verschiedenes . Köpenicker -
straße 126a I. 1471b

- erkaufe sofort zwei Kleider -
schränke, Veriiko . Plüschsosa , AuSzieh
tisch , Walzenftühle , Säulen irumeau ,
Bettstellen , Regulator , Bilder ,
Betten , GaSkronc . Küchensachen spoti -
billig . Waldemarstraße 27, vorn I.

Hochelegante Herrenanzüge und
PaletotS aus feinsten Maßstofscn 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen .

Calvinstraftek Sie haben es
ja gar nicht weit nach der Turm
straße 85 zu Schlesinger . Gehen Sie
hin , sehen Sie sich die Herren - und
5rnabenpaletotS und Anzüge an , Sie
kaufen dort gut und billig .

Groft - Destillation Ecke, Miete 3600 .
Zu erfragen Elifabeth - Ufer 54, par -
terre rechts . Vermittler verbeten .

Nuftbanmtifch , Bettstellen , Schreib -
tisch , Kommode , Chaiselongue , Bücher ,
Bilder , verkaust billig Aeustergerling ,
Ritterstrabe 22. 1466b

Zigarren - Geschäft umständehalber
billig zu verkaufen . Näheres bei
Ansbach , Schillingstrab « 36. +48 "

Nähmaschinen , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich eine
Mark , gebrauchte zwölf Mark . Acker -
straße lt3 , Wienerstraße 6. 14888

Eissptnd billig verkäuflich . Cyrus ,
RüderSdorserftraße 7. - s27

Papageien , junge graue , grüne ,
gute Sprecher , Kanarienhähne , Vor -
länger , auch Tausch . Kommandanten -
straße 52, Vogclwirt . 2/10

Taschensofa . rot , verkauft billig
Wrangeistrabe 102, vorn II rechts , s +l

Mandoltne , Guitarre , - l ' hlophon
preiswert zu verkaufen . Budach ,
Manteuffelstrabe 21, IV . _ +i

Restauration mit Zahlstellen so-
fort billig zu verkaufen . Krause ,
Koppcnstraße 41. 1476b "

AlS ganz besondere Gelegenheit » .
kaufe : Ein Posten seidene Blusen und
Kostümröcke , ein Posten prima Schuh -
waren , « w Posten Bett « und Leib -
wüsche , ein Posten Gemälde und
Bilder . Außerdem Möbel , Näh -
Maschinen , Decken , Uhren , Bedarfs -
fachen aller Art . Alles bedeutend
unier GeschästSprelS . Reich , Butt -
mannftraße 20, I, kein Laden .

Destillation , großer Bierumsatz ,
verkäuflich Demminerstraße 12. An -
nahmestcllc . 1480b

Sportwagen , wie neu , billig zu
verkaufen bei Kühn , Petersburger -
straße 16, Ouergcbäudc I. +27

Möbel zu billigsten Preisen ver «
kaust Hirschowitz , Brunnenstraße 30.

Versdiiedenes .

Wer Stoff hat ? Ferttge Herren
anzöge mit Futtersachen 15,00 .
Wagner , Schneidermeister , Lichten -
bcrgerstraße 9 ( Palliiadenstraße ) .

AnsPolsteriing ! Sosa5,00,Mattatze
4,00 , auch niißerm Hause . Bachmann ,
AndreaSstraße 38. 545K "

Knnststopferei von Frau KokoSkh ,
Charlottenburg , Gocthestraße 84, D "

Bereinszimmer zu haben .
straße 14, LüngerL _

Elbc -
+118 *

Pfandleihe Markusstraßc 27. 1393b

Teilzahlung . Anfertigung ele-
ganter Herrengarderobe . Marcus ,-> - _ _ _ _ _ _ _n— . rrw ------- ■—-
LandSbergerstraßc 75. 480K "

Saal und VereinSzimmer für
Vereine und Gesellschaften . Auch
Sonntag ? zu vergeben . „Familien -
Restaurant " , Waldstrabe 8. Karl
Fischer . _ 48351 "

Sprachen . Deutsch , Französisch tz
Englisch . Lehrlnstttut Karlstraße 26. "

Einen gebrauchten Puppenwagen
kauft Brachwitz , Proskauerstraße 34.

Bereinszimmer 25, 40 . Saal
150 Personen , Pianino . zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , All « Jakob -
straße 83. 5435t *

Schneiderin fertigt Damenkleider ,
farbig 9, schwarz 10 Mark , gutsitzend .
Sommerkleider , Ktnderkieider billig .
Frau Tredup , Skalitzerstraßc 53. fl

Empfehle mein Lokal , kleiner
Saal , Bühne , den geehrten Vereinen
mehrere Tage , auch Sonnabends frei .
Emil SViennft , Gastwirt , Warschauer -
straße 2«. Rahe Hoch - und Stadt -
bahn . _ f27 *

Zentrum großes « cparatzimmcr
an zwei billig Grenadierstrab « 48 II .

Vermietungen .

HVodounxei » .
Kleinwohnungen , gesunde , aller «

billigst , sofort Rixdors : Kopfftraße 15,
Wanzlickstratze 12 : Berlin : Sparr -
platz 24 ( Wedding ) . _ _ 137/13 "

Oudenarderstraste 36, 37, 38, so-
fori billige , gesunde Wohnungen , Stube ,
Küche zu vermieten . Näheres Wirt 37.

Müllerftrafte 129, steine Wohnun -
gen , Stube und Küche , billig zu ver -
mieten . 1448b

Limmer ,

Leere Stube Maltcrnstraße 13.
Möbliertes Zimmer eventuell

Schlafstelle zu vermieten . Kloß ,
Rigaerstraß « 4, Seitenflügel III . +27

Sclilafstenea ,

Möblierte Schlafstelle . Flur -

Schlafstelle , separat , Herren , Frau
Mündt , Andreasstraße 17. 14848

Schlafstelle , Waldemarstraße 64,
Hof I. Michaelis . +1

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Parteigenosse sucht Stellung als

Kaffenbote . ktrankenkuntrolleur oder
ähnliche Stellung . Offerten unter
M. 100 an Postamt 34. 1464b

Blinder Stuhlflechter bMet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgelieserl . �. A. Gläser , Mulack -
straße 27. _ 1468b

Stellenangebote .
Schrifthauer verlangen Bock u.

Lehmann , Nieder . Schöuhausen ,
Nordend . 1427b "

Fabriksmaurer , tüchtiger , dauernde
Bcfchästtgung verlangt . Offerten
. Fabriksmaurer " , Köpnickerftraße 140.
Heymanns Annoncenbureau . 1472bcenbv

nti' chr ver -Tüchtige Granitschrifthauer
langt Höffling, Rixdors , Hermann -
straße 75. 2/8 "

Tüchtiger Rahmentischler sofort
verlangt . Wagner u. Kemmler .

Linienstraße 214. 1479b

Durchans erprobter Granitschrist -
Hauer , der auch zeichnen und Erb -
begräbniff « aufreißen kann , verlangt
sofort Seemann , Fricdrtchstraße 25/26 .
Meldung nachmittags 4 —7 . 1467b

Hanfierer ! Handelssrauenfl Sttaßcn -
Händler l Lohnendster Saisonartikel I
Agnes Ostermann , Schönhauser
Alle « 141. +49

Schriftseher - Lehrling verlangt
Waldowsky , Elisabethstraße 24. 1482b

A.
Granitschrifthauer verlangt
Zabel , Schönhauser Allee 167a .

Maler aus Küchenmvbel oerlangt
P. Raddatz U. Co. , Alte Jakob .
straße 5. _ 14856

_ _ __ _ _ _ _ _reher W größere
Bänte sucht Heinrich Groß Nachfolger ,
Tempelhos . 55651 "

Schulmädche » . 12 —14 Jahr , für
nachmittags , Müller , Schweden -
straße 18s . Ouergebäude IV�. - f79

Ticnstmädchcn und Hausdiener
gesucht in Baukantine . Sonntags
frei . Gastwirt Bartz , Müllcrslraße 139.

Geübte Vermcklerin verlangt
Ziegler , Metallwarensabrik , Bocckh -

raße 25. 1465b
Arbeiterin zum Falzen undKlcben

von Pergamenipapier , nur persekie ,
DreSdcnerstraße 43 III links . 2/9

Tüchtige Kartonnagcn - Arbeiterin
verlangen A. Engelbach u. Co. .
Alexandrmen straße 58. 535K "

Im Arbeitsmarkt durch
befsnderen Druck hervorgehode » «
« « » eigen kosten 4t ) Pf . pro Zeile .

Achtung ! Achtung !

�usiWsumeuteu- arhsitö ! ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianofabrik von RSsener
befinden sich die Kollege » noch im
Streik . Der Betrieb ist für sämtliche
Kollegen gesperrt . 82/18 *

Tie Zchnerkommissiou .

Stockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma Jnllno

und Hennann Oembickl ,
Friedrichftr . 16 u. Lindeustr . 102 ,
befinden sich im Streik . 18/16 "

Zuzug ist fernzuhalten !
vi « Ortsverwaltung .

Achtung! Bauarbeiter .
Da verschieden « kleinere Firmen den

Tarif noch nicht bewilligt haben ,
behält die Baukontrollkarte ihre
Gültigkeit und ist aus Verlangen vor «
zuzeigen . Es muß also jeder Jalousie -
arbeiier . der aus Bauten beschäsligt
ist , ein « gelbe gestempelte Karte
haben . 83/8 "

Bei der Firma Bockstaller bestehen
Differenzen . Zuzug ist fernzu -
halten .

Hlv Kommission
der Jalonsiearbelter .

Der Zuzug nach den Teppichfabriken
von Feidisch , Treptow , 5röpn ! ckcr
Landftr . 28/29 , Benjamin «. To . .
Melchiorstr . 23, und Rud . Baader ,
Bethanien - Ujer 6, ist fernzuhalten , da
die dortigen Arbeiter und Arbeite¬
rinnen sich im Streik befinden .
197/11 " Die Streikleitung .

Achtung ! Achtung !

Einsetzer !
Der Bau Schneider , Südende ,

Lichterselderstr . 38, ist gesperrt » und
Bau Zimmermann , Rixdors , Kne -
sebeckstr . 64, weil die Herren Karl und
Emil Schneider den bisher bezahlten
Tarif nicht mehr einhatten .

Die Kommission .

MW« - ! Kodeillkger.
Die Bauten der Firma 84/3

Norddeutsche Fufibodenfahrik

attätzsiUttOUft find gesperrt .
Die Bauten sind m Pankow .

Binzstrafte . Parzelle 76 bis TS .
Baumeister Kurt Berndt .
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Kaufmannsgerichtswahlen .
HandlungSgehülfen !

Die Kaufmannsgerichtswahlen finden statt : Sonntag , dm 7. Mai ,
V» » 10 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags .

Gewählt wird in folgenden 24 Wahllokalen :

1 . 2 . 7U . 8
3, 4 u. 201

S u. S
9 - 11

12 - 14 u. 19
15 u. 16

17 182021
22 —25

26 - 30 U.
117 —118

10 31 - 42 u. 50
43 - 49 u.

51 —62
63 —80 ,

114 - 116 u.
123 - 125

13 81 —113u .
138 —139

119 - 122 u.
126 —127
128 —135

136 - 137 u.
140 - 144

. 145 —162
163 —186

187 - 200 u.
202 - 204
205 - 215
218 —260

216 - 217 u.
261 —278
279 —295
296 — 326

11

12

14

16
16

17
18
19

20
21
22

23
24

Rathaus , Eing . Jüdenstrafie , 3 Treppen , Zimmer 109 .
Turnhalle des Berlinischen Gymnasiums zum Grauen

Kloster , Neue Friedrichstr . 86.

Turnhalle d. 21 . /24 . Gem . - S . , Hint . d. Garnisonkirche 2.
Turnhalle d. 61 . /130 . Gem. - Schule , Niederwallstr . 6/7 .
Turnh . d. Friedrich - Werder - Gynr , Dorotheenstr . 13/14 .
Turnh . d. Friedr . - Werder - Oberrealsch . , Niederwallstr . 12.
Turnhalle der 27 . /44 . Gem. - Schule , Wilhelmstr . 117 .
Turnhalle der 4. /5 . Geni . - Schule , Alte Jakobstr . 127 .
Turnhalle der 131 . /169 . Gemeindeschule , Tempelhofer

Ufer 2.

Turnhalle der 107 . Gemeindeschule , Genthinerstr . 4.

Turnhalle der 103 . /116 . Gemeindeschule , Hagelsberger -
straße 34 .

Turnhalle der 28 . /217 . Gemeindeschule , WilmSstr . 10 .

Turnhalle der 20 . Gemeindeschule , Waldemarstr . 77 .

Turnhalle der 112 . /129 . Gemeindeschule , Wassertor
stratze 31 .

Turnhalle der 47 . Gemeindeschule , Stallschreiberstt . 64.
Turnhalle der 62 . Genieindeschule . Schmidstr . 88 .

Turnhalle der 49 . Gemeindeschule , Blumenstt . 63a . |
Turnhalle der 23 . Gemeindeschule , Strautzbergerstr . 9.
Turnhalle der 139/161 . Gemeindeschule . Georgen

kirchstr . 2.
Turnhalle der 8. /63 . Gemeindeschule , GipSstt . 23a .
Turnhalle d. 15 . /171 . Gemeindesch . , Kastanienallee 81/82 .
Turnhalle der 17. Gemeindeschule , Sckerstr . 67 .

Turnhalle der 113 . /128 . Gemeindeschule , Turmstr . 86 .
Turnhalle der 70 . /202 . Gemeindeschule, Ravensstr . 12.

Wahlb erechtigt find alle HandlungSgehülfen . welche daS
25 . Lebensjahr vollendet haben und im Bezirke des Kaufmanns -
gerichteS beschäftigt sind , sofern ihr JahreSarbeitSverdienst den Betrag
von 5000 M. nicht übersteigt . Auch jene HandlungSgehülfen , die in
verlin beschäftigt sind , aber in den Bororten wohnen ,
find in Berlin wahlberechtigt .

Jeder Handlungsgehulfe wählt in dem Wahllokal des Stadt -
bezirkes , in welchem das Geschästslokal liegt , in dem er beschäftigt ist .

Die Wahl ist geheim .
Stimmzettel sind vor den Wahllokalen zu haben .
Jeder Handlungögehülfe wählt List « lV , die Liste des Zentral -

Verbandes der HandlungSgehülfen .

Berliner JVaebriebten *
Der „ ÄiuderhülfStag " für Berlin ,

oer in Len letzten Monaten und Wochen so viel von sich reden

gemacht hatte , ehe er zustande kam , hat nun endlich am gestrigen
Mittwoch in Szene gehen können . „ In Szene gehen "
— das ist der Ausdruck , den auf diese neuartige Veranstaltung
ein Pastor angewandt hat , aber keiner von denen , die der

Sache feindlich gegenüber stellen , sondern einer ihrer eifrigsten
Förderer , der in einer Vorbesprechung den Arrangeuren seinen

Segen gab . Der Mann hat mit diesem ungewollt treffenden
Wort den Kinderhülfstag besser gekennzeichnet , als es irgend
ein Gegner solches Wohltätigkeitsrummels ge -
tonnt hätte .

Ter Gedanke , daß man die Kinder der Reichen betteln

gehe » läßt für die Kinder der Armen , hat von vornherein
etwas an sich , was stark an Theater und Komödie erinnert .

Herr Herman Abraham , der sich von jeher auf das Geschäft
des Klingelbeutelschwingens verstand , hat als Hauptarrangeur
dafür gesorgt , daß auch bei der UmseDung des Gedankens in die

Tat der theatralische Aufputz nicht fehlte . Die weiß -

gekleideten Töchter der Reichen , die gestern nachmittag unter

dem Schutze von „ Patronessen " durch die Straßen Berlins

zogen und mit ihren schwarz - weiß - rot angestrichenen Sammel -

büchsen die Häuser abklopften , erregten allenthalben die er -

wartete und gewünschte Sensation , mehr noch in den Arbeiter -

vierteln des Nordens , Südostens usw . als in dem vornehmen
Westen , wo die jungen Damen sich von dem eleganten Straßen -
Publikum wenig abhoben .

Ob auch der klingende Erfolg den sErwartuirgen
entsprochen hat , entzieht sich vorläufig unserer Kenntnis . Herr
Abraham wird aber gewiß nicht versäumen , die von ihm heim -
gesuchte Bevölkerung Berlins pflichtgemäß durch öffentliche Ab- .

rechnung darüber zu unterrichten , was sein Klappern denn

nun an Barem eingebracht hat und wieviel nach Abzug der

Unkosten übrig geblieben ist . Diese Unkosten können gar nicht

gering gewesen sein . Denn in den letzten Tagen vor dem

großen Sammelfest und noch am Mittwoch selber waren alle

Mittel der Reklame angewandt worden , um die Aufmerk -
somkeit der Bevölkerung auf den Kinderhülfstag zu lenken , und

den auch in bürgerlichen Kreisen immer lauter gewordenen
Widerspruch niederzuschlagen . In den Zeitungen war annon -

eiert worden , auf den Straßen hatte man Flugblätter verteilt ,

an den Säulen prangte ein „ Protest gegen die Störungen der

Arbeit des Kinderhülfstages " . und so weiter .

Tie Freunde des Kinderhülfstages haben erzählt , in

einigen anderen Städten sei bei einer gleichen Veranstaltung die

ganze Bevölkerung in einen „ f e st l i ch e n R a u s ch" geraten .
In Berlin ist . trotz aller vorangegangenen Reklamen nichts
hiervon zu merken gewesen . Der „ Rausch " dürfte sich be -

schränkt haben auf diejenigen , die den Kinderhülfstag
arrangierten oder bei seiner Ausführung mithalfen . Den

werdendm Damen , unter denen übrigens selbst die noch schul -
Pflichtige Jugend nicht unvcrtrcten war , mag die n e u e A r t

von Sport , die sie da probieren durften , nicht geringen
Spaß gemacht haben . Für sie hatte die Sache weiter keinen

�"��Das halbe hundert Vereine , die sich an der Veranstaltung
beteiligten und den etwaigen Gewinn einzuheimsen hofften ,
hat natürlich andere Zwecke verfolgt . Ihnen war es darum

zu tun . durch ein drastisch wirkendes Mittel die Besitzenden frei -
gebiger zu machen und die Besitzlosen versöhn -
l lkder » » ttiwwea . Die bMetlde Llgsse licht aber , wie

die Haltung vieler ihrer Preßorgane beweist , in dem Kinder -
hulfstag eine aufdringliche Bettelei . Und die besitzlose Klasfc
nntjj diese theatralische Veranstaltung als Hohn empfinden ,
wenn sie sich vor Augen hält , wie wenig . Ernsthaftes von dort
aus zur wirksamen Bekämpfung sozialen Elends geschieht .

Proletarier - Los .
Die Mitglieder des zweiten Berliner Reichs -

tags - Wahlvereins geleiteten gestern in zahlreichem
Gefolge ihren Genossen Karl Matz zu Grabe , der am
Sonntag im Alter von 68 Jahren freiwillig aus dem Leben
geschieden war . Nahezu 22 Jahre hatte er in der Metall -
waren - Fabrik von Bernhard Josef , Ritter -
st r a ß e , als Gürtler gearbeitet , sieben Monate war er
infolge der Lohnbewegung ausgesperrt . Seine Hoffnung ,
wieder Arbeit zu erhalten , erfüllte sich nicht ; er soll das große
Verbrechen begangen haben , vor einigen Wochen seinem Chef
auf der Sttaße begegnet zu sein , ohne demütig vor ihm den
Hut gezogen zu haben . Und als ihm im Kontor nahegelegt
wurde „ Abbitte zu leisten " — da zog es der alte brave Genosse
vor , lieber aus dem Leben zu scheiden , als den Mann wie
ein Hund um Arbeit zu betteln , an dessen Reichtums -
Vermehrung er 22 Jahre lang gearbeitet hatte . Ehre dem
Andenken des braven Genossen , der seine Ehre höher schätzte
als sein Leben .

_

Allerhand Dunkelmänner .

Eine landeskirchliche Versammlung , in der gegen
den liberalen Pastor Dr . Fischer losgezogen wurde und ebenso gegen
Ungläubigkeft . Sozialdemokratie und Juden , gab es gestern in
Berlin . Ein Pastor Dr . Burckhardt - Steglitz sprach über das Thema :
„ Das Evangelium und die Reichshauptltadt . " Ein Bericht der
„ Staatsb . - Ztg . " darüber ist recht lebendig :

„ Woher diese Zustände ? Einmal weil wir so abhängig sind
von einer jüdisch - freisinnigen Stadtleitnng , die der Patron ist
über evangelische Kirchen . Von dieser Stadtleitnng geht eine
große Maschinerie ans , die die Mannschaft liefert für die Kämpfe
gegen uns . Der andere Grund dieser Zustände ist die Presse .
Wer redet uns denn da in unsere kirchlichen Anaelegcnheiten
hinein ? sLaute Zurufe : Juden , Juden I) Heute wird es vielleicht
nicht mehr gewagt werden , daß , wie einst in Moabit , ein Israelit
evangelische Kirchcnwahlen macht . Aber heute tut es die jüdische
Presse . <Lebhaste Zustimmung . ) Nur eine Kirchengemeinschast
wird dabei nicht angetastet : die Synagoge ! ( Allseitige Zustimmung . )
Daß wir bekämpft werden , würde ja gar nichts machen , traurig
aber ist es , daß der evangelische deutiche Mittel sich ein solches
Futter vorsetzen läßt und eS obendrein noch bezahlt ! Unsere
christliche Presse muß mehr unterstützt werden ! — Zu einer großen
Kundgebung kam es dann für Hofprediger v . S t o ck e r , der das

Schlußwort übernommen hatte . Er wurde bei seinem Erscheinen
mit donnerndem Beifall begrüßt . In kurzer Rede faßte er die

Bedeutung der sieben Ansprachen des Abends als die sieben Regen -
bogenfarben , in denen uns das Evangelium heute geleuchtet hat ,
zusammen . Nur durch den Kampf können wir siegen I Stücker
schloß mit einem Gebet , wobei sich die Versammlung er -
hob und laut das Vaterunser betete . Zwischen allen Ansprachen
war gesungen worden . Die Begleitung hatte der ausgezeichnete
Kronerfche Bläserchor , der auch nach Schluß der Versammlung seine
Weisen erklingen ließ , übernommen . "

Eine Versammlung des konservattven Nordvereins befaßte
sich mit der im Verlag des . Vorwärts " erschienenen „ Hohen -
zollern - Legende " . ES wurde die Albernheit verbreitet , daß
der Verfasser Dr . Maurenbrecher die Herrschaft der Hohenzollern in
der Mark bereits im 12. Jahrhundert beginnen laste , und dann
wurde über eine bekannte französische Karikatur Wilhelms I . her -
gezogen , die auf dem Prospelt des geschichtlichen Werkes abgedruckt
ist . Schließlich lam man überein , sich durch Annahme folgender
Resolution oben in empfehlende Erinnerung zu bringen :

- „ Die heute i » der Brauerei Pfefferberg versammelten deutschen
Männer und Frauen sprechen ihre tiefste Entrüstung über die schäm -
losen nur an die niedrigsten Instinkte der Masse appellierenden
Verunglimpfungen unseres Herrscherhauses durch die im

Verlage des „ Vorwärts " erschienene Schmähschrift : Die Hohen -
zollern - Legende aus . Sie geben der Hoffnung Ausdruck , daß
das deutsche Volk , einschließlich der denkenden Arbeiterbevölkerung ,
das Machwerk ablehnen und endlich erkennen
wird , weß Geistes Kind die angeblichen Volksfreunde sind .
Die Versammlung hat daraus wiederum die Ueberzeugung ge -
Wonnen , daß das Bestreben der Partei und ihrer Führer nur
darauf ausgeht , Liebe zu Fürst und Vaterland aus dem Herzen
des Volkes zu reißen , um fruchtbaren Boden für ihre h o ch v e r -

r ä t e r i s ch e n , auf den Umsturz der bestehenden Staatsordnung
hinzielenden Pläne vorzubereiten .

Die lieben Leute haben offenbar keine Ahnung von dem , was
in der . Hohenzolleru - Legende " wirklich zu lesen steht . Wir wollen
ihnen daher ein Zitat auS der „ Schmähschrift " unterbreiten , nicht
um sie zu objektiver Würdigung des Werkes zu bekehren , sondern
nur , um der Oeffentlichkeit zu zeigen, wie lächerlich sie sich gemacht
haben , indem sie in ihrem Eifer für die „ gute Sache " dununes Zeug
daherschwatzten.

ES heißt in der Einleitung zur „ Hohenzolleru - Legende " :
. . . An sich kann man den Hohenzollern keinen besonderen

Vorwurf machen , sie taten , was sie mußten , um ihre Herr «
schast zu erhalten . Wie sollten sie eine Klasse zurückweisen , deren
Interesse auf Zertrümmerung der städtischen Selbstherrlichkeit und
damit auf Erhöhung der Zentralgcwalt des Staates ging ? Und
wie hätten sie sich scheuen sollen , die Steuerbeivilligungen an -
zunehmen , zu denen der Landtag ja gerne bereit war . Sie taten
nichts anderes , als was ihr Interesse erheischte , und was auch
alle anderen Fürsten OjtelbienS getan . Nur daß die Volksschule
sie heute zum Gegenteil dessen macht , was sie waren , daß sie den
Kindern ihre ununterbrochene Sorge fürs Land , ihre pflichteiftige
Treue , ihre landeSväterliche Liebe rühmt , das ist das Erbitternde
und Empörende an der Geschichte . Nicht die Fürsten selbst ,
nur ihre heutige Idealisierung ist es , was Entrüstung verdient .

So und jetzt können die deutschen Männer und Frauen unseret -

wegen lustig weiter auf die . Hohenzolleru - Legende " schimpfen .

Da ? Schillcr - Dcnkmal

erstrahlt nunmehr wieder im alten Glänze , die Dcnlmalswäsche ist
beendet und selbst das Gitter . frisch gestrichen " . Freilich zeigt sich
auch hier wieder , daß der Marmor nicht so „unvergänglich " ist , wie
der Ruhm : die vier Eckfiguren haben durch die WitterungSeinflüsse
der letzten 35 Jahre merklich gelitten , besonders die nackten Anne ,
die bei der lyrischen Dichtlmist eine garstige Tätowierung auf -
weisen . Auch die Philosophie hat sehr gelitten , sie ist grau,� wie
alle Theorie . Am reinsten haben sich die polierten Marmorflächen
deS Sockels gehalten . Stecht störend wirkt der Hintergrund
des Denkmals , der mit Gerüsten unikleidete Anbau des

französischen DomS mit seinem eisernen Dachskelett , daS die Bäume
im Maienkleid nicht zu verdecken vermögen . — Das Söhiller - Denkmal
hat eine intereffante Vorgeschichte . Der Grund st ein war bereits
am 10 . November 1859 , am hundertjährigen Geburtstage des

Dichters , gelegt worden . Zu dem Denkmalsfonds , rund 93 000 M. ,
hatten die Stadtgemeinde und der Prinzregent , nachmalige Kaiser
Wilhelm I. , je 10 000 Taler und das Zentralkomitee fiir die

Säkularfeier 12 680 Taler beigetragen . Professor R. B e g a S , der

aus der Denkmalskonkurrenz siegreich hervorging , beendete kein Werk auch
in der vertragsmäßige « Frist , so daß die Enthüllung des Backmals für

den 10. November 1869 in Aussicht genommen wurde . Allein , die Ver -

Handlungen über die Einrichtnng und Anlage des Platzes usw . zogen
sich so in die Länge , daß mittlerweile der französische Krieg herein -
brach und die Gedanken von der friedlichen Arbeit ablenkte . So

mutzte denn der gefeierte Dichter einige Jahre in der vielbespöttelten
. Schiller - Bude " auf dem Gendarmenmarkt verharren , um
anderen Denkmälern die Priorität zu lassen . Die Enthüllungsfeier
war dann am 10. November 1871 . Ein recht charakteristisches
Stimmungsbild brachte damals die „ Berliner Börsenzeiwng " ,
welche vornehmlich über den vom Magistrat beliebten

Ausschluß der aleffentlichkeit klagte : „ Die juten Berliner

standen hinter Bretterwänden und freuten sich , als die Posaunen den

großen Moment verkündeten , daß ihnen wirklich Schiller sichtbar
ward , vom Scheitel bis zu der — Nase " . . . Die „allzu sparsame
Einrichtung " hatte auch die Nichtzulassungvon Damen zur
Folge , welche arg kontrastierte mit Schillers Mahnung : „ Ehret
die Frauen ! " Schließlich spottet der Berichterstatter auch über
das Festessen bei Arnim , bei welchem ein Redner den
10. November als den Geburtstag der „vier Genien " : Luther .
Schiller , Scharnhorst und — S i m s o n feierte .

Neber die devorstehende Schillcrfrier wird magistratS - offiziös
folgende Mitteilung verbreitet : Die Borbereitungen fiir die Schiller «
f e i e r am 9. Mai d. I . sind in vollem Gange . Die Feier wird ,

günstiges Wetter vorausgesetzt , nach den bisherigen Bestimmungen
einen großen , echt volkstümlichen <?) Verlauf nehmen . Die Be -

teiligung wird sich auf alle Kreise der Bevölkerung erstrecken . Auf
dem Schiller - Platz neben dem Schiller - Denkmal werden zwei
Tribünen errichtet und der Platz selbst wird im Festesschnmck prangen .
Da der Reichskanzler durch eine dienstliche Reise und Vortrag
beim Kaiser behindert ist persönlich zu erscheinen , wird der Bürger -
meister Dr . Reicke die Festrede am Denkmal des Dichters halten .
Zahlreiche Vereine , Verbände , Korporationen usw . werden durch Ab «

ordnungen Kränze mit Widmungen am Denkmal niederlegen lassen .
In allen Theatern werden abends Schiller - Vorstellungen stattfinden ,
zu denen etwa 16 000 Freikarten verteilt werden sollen . Daneben

finden in zahlreichen Versammlungen . Vereinen und Gesellschaften
Feste statt , bei denen hervorragende Redner es übernommen haben ,
Schiller zu feiern . Im Rathause veranstaltet der Giordano Bruno -
Bund eine Ausstellung von Schillerbriefen . Den Mttelpunkt wird
ein Schreibtisch Schillers bilden . Die Ausstellung wird für jeder -
mann gegen geringes Entree zugänglich fem . Die Bibliothek ist
dafür reserviert worden .

DaS Automobil . Am zweiten Ostertag ist in Köstiz in Thüringen
von einem Berliner Automobil die dreijährige Tochter des Tuch -
machers Schweter tödlich überfahren und eine andere Tochter des

Tuchmachers schwer verletzt worden . Die Urheber des Unfalls , die

anfänglich nicht zu ermitteln waren , haben sich jetzt der Staats -

anwaltschaft gestellt . Besitzer des Automobils ist der Rechtsanwalt
Dr . W. A b r a h a m s o h n in Berlin , der sich mit seiner Gattin .
seinem Schwager G. Mamlock und dessen Frau auf der Rückfahrt
von Ilmenau nach Berlin befand . Führer deS Automobils war der

24jährige Chauffeur Karl Nowarczek . Herr Dr . Abrahamsohn
gab einem Mitarbeiter des „ L. - A. " folgende Erklärung :
„ DaS Unglück ereignete sich am

'
zweiten Osterfeiertage ,

mittags l ' /z Uhr , in Köstiz auf leerer Fahrstraße , während
die Seitenwege von Spaziergängern belebt waren . Wir passierten
den sanften Abhang einer Erhöhung und rollten die Fahrstraße mit

geringer Geschwindigkeit , etwa 25 Kilometer die Stunde , hinab .

Zunächst lief uns ein neunjähriges Mädchen , die Schwester des ge »
töteten Kindes , in den Weg . Der Chauffeur bremste , und die Kleine
kam glücklich über den Fahrdamm . Später hatte meine Frau , die
neben dem Chauffeur saß , die Empfindung , als ob ein zweites Kind
die Straße kreuzte und von dem Automobil angerannt worden wäre .
Sie rief dem Chauffeur zu : » Halt ! Halt ! " Der Chauffeur aber

schrie ihr entgegen : „ Ich werde mich doch nicht totprügeln laffenl "
und schlug ein fluchtähnliches Tempo an . Meine Frau versuchte nun ,
ihn von der Lenkstange wegzudrängen und diese selbst in
die Hand zu bekommen . Bevor dies aber gelungen war
und der Aufgeregte wieder ein normales Tempo einge -
schaltet hatte , waren wir schon mehrere Kilometer von Köstiz
entfernt . Der Chauffeur beruhigte uns nun : Es wäre

auch dem zweiten Kinde nichts passiert , eS sei heil davongelommen :
er habe sich aber nicht von der Menge verprügeln lassen wollen !
Da wir gesehen hatten , daß die Straße stark belebt war , das Kind

also in keinem Falle hülflos geblieben wäre , gaben wir uns hiermit
zufrieden . Erst am 1. Mai habe ich durch die Presse Kenntnis von
dem Unglück erhalten und sofort der zuständigen Staatsanwaltschaft
in Gera ( Reuß ) Anzeige erstattet in dem Sinne , wie ich eS Ihnen
hier geschildert habe . "

Stach unserer ivkeinung hätten die Insassen des Wagens sich auch
nach dieser Darstellung sagen müssen , daß für die Anrichtung eines

Unglücks eine hohe Wahrscheinlichkeit vorlag , und demzufolge wäre
es ihre Pflicht gewesen , sich auf der Stelle Gewißheit zu verschaffen .
Von grober Leichtfertigkeit kann man weder den Chauffeur , noch die
anderen freisprechen .

Der Ränder Paul Schultz « ans Köpenick , der am 13 . v. M. die
68 Jahre alte Witwe Krüger in der Gastwirtschaft ihres SohneS am
Stralauer Platz 21 überfiel und zu berauben versuchte , wurde gestern
von der Kriminalpolizei in RummelSbnrg festgenommen . Schnitze
blieb in den Vororten Berlins und wurde balo hier , bald da ge -
sehen . Zuletzt führte seine Spur nach der Gegend von Rahnsdorf .
Es wurde ermittelt , daß ihm dort auf dem Bahnhofe seine Mutter ,
die Frau eines WäschereibesitzcrS . und seine Schwester , eine
KaufinannSfrau Buchwald aus Köpenick , Geld und Lebensmittel zu -
gestellt hatten . Der Roßschlächter W e i ck auS Nixdorf hatte die

Spur des ihm bekannten Schnitze ermittelt und verfolgte ihn gestern
vormittag in der Hauptstraße von Rummelsburg . Er hielt ihn fest
und machte einen Polizisten auf den Fang aufmerksam , worauf
Schnitze verhaftet wurde . Der Überfallenen alten Frau , die noch
im Krankenhause liegt , geht eS jetzt bester . Ihre Zunge , die durch -
stachen ist , wird voraussichtlich gelähmt bleiben . Schnitze hat die
Tat bereits eingestanden . Er wurde gestern nach Moabit in Unter -
suchungShaft gebracht . ES wird der Verdacht ausgesprochen , daß
Schnitze am 19. April auch den Mordanfall auf die Trödlersfrau
Krause in der Wilhelinstraße begangen habe . Die Untersuchung
wird ergeben , ob an dieser Mitteilung etwas Wahres ist .

Auf die Leichtfertigkeit , mit der die Behörden Schriftstücke amt¬

lichen Inhalts in die Welt hinauLflattern lassen , haben wir schon
mehrfach hingewiesen . Heute wurde uns aus einer Tischler «
Werkstatt ein Aktenstück zugestellt , daS allerdings aus den achtziger
Jahren stammt , immerhin aber schlimme Wirkungen ausüben kann ,
wenn eS in unrichtige Hände kommt . Es ist eine Mitteilung der
Staatsanwaltschaft an den Magistrat von Verlin deS Inhalts , daß
der Kaufmann 3£. wegen schwerer Urkundenfälschung mit einem Jahr
Zuchthaus bestraft sei und die Strafe noch nicht angetteten habe .
Die paar Pfennige , die solche Schriftstücke einbringen , rechtfertigen
es doch wirklich nicht , daß sie verhandelt werden , und auch in diesem
Falle hätte sich die kommunale Geldnot wohl laum vennehrt , wenn
das Aktenstück nicht als Polierpapier verkauft , sondern vernichtet
worden wäre .

Warnung für Trunksüchtige . Wie uns der Mitteldeutsche Bund
des Blauen Kreuzes lBundcsvorfitzender Pastor Littann . Sudenburg -
Magdeburg ) mitteilt , bringt das jetzt häufig als Mittel gegen die
Trunksucht angepriesene Coza - Pulver , ebenso wie alle anderen der »
artigen Mittel keine Heilung hervor . Die Hamburger Medizinal -
behörde hat das Mittel untersuchen lassen . Es besteht aus Enzian -
Wurzel und doppelkohlensaurem Natron , hat einen Wert von wenigen
Pfennigen und wird fiir 10 Mark verkauft . Der Verkäufer des
Pulver « ist ein schon früher wegen schwindelhafter Anzeige »: be -

strajtcr Dane .



Sonderdampfer zur Baumblüte in Werder richtet die Stern
Gesellschaft von Donnerstag den 4. Mai an ein . Sie gehen von
Berlin , Weidendamnier Brücke an der Friedrichstrahe , 9 Uhr morgens ,
von der Moabiter Brücke beim Cafe Gärtner 9. 25 , von der Schlotz -
brücke in Charlottenburg 9. 59, von Spandau 11 . 00 . Von Potsdam
gehen Dampfer nach Werder um 10 . 12 , 1. 55, 2. 55 , 3. 55 und 4. 55.
Die Rückfahrt von Werder , ab Wirtshaus „ Zur Ueberfahrt " , nach
Potsdam erfolgt 11 . 45 , 1. 45, 3. 30 , 5. 15, 6. 15 und 7. 15. Der Dampfer
ab 5. 15 geht nach Spandau und Berlin durch . Die Fahrpreise be
tragen : Berlin —Werder einfach 1 M. , hin und zurück 1,50 M. ,
Spandau —Werder einfach 80 Pf . , hin und zurück 1,20 M. Kinder
zahlen die Hälfte .

Durch einen Sturz aus dem Fenster hat sich der 23 Jahre alte
Versicherungsbeamte Felix v. H. das Leben genommen . Der junge
Mann war bei der Viktoria angestellt und bewohnte seit dem
1. Oktober in der Emdenerstrahe 15 ein möbliertes Zimmer im
dritten Stock . Seit mehreren Tagen quälte ihn ein schmerzhaftes
Ohrenleiden . Dienstag noch hatte ihn seine Wirtin zum Arzte be
gleitet . Obgleich er stark fieberte , ließ man ihn allein schlafen .
Gestern morgen um 6 Uhr fand man ihn tot auf dem Hofe liegen .
Er hatte sich , wahrscheinlich in einem Fieberanfall , nachts gegen
l8/ « Uhr aus dem Fenster gestürzt .

Wegen Unterschlagung von 16 ( XX) M. wurde ein 29 Jahre alter
Buchhalter Jakob Eydenbaum verhaftet . Er war in dem Waren
hause von Greifenhagen in der Brunnenstraße angestellt und führte
hier auch die Lohnbücher . Diese fälschte er im vergangenen und
in diesem Jahre , indem er die zusammengezogenen Summen wich
kürlich erhöhte . Von den erhöhten Beträgen , die er auf die Fälschungen
erhielt , zahlte er die Löhne aus , den Rest steckte er in seine Tasche .
Obwohl er sehr flott lebte , hatte er auf einer hiesigen Bank schon
ein Guthaben von 12 000 M. Das Bankguthaben wurde zugunsten
des Geschädigten beschlagnahmt . Der Verhaftete ist geständig .

Der Verband der Maurer ersucht uns . mitzuteilen , daß in der
Versammlung in der Bockbrauerei am Vornnttag des 1. Mai ein

Portemonnaie mit 7 Mark verloren worden ist , das der Finder im
Verbandsbureau , Engel - Ufer 15, abgeben möge . — Bei der Maifeier
für ' die Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen
sind folgende Gegenstände gefunden worden : zwei Regenschirme ,
ein Armband , zwei Kinderhüte . ein Ring . Die Gegenstände sind
abzuholen bei Raschle , Rügenerstr . 24 .

Unter dem Verdacht der Genickstarre wurden gestern und vor -

gestern der Goldschmied Jakob Weißmann , eine noch nicht näher
bekannte Frau Klara Stein und ein Kind Erna Obst nach der
Charite gebracht . In allen diesen Fällen hat sich der Verdacht als

grundlos erwiesen ; die Kranken leiden , wie jetzt festgestellt ist , nicht
an der Genickstarre .

Feuerbericht . In der Nacht zum Mittwoch wurde die Wehr nach
der Dunckerstr . 65/66 gerufen , weil sich dort im Keller der 209 .

meindeschule ein starker Gasgeruch bemerkbar machte und eine
Explosion befürchtet wurde . Der dritte Löschzug beseitigte die

Gefahr . — Bald darauf kam in der Levetzowstraße 23 in einer

Wohnung Feuer aus . Schwefel brannte . — Drei weitere Wohnungs -
brände mußten dann in der Mittenwalderstr . 20 , Christburgerstr . 5
und in der Torellstr . 3 abgelöscht werden . Möbel , Kleidungsstücke
und Decken wurden im wesentlichen beschädigt . — In der Mehner -
straße 2 hatten später Lederwaren Feuer gefangen , während in der
Pappel - Allee 133 Arbeitstische und Papiermassen in Brand geraten
waren . In beiden Fällen konnte die Ablöschung leicht erfolgen . —
Allerlei Gerümpel und Verpackungsmaterial ging in der Elsasser -
straße 39 in einem Keller in Flammen auf . — Ein zweiter Keller -
brand beschäftigte die Wehr dann in der Rügenerstr . 12 kurze Zeit .
— Die übrigen Alarmierungen , die in den letzten 24 Stunden noch
aus der Kleinen Auguststr . 10, Kommandantenstr . 62 und noch aus

einigen anderen Orten einliefen , waren auf ganz geringfügige An -
lasse zurückzuführen . _

Im Carl Weiß - Theater sind die „ Original - Tegernseer " ein -

gekehrt . Die Aelpler sind ja keine ganz unbekannten Gäste in
Berlin , und da ihre Geschäfte zu florieren scheinen , ist
es kein Wunder , daß sich ihre Kunst im Laufe der Zeit in der -

schiedenen Konkurrenzunternehmungen dokumentiert hat . Zu -
weilen ist es diesen Schauspielertruppen möglich , einmal einen Anzen -
gruber recht geschickt herauszubringen : haben sie einen oder zwei
gute Komiker unter sich , so können sie es wenigstens mit einer derben
Possewagen , wie sie uns im Amerikaseppl und in ähnlichen Tollheiten
früher vorgeführt worden ist . Fehlen solche guten Geister der Gesell «
schast, dann muß sie es mit der Sentimentalität versuchen , die
immer noch auf harmlose Gemüter wirkt und daher ihren Mann
nährt . Die „ Original - Tegernseer " kamen mit einem Schauspiel , das
„ Der Gamskönig " genannt und dem alten Birch - Pfeifferschen „ Gold -
bauer " nachgebildet ist . Da hagelt es denn nur förmlich Gefühle
von grausiger UnWahrhaftigkeit , über deren üble Wirkung auch noch
so kernfeste Schuhplatteleien und Gesangsvorträge nicht hinweghelfen
können . Im Carl Weitz - Theater gefiel allerdings die Birch - Pfeiffersche
Schnurre ungemein ; immerhin aber sollten die Tegernseer , unter
denen recht tüchtige Schauspielkräfte sind , es sich überlegen , ob sie
nichts besseres in der Kiste haben als das zur Einführung von ihnen
aufgetischte Schauspiel .

DaS Apollo - Theater ist in die Sommersaison eingetreten . Im
Spielplan ist vom Wechsel der Jahreszeit nicht viel zu merken , wohl
aber ist der „ Garten eröffnet " . Das „ Veilchenmädel " hat das Zeit -
liche gesegnet und der „ Berliner Lust " wieder Platz gemacht ; eine
Aenderung , mit der der Berliner LolalpatriotismuS am Ende zu¬
frieden ist . Das Spezialitätenprogramm ist hübsch und abwechselungs -
reich zusammengestellt . Robert Steidl ist wieder da und das will
viel besagen . Der tüchtige Humorist , dem die Berliner so manchen
vergnügten Augenblick verdanken , übertraf sich diesmal selbst an Wag -
halsigkeit . Er trat als Tänzerin in Spitzenhöschen auf und ließ sich vor -

her unter Beihilfe des Kinematographen sogar bei den Vorbereitungen

zu dieser Leistung beobachten .
'

Ein anderer bekannter Komiker , Herr
Kettner , gibt sich wieder in seinen Imitationen hervorragender
Bühnenkünstler . Vortreffliche Musikvirtuosen sind die Geschwister
Theißen , besonders ein Baby leistet im Violinspiel vorzügliches . An

fliegenden Ringen arbeiten die drei Akrobaten D' Osta mit stauneirs -
werter Eleganz . Beachtenswerte Experimente auf dem Gebiete der

drahtlosen Telcgraphie führt ein Kapitän Bloom vor . Ein möglichst
verständlicher Vortrag leitet die Vorführungen ein , dann erweckt der

Mann der Wiffenschast mittels elektrischer Wellen Läutewerke , cnt -

zündet Scheinwerfer , läßt Minen in die Luft springen und führt
uns den anheimelnden Krieg der Zukunft vor Augen . Den Krieg
der Gegenwart vor Port Arthur und bei Mulden bringt Meßters
Kosmograph zur Ansicht .

Eine Schillcr - Fcier veranstalten die Arbeiterinnenheime ( Heim l :

Brückenstr . 8 — II : Usedomstr . 7) am Sonntag , den 7. Mai
in der Ressource , Konimandantenstr . 57. Die Rezitation der „ Glocke "
mit lebenden Bildern , Gesang und Musikbegleitung bildet einen Teil
des Festprogramms . Mädchen und Frauen sind willkommen . Ein -
tritt 10 Pf . Anfang 6Vs Uhr .

Die Familie Zvi .

Am Sonnabendabend ging über eine armselige Bühne ein

literarisch wertvolles Werk , das besonders bemerkenswert ist durch
die Sprache , in der es gegeben wurde . Im Moabiter Sradttheater

haben russische Studierende „ Die Familie Zvi " , ein Drama in vier
Akten von David P i n s k y , im jüdischen Jargon aufgeführt . Jin

jüdischen Jargon ? Wer denkt nicht an irgend eine Posse mit

jüdischen Karikaturen und schalen Witzen in einem maulfaulen

Deutsch . Die jüdisch - deutsche Sprache , darauf sei von vornherein

hingewiesen , ist nicht mit dem widerlichen „ Mauscheln " zu ver -

wechseln . Der jüdisch - deutsche Jargon , kurzhin auch „ Jargon "
genannt , ist aus der deutschen Sprache entstanden . Die Juden , die

im Mittelalter in Massen nach dem Osten Europas wanderten ,

brachten den deutschen Dialekt dorthin , der sich mit einer

Fülle hebräischer , polnischer und anderer Sprachelemente zu

einer jetzt noch von einigen Millionen Inden gesprochenen
Sprache vereinigte . Der Jargon hat eine Reihe von
Schriftstellern und Künstlern hervorgebracht , von denen Morris
Rosenfeld als sozialer Lyriker heute der allgemeinen Literatur
angehört . Auch Pinsky , der Dichter des vorliegenden Dramas , hat
als Erzähler und Dramatiker bereits Bedeutendes geleistet . Die
Jargonliteratur wurde durch die revolutionäre Bewegung in Rußland
zur reichen Entfaltung gebracht . Eine umfangreiche sozialistisch
politische Literatur ist entstanden . Alle Publikationen , Zeitungen und
Broschüren , die von dem allgemeinen jüdischen Aroeiterbund in
Lithauen , Polen und Rußland herausgegeben werden , sind in , Jargon
geschrieben . Ohne Zweifel , der Jargon hat sich als lebensfähig
erwiesen . So viel über die Sprache unseres Dramas , das gleich
falls im Verlage des Bunde ? erschienen ist . Rußland hat ein starkes
jüdisches Proletariat , das elend , arm und unterdrückt ist , wie kein
anderes Proletariat der Erde , das aber außerdem auch noch
leidet an Rußland und seinem Judentum . Die Masse dieses
Proletariats , soweit es durch Hunger und politischen Druck
noch nicht geistig und körperlich widerstandslos geworden ist ,
gehört heute der Sozialdemokratie an , nur kleine
Gruppen von Zionisten , die sich in sozialistischer Entwicklung
befinden , sind hier und da verstreut . In den revolutio
nären Stürmen haben die sozialistisch - jüdischen Arbeiter ein gut Teil
der bisherigen Kämpfe geführt . Schulter an Schulter mit ihren
russischen und polnischen Brüdern zählen sie zu den revolutionären
Kerntruppen . Der Wahn von einem unauflöslichen Zusammenhalt
der Judenheit ist zerstoben . Die ökonomischen Verhältnisse sind eben
stärker als angebliche Rasseneigentümlichkeiten , Ueberlieferungen und
Gewohnheiten . Die revolutionäre proletarisch - jüdische Bewegung hat
keine grimmigeren Gegner als die reichen Juden und das orthodoxe
Judentum . Die reichen Juden sehen sich für ihre politische Recht
losigkeit , wie auch anderswo , entschädigt durch Geld und ' Gewinn .
Ihr finanzieller Einfluß , die erheblichen Bestechungsgelder ermög «
lichen ihnen eine gewisse Sicherheit und Bewegungsfreiheit . Die
Orthodoxen sehen die politisch - revolutionären Inden auch ab

trünnig werden von einem toten Buchstaben - und Zeremonialglauben .
Beiden ist der jüdische Arbeiterbund , der sich auch wirtschaftlich
gegen sie richtet , ein Greuel . Diese Gegensätze bringt Pinsky zur
dramatischen Gestaltung . In der Familie Zvi sehen wir den Groß
vater als streng gläubigen Juden , der aber auch bereit ist , seiner
Ueberzengung Opfer zu bringen . Sein Sohn lebt nur noch dem
leeren ReligionSglauben . der sich in ewigen Ableiern von Gebeten

genug tut . Die dritte Generation wird durch dessen Söhne ver -
trete », von denen der eine Sozialdemokrat , der andere Zionist , der
dritte assimilierter Jude ist . Die gekennzeichneten Gegensätze treten
anläßlich einer Demonstration in dem Wohnorte der Familie Zvi
■charf zu Tage . Eine revolutionäre Demonstration findet zugleich

mit einer Ausschreitung des Pöbels gegen die Juden statt . Der

Sozialdemokrat und der Zionist eilen in die Reihe der demonstrierenden
Revolutionäre . Der alte Großvater eilt , die Synagoge zu schützen ,
der „Assimilierte " bleibt unentschlossen zu Hause . Trefflich
ind in den vielfachen Dialogen die Auseinandersetzungen

über Sozialismus , Zionismus , Religion und Zeremonial -
glauben . Wir sehen eine bis zur höchsten Angst ge «
triebene Judenschaft , die bis auf den alten Prediger Zvi trotz
ihrer überquellenden Frömmigkeit nicht einmal die notwendige Kraft
indet , die ihnen so heilige Synagoge zu schützen . Der alte Zvi

ruft Gott und Welt zum Schutze seines geliebten Tempels auf . Die
üdischen Sozialisten haben mehr zu tun , als die Synagoge zu be -
chützen . Die Masse der gläubigen Juden zieht flüchtend m den

Wald . Nun geht Großvater Zvi in die Wohnung eines Fabrikanten ,
der die Rabbiner des Ortes um sich versammelt hat . In dieser
Konferenz sehen wir den Haß und die Wut der Reichen und Ortho -
doxen gegen die Revolution . Der Fabrikant erzählt von einer

Unterredung mit dem Gouverneur , der ihn für revoluttonäre Be -

tätigung der Juden verantwortlich machen will . Die , die was
haben , machen keine Revolution , es find nur die Jungen
und die Arbeiter . Die Sozialisten und Lehrer müssen eingesperrt
werden , die Bücher verbrannt werden , das waren die Ratschläge des
üdischen Fabrikanten , die selbst den Gouverneur erfteuten . Auch

diese Gesellschaft folgt dem Rufe zum Schutz des Tempels nicht .
Großvater Zvi will den Tempel allein schützen und bricht vom

Schlage getroffen vor dem Mtar zusammen , als der assimilierte
Enkel mit Freunden zu seiner Unterstützung herbeieilt . DaS Drama ,
daS viele Aehnlichkeit mit Tschirikoffs „ Juden " aufweist , ist stärker

dieses . Wir sehen das Leben eines Volkes ,
geistige Betätigung uns in der Pinskyschen
verständlich wird . Die Aufführung war —
unternommene — geradezu vortrefflich . In

nächster Zeit wird eine Uebertragung der „ Familie Zvi " ins Deutsche
auS der Feder des Herrn Feiwel erscheinen ; dann erst wird eine

eingehende literarische Würdigung dieses Werkes ermöglicht werden .

und umfassender als
dessen politische und

Schilderung durchaus
als eine von Laien

lätzlich der Aushebung eines Kuppelnestes in der Wilhelmstratze 24
unternommen . Sehlens einiger Kriminalbeamten war durch längere
Beobachtungen festgestellt worden , dah in der Wohnung der W.
ein reger Verkehr zwischen verschiedenen Schauspielerinnen und
Damen der Halbwelt bestand , die dort regelmätzig von ihren
Kavalieren aufgesucht wurden . Der Kriminalkommissar Kling .
Hammer lietz deshalb am 4. Dezember v. I . von zehn Kriminal -
beamten das Haus Wilhelmstratze 24 umstellen . Er selbst drang in
die Wohnung der W. ein und störte die anwesenden Herrschaften ,
unter denen sich auch mehrere Herren befanden , bei einer wüsten
Orgie . Fräulein Wischniewska , welche sich in der denkbar dürftigsten
Toilette befand , lief in ein Nebenzimmer und schlotz sich ein . Sie
öffnete erst , als Kommissar Klinghammer drohte , einen Schlosser
holen zu lassen . Als er die W. zu einem Gange nach dem Polizei »
Präsidium einlud , bat diese , sich noch etwas Geld emstecken zu
dürfen . Der Beamte gewährte dies . Plötzlich ertönte aus dem
Nebenraum ein Schutz . Als die Beamten dorthin eilten , fanden
sie die W. bewußtlos , aus einer Brustwunde blutend , auf dem
Boden liegend . Sie hatte sich aus einem Revolver eine Kugel in
die Brust gejagt . Die Schwerverletzte wurde sofort nach der Unfall .
station geschafft und von dort nach Anlegung eines Notverbandes
nach dem Hedwigs - Krankenhause . Hier mutzte die W. längere Zeit
zubringen , da durch in die Schutzwunde hineingetriebene ver -
brannte Kleiderfetzen eine Vereiterung eintrat . — Wegen ge -
wohnheitsmätziger Kuppelei war sie nun gestern vor der achten
Strafkammer des Landgerichts 1 angeklagt . Die Angeklagte hatte
schon einmal von sich reden gemacht , als sie in dem Hause Mark -
grafenstratze 19 ein Kuppelquartier eingerichtet hatte . Sie wurde
deswegen seinerzeit zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . —
Vor Gericht war die Angeklagte geständig . Rechtsanwalt Dr . B r a tz
bat , auf die gesetzlich zulässig niedrigste Strafe zu erkennen , da die
W. sich selbst schon genug bestraft habe . Der Gerichtshof kam dem
auch nach und erkannte auf die niedrigste zulässige Strafe von
einem MonatGefängnis .

Versammlungen .
Die städtischen Arbeiter waren nicht in der Lage , a » den Vor -

mittagSversammlungen teilzunehmen und hielten deshalb ihre Mai -
Versammlung abends 8 Uhr bei Dräsel in der Neuen Friedrich -
straße ab . Der Gesangverein Norddeutsche Schleife <Mitgl . d. A. - S. - B. )
leitete die Feier durch den Vortrag zweier herrlicher Lieder würdig
ein . Sodann sprach Genosse Stadtverordneter K o tz k e über : „ Die
Bedeutung des ersten Mai " . Der Referent gedachte in seinem
IV , stündigen äußerst wirkungsvollen Vortrag Leopold Jacobys ,
dessen Ausspruch „ Es ist das Unglück der Völker , daß die Könige die
Wahrheit nicht hören wollen " , noch jetzt allzu wahr sei . Der
Redner kennzeichnete den Gang der Sozialpolitik des deuffchen
Reiches , von den Februarerlassen an bis zur Gegen -
wart . Wenn jetzt Stimmen laut würden , den Arbeitern
das Wahlrecht und das Koalitionsrecht zu nehmen , so täuschen sich
die Reaktionäre , wenn sie glauben , die Arbeiterklasse würde diese
ihre winzigen Rechte nicht bis aufs äußerste verteidigen . Der erste
Mai als Feiertag der Arbeit werde nicht mehr verschwinden im
Gegensatz zu den Gedenktagen , welche den Arbeitenr von der
herrschenden Gesellschaft aufgedrungen worden sind und welche einer
nach dem anderen der Vergessenheit anheimfallen .

Reicher Beifall lohnte den Redner für seine begeisternden AuS -
führungen . Die Resolution der Berliner Gewerkschaftskommission
fand die einstimmige Annahme der 500 Mann starken Versammlung .

Verband der Frisenrgehülfen Deutschlands . Zweigverei «
Berlin . Versammlung heute , Donnerstag , abends 10 Uhr , bei Pjesser ,
Rosenthalerstr . 57. Tagesordnung : Vortrag . Erscheinen notwendig .

Vermiscktes .

Sericbts - Leitung .
Eine etwas tragikomische „ Einbrecher " - Geschichte kam gestern

in einer Verhandlung vor dem Schöffengericht II zur Sprache .
Wegen gefährlicher Körperverletzung war der Uhrmacher -
gehülfe Robert Böse angeklagt , während sich dessen früherer
Arbeitgeber , der Uhrmacher Max Linde aus Tegel wegen
Schießens in der Nähe bewohnter Gebäude verantworten mußte .
Ter Letztgenannte betreibt in Tegel eine Uhrenhandlung , in welcher
Böse beschäftigt gewesen war . Vor einiger Zeit wurde das
Lindcsche Geschäft von Einbrechern heimgesucht , dem Angeklagten
Linde selbst sourde sehr übel mitgespielt . Als er sich den Dieben ,
die von ihm überrascht wurden , zur Wehr setzte , drangen diese aus
ihn ein und mißhandelten ihn ganz erheblich . Um für alle
Eventualitäten gesichert zu sein , richtete er nach diesem Vorgang
sich und seinen Gehülfen mit scharfgeladenen Revolvern aus .
Außerdem lietz Linde an einem auf der Straße befindlichen Schau -
kästen eine Kontaktvorrichtung anbringen , welche mit einer elektri -
schen Glocke , die im Schlafzimmer aufgehängt war , in Verbindung
stand . Eines Nachts ertönte nun das Alarmsignal und jagte die
beiden Schläfer aus den Federn . „ Es wird eingebrochen, " war der

erste Gedanke der beiden . Sie griffen nach ihren Revolvern , lösten
die Sicherung und vorwärts ging es , im Nachtgewande und auf den
Zehenspitzen , mutig den Einbrechern entgegen , während das Läute .
werk kontinuierlich weiter ertönte . Beide Angeklagte bemerkten
an dem Schaukasten eine Person mit hochgeschlagenem Kragen stehen .
In der Meinung , endlich den Einbrecher gefaßt zu haben , gaben
beide aus ihren Revolvern Schreckschüsse ab , um den eventuellen
Widerstand , den der „ Einbrecher " leisten würde , zu beseitigen .
Kaum waren die Revolverschüsse verhallt , als aus der Gegend des
Schaukastens ein lautes Hülfegeschrei ertönte . Etwas erstaunt
hierüber traten die beiden Angeklagten näher . Zu ihrem größten
Entsetzen mutzten sie , als inzwischen mehr Menschen herbeigeeilt
waren , die Entdeckung machen , daß ihre Furcht vor Einbrechern
sie zu einem bösen Streich geführt hatte . Der angebliche „ Ein -
brccher " befand sich in einem Zustande , den man gewöhnlich „ Mords .
rausch " nennt . Es war ein anständiger , junger Mann , der sich
etwas übernommen hatte und nun , in stark schwankender Verfassung ,
sich an der Hausfront forttastend , nach seiner Behausung begeben
wollte . Hierbei war er gegen den Schaukasten gelaufen und hatte
durch Zufall die Alarmvorrichtung in Tätigkeit gesetzt . — Für die
beiden . Einbrecherfänger " sollte diese Nachtszene ein unangenehmes
Nachspiel haben . Einer der beiden Schreckschüsse hatte entweder
direkt oder durch eine . Prallkugel den angeblichen „ Einbrecher " ins
Bein getroffen . Die Folge war die vorliegende Anklage . Vor

Gericht entschuldigten sich die Angeklagten damit , sie hätten ge -
glaubt , einen wirklichen Einbrecher vor sich zu haben , und um diesen
einzuschüchtern, die Schreckschüsse abgegeben . Der Gerichtshof nahm
an , daß beide in einer straflosen Putativnotwehr gehandelt hatten
und erkannte auf kostenlose Freisprechung .

Einen Selbstmordversuch hatte , wie seinerzeit berichtet , die
frühere Schauspielerin Josepha Wischniewska an -

Dir Genickstarre . Nach Mitteilung des Garnisonkommandos in
ü r z b u r g hat die Genickstarre im April in der dorttgen Garnison

noch zwei Opfer gefordert , so daß insgesamt neun Mann gestorben
md . — Aus Zamislau , Sohrau , Zaborze und anderen
oberschlesischen Ortschaften werden neue Fälle von Genickstarre ge -
meldet . Im Kreise R y b n i k sind bisher 60 Fälle zur Anmeldung
gelangt , von denen 18 tödlich verliefen . In Königshütte sind
am 1. Mai fiinf Kinder an Genickstarre erkrantt . Im städttschen
Käankenhause zu Beuthen befinden sich gegenwärttg 22 an Genick -
tarre erkrankte Personen . — In Frankfurt a. M. sind in den

letzten Tagen zwei Personen an Genickstarre erkrantt . — In
Preußisch Börnecke sind drei , in Groningen am Harz ein
Fall von Genickstarre festgestellt worden .

Plötzlich irrfinnig wurde gestern früh der in Burtscheid wohnende
Weber Reiher , der seit Monaten schwer an einem Nierenleiden er -
krankt ist . Er warf sich aus seine im Bette schlafende Frau und
brachte ihr mit einem Messer sechs gefährliche Sttche bei . Die
Frau flüchtete . Darauf schloß Reiher die Zimmertür und wollte nun
seine sechs Kinder ermorden . Auf deren Geschrei öffneten
Nachbarn gewaltsam die Tür . Darauf sprang Reiher aus dem
Fenster . Er wurde lebensgefährlich verletzt in eine Irrenanstalt
gebracht .

Vom Zuge in den Kanal abgestürzt . Auf der Strecke Celle —
Schwarmstedt wollte gestern der Heizer eines Personenzuges während
der Fahrt die außen am Kessel der Maschine stehende Oelkanne
holen ; dabei verlor er das Gleichgewicht und stürzte über die beim
Wietzenbruch über den Kanal führende Eisenbahnbrücke in den Kanal .
Der Zug hielt sofort und der Verunglückte wurde geborgen . Er hat
schwere Verletzungen erlitten .

Ein Polizeibeamter vermißt . Seft Sonnabend ist aus Celle
der im Dienste der städtischen Polizei stehende Polizeisergeant
Kirchberg spurlos verschwunden . Kirchberg galt als ein nüchterner ,
pflichttreuer Beamter .

Berschnttet wurde bei Anlage eines neuen Brunnens in Lestin
( Pommern ) ein Bnmnenarbeiter durch herabstürzende Erdmassen .
Da die Gutsleute keine Hülfe bringen konnten , so wandte sich die
Gutsverwaltung drahtlich an das Kommando des Pommerschen
Pionierbataillons Nr . 2 in Stettin . Mit dem Abendzuge trafen ein
Leutnant , ein Unteroffizier und vier Mann ein .

Marktpretfe von Berlin am 2. Mai . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizci - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zenwer : Weizen " ) , gute Sorte
00,00 - 00,00 M. , mittel 00,00 - 00 . 90 M. . geringe 00,00 —00,09 M.
Roggen " ) , gute Sorte 14,05 —00,00 M. , mittel 00,00 —00,00 M. , geringe
00,00 —00,00 M. Fnttergerste ») , gute Sorte 15�0 —14,80 M. , mittel 14,70
bis 13,70 M. . geringe 13,60 —12,60 äB. Haler «) , gute Sorte 16,20 —1 5,40 M. ,
mittel 15,30 —14,50 M. , geringe 14,40 —13,60 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,00 - 30,00 M. Speiscbohnen , weiß « 50,00 - 30,00 M. Linsen 60,00 —30,00 M.
Kartosseln 10,00 —7,00 M. Richtslroh 5. 32 bis 4,82 M. Heu 9,50 —7,30 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,20 M. Eier per Schock 4,00 —2,23 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

Bnefkaften der Redaktion .

I . D. 70 . Der Fahrpreis
Bremen nach Swakopmund 255 M.

III . Klasse beträgt ab Hamburg oder
Eine Stellung , die sich für Sie eignet ,

werden Sie dort kaum finden . — I . W. Friemersheim . Am 1. März
nächsten Jahres . Der Vertragszoll beträgt sür Pferde bis zum Werte von
1000 M. — 90 M. . für Pferde im Werte von 1000 bis 2500 M. — 180 M.
pro Stück . Reine Kaltblüter (z. B. Vlamländer , Brabanter ic. ) zahlen jedoch
weniger : nämlich bis zum Werte von 1000 M. nur 50 M. Zoll pro Stück ,
im Werte von 1000 —1500 M. je nach der Rasse 72 —75 M.

Wetter . Prognosc für Donnerstag , den 4.
Etwas kühler , veränderlich , vorherrschend wolkig

fällen und zienilich frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterb nreau .

Mai 1t >«S.
mit leichten Regen -
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